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Zur kirchenpolitiſchen Frage. 

Das Staatsminiſterium hält jetzt wieder viele Sitzungen ab, 
und die klugen Leute, welche das Gras hinter den Thüren der 
miniſteriellen Berathungezimmer wachſen hören, wollen auch 
wiſſen, womit man ſich in jenen Sitzungen beſchäftigt. 
war meldet das Wolff'ſche Teiegraphen⸗Büreau ſoeben, 
daß der Miniſterrath ſich mit einer kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lage bisher noch nicht beſchäftigt habe, das ſchließt aber nicht 
aus, daß in dieſer Richtung Etwas im Anzuge iſt. Ein 
neues kirchenpolitiſches Geſetz? muß man da fragen. Hat denn 
der Papſt das Recht des Staates, in ſeinem Gebiete Beſtimmun⸗ 
gen auch in kirchlichen Dingen zu treffen, Beſtimmungen, welche 
den Glauben und das Dogma nicht berühren, anerkannt? Hat 
die Kurie, nachdem von Staatswegen durch Anwendung der dis⸗ 
kretionären Vollmachten dem katholiſchen Klerus ein ſo großes 
Entgegenkommen bewieſen, nachdem die Biſchöfe ohne Eid 
inſtallirt worden ſind, auch ihrerſeits thatſächliche Beweiſe von 

ihrem guten Willen, im Einvernehmen mit dem Staate zu leben, 
ü gegeben? Niemand, welcher den Gang der Verhandlungen mit 
dem Vatikan einigermaßen verfolgt hat, wird das zu behaupten 
wagen. Alſo warum bei dieſer unveränderten Sachlage ein neues 
Kirchengeſetz) Dieſe Frage bleibt immer noch beſtehen. 

Wir wollen gern glauben, daß es auch unſeren maßgeben⸗ 
den Kreiſen jetzt durch die Wirkung fühlbar geworden iſt, was 
die Liberalen von Anfang an geſagt haben, nämlich, daß man 
ſich mit der Politik der diekretionären Vollmachten auf dem Holz⸗ 
Weder ſtellt man auf dieſe Weiſe die prinzipiellen 
noch übt man einen beſänfti⸗ 
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greifen und den Heßereien der Napläne weniger zuganglich ſein. 
Hiervon iſt die Regierung aber anſcheinend weit entfernt. Ueber 
den Inhalt des neuen Kirchengeſetzes verlautet nur, daß es in 
ewiſſer Weiſe den Windthorſt'ſchen Anträgen auf Stra f: 
reiheit des Meſſeleſens und des Sakra⸗ 
menteſpendens Rechnung tragen ſolle. Man mag über 
die Berechtigung dieſer ultramontanen Forderungen denken, wie 
man will, jedenfalls wird man aber doch einräumen müſſen, daß 
durch die Bewilligung derſelben der Kulturkampf nicht aufhören, 
ſondern mit erneuter Kraft von ultramontaner Seite aufgenom⸗ 
men werben wird. Es = en re was hier wieder 
earbeitet wird, nichts Ganzes, Vollſtändiges. 

8 Noch eine andere Bemerkung muß ſich an dieſe Nachrichten 
knüpfen. Weshalb hat die Regierung die Windthorſt'ſchen An⸗ 
träge, die fie, wie ee heißt, jetzt ſelbſt als berechtigt anerkennt, 
früher zu wiederholten Malen zurückgewieſen, obwohl die Sach⸗ 
lage ſich in keiner Weiſe geändert hat? Herr von Puttkamer, 
der Miniſter des Innern, iſt gewiß ein konſequenter Mann. Er 
hat zwar ſchon früher im Reichstage einmal erklärt, wenn die 
indirekten Steuern und Lebensmittelzölle, welche in der Aera der 
neuen Wirthſchafte politik bewilligt worden ſind, nicht unverkürzt 
zur Entlaſtung der arbeitenden Klaſſen verwendet würden, ſo 
würde dies ein Stoß ins Herz des monarchiſchen Prinzips fein. 
Herr von Puttkamer hat dann als Miniſter jeine Anſicht über 
dieſen Punkt geändert. Vielleicht geht es ihm bei dem neuen 
Kirchengeſetze ebenſo, er iſt ja auch nur einer von den „kleinen 
Ministern. Wenigſtens ſagte er als preußiſcher Kultusminiſter 
im Jahre 1880: „Nein, das Spenden der Sakramente hält der 
„Staat nicht nur nicht für bedenklich, ſondern im hohen Grade 
für wünſchenswerth. Aber was der Staat nicht will und nicht 
wollen darf, das iſt, durch Annahme des Windthorft'ſchen Amen⸗ 
dements das Thor zu öffnen für eine völlige Umgehung, ich muß 
weiter gehen und ſagen, für eine vollſtändige Beſeitigung der 
weſentlichſten Beſtimmungen der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung. 
Furſt Bismarck iſt heute anderer Anſicht, denn er hat ſich, wie 
gemeldet wurde, einem Abgeordneten gegenüber privatim für die 
Freigebung des Meſſeleſens und Sakramenteſpendens ausge⸗ 


0 die Vorlage ſchon wirklich ausgearbeitet iſt, it nebenſächlich; 
allſeitig wird anerkannt, daß nicht blos eine Privatäußerung des 
Reichskanzlers, ſondern der in e einer 
Geſetzgebung vorliegt. Die Abſicht, welche man damit verfolgt 
und welche von einer organiſchen, den ganzen Streit endgiltig 


bſchließenden Reviflon der Maigeſetze abhält, iſt klar. Es if 
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Sonntag, 15. April. 


politiſchem Gebiete von den Ultramontanen anderweite Liebes⸗ 
dienſte erkaufen will. Bei der Berathung der Holzzollvorlage 
und der Gewerbeordnungsnovelle hat dieſe Politik das Zentrum 
ſchon zur gouvernementalen Mehrheit geführt. Gegen eine ſolche 
Behandlung der öffentlichen Dinge müſſen aber die Liberalen 
nach wie vor opponiren. 


Die Shoddy⸗ Fabrikation in Deutſchland. 
Ueber die Entwicklung der Fabrikation von Shoddyſtoffen 
in Deutſchland enthält der Bericht über die Geſchäftslage der 
lauſitzer Tuchinduſtrie im Jahre 1882, welchen das „Deutſche 
Handelsarchiv“ in ſeinem letzten Hefte veröffentlicht hat, einige 
recht intereſſante Mittheilungen. Der von ſtreng ſchutzzöllneriſchem 
Standpunkte aus geſchriebene Bericht aus Forſt i. L. hebt 
zunächſt hervor, daß die dortige Fabrikation ſich unter der 
Einwirkung der neuen Zollpolitit und bei der Intelligenz der 
Fabrikanten, die es verſtehen, bei billigen Preiſen dem Geſchmack 
der heutigen Mode in Erzeugung von guten Muſtern engliſchen 
Genres in Meltonappretur Rechnung zu tragen, ſtetig weiter 
entwickele, und bemerkt dann weiter: 
„Vor Einführung des erhöhten Zolles auf wollene Waaren er⸗ 
wuchs dem biejigen 
wollenen Rod: und 9 


L 
durch den Eingangszoll vertbeuerte englifche Saorifat nicht mehr kaufen 


Angabe, daß gerade in der Zeit der Noth, d. h. in den Jahren 
der Kriſis bis 1879, die deutſche Shoddyfabrikation ſich zu 
einer guten und billigen Produktion emporgearbeitet hat. Dieſe 
Angabe iſt unzweifelhaft richtig und findet u. A. auch namentlich 
darin eine Beſtätigung, daß der Import von Shoddyſtoffen ſchon 
lange vor der im Jahre 1879 beſchloſſenen ſehr ſtarken Zoll⸗ 
erhöhung, nämlich von 1874 an bis 1878 ſtetig und ſehr bes 
trächtlich zurückgegangen iſt, obwohl der Konſum dieſer Stoffe, 
weil die ſchlechten wirthſchaftlichen Verhältniſſe die Konſumenten 
vielfach zum Uebergang von den theueren zu den billigeren 
Qualitäten nöthigten, in jener Zeit ſicher nicht in entſprechendem 
Maße abgenommen hat, vielleicht ſogar noch geſtiegen iſt. 

Nicht der Schutzzoll, ſondern der Antrieb zur Anſpannung 
aller Kräfte, der aus der kritiſchen Geſchäftslage mit Nothwendig⸗ 
keit entſprang, iſt der Lehrmeiſter der deutſchen Shoddyfabrikation 
geweſen, und den gleichen Vorgang hat man in manchen anderen 


Induſtrieen, ſpeziell in der Eiſeninduſtrie, beobachten können. Die 


Beſſemerfabrikation und die Drahtinduſtrie, welche jetzt zu einer 
jo hohen Exportfähigkeit gelangt find, haben, theilweiſe unter dem 
Einfluſſe der in der Technik der Produktion bewirkten Aenderun⸗ 
gen, gerade in den ſchlimmen Jahren vor 1879 die Grundlage 
zu ihrer ſpäteren Entwicklung gelegt und die erſten Stufen 
dieſer Entwickelung erklommen. Der neue Schutzzoll iſt dieſen 
Induſtrieen in den Schooß geworfen, ohne daß er, ins: 
beſondere bei der Beſſerung des Weltmarkts, für dieſelben eine 
Nothwendigkeit geweſen wäre. Ja, auch die obige Darſtellung 
führt unvermeidlich zu der Folgerung, daß der neue Zollſchutz für 
die deutſche Shoddyfabrikation völlig überflüffig iſt. Der Bericht 
theilt mit, daß der deutſche Käufer von Shoddyſtoffen ſich jetzt 
genöthigt ſehe, da er das durch den Eingangszoll vertyeuerte 
engliſche Fabrikat nicht mehr kaufen könne, nach dem billigeren 
deutſchen Fabrikate zu greifen. Wenn aber dieſe Schilderung 
richtig iſt, wenn das deutiche Fabrikat den engliſchen Konkurren⸗ 
ten in der Qualität erreicht und obendrein zu billigeren Preiſen 
geliefert wird — welchen Zweck hat dann der Schutz zoll, deſſen 
die deutſche Induſtrie unter ſolchen Verhältniſſen doch gar nicht 
bedarf, um über die engliſche zu ſiegen? 

Der Berichterſtatter für das im Reichsamt des Innern her⸗ 
ausgegebene Handelsarchiv iſt hier eben demſelben Schickſal ver⸗ 
fallen, von dem ſo viele ſeiner Kollegen ereilt worden ſind; die 
ſegensreichen Folgen der neuen Zollpolitik, welche er nach allen 
Richtungen hin zu beobachten glaubt, nehmen in feinem Bericht 
ſolche Dimenfionen an, daß dieſe ganze Zollpolitik überflüſſig er⸗ 
ſcheint. Die Behauptung, daß eine Induſtrie einen hohen Schutz⸗ 
zoll abſolut nöthig habe, und die gleichzeitige Behauptung, daß 
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dieſelbe Induſtrie beſſer und billiger als die ausländiſcht Kon⸗ 
kurrenz produzire, ſind und bleiben unverträglich. 
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Deutſchland. 


U Berlin, 13. April. Ueber den ſenſationellen Enthül⸗ 
lungen, welche über den Kopenhagener Sozialiſten⸗ 
kongreß gemacht wurden und über dem Aufſehen, welches 
die Verhaftung der von demſelben zurückkehrenden ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten gemacht hat, hat man es bisher überſehen, 
den Beſchluß, welcher dort über die Stellung der Sozialdemo⸗ 
kratie zur Sozialpolitik des Fürſten Bismarck gefaßt worden iſt, 
gehörig zu würdigen. Die ſozialdemokratiſchen Führer, welche 
nach der geſammten Organiſation der ſozialiſtiſchen Partei enge 
Fühlung mit allen Kreiſen ihrer Anhänger haben und deren An⸗ 
ſchauungen zum Ausdruck bringen, lehnen es ab, den Bismarck⸗ 
ſchen Staatsſozialismus auch nur als eine Abſchlagszahlung auf 
die Forderungen des vierten Standes anzunehmen. Damit iſt 
aber der ganze Zweck der großen Bismarck ſchen Sozialreform 
verfehlt. Durch das Sozialiſtengeſetz ſollten die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Arbeiter erſt von ihren Führern und ihrer Preſſe losgelöſt 
und „poſitiven Reformen“ zugänglich gemacht werden. Die ſo⸗ 
zialpoltiſchen Maßnahmen der Regierung follten dann die Be⸗ 
gehrlichkeit und die Machtgelüſte der Maſſen zufrieden ſtellen. 
Dieſer ganze Kalkül hat ſich alſo offenbar als verfehlt erwieſen. 
Die Sozialdemokraten ſind konſequent und wollen von den 
Palliativmitteln, wie Unfallverſicherung und Krankenverſicherung, 
nichts wiſſen, zumal wenn ſie wiſſen, daß neben dieſem ſozial⸗ 
politiſchen Zuckerbrot die Peitſche des Sozialiſtengeſetzes liegt. Die 
ganze ſozialpolitiſche Kampagne der Regierung nimmt genau den 
reſultatloſen Verlauf, den ihr die liberalen Politiker längſt pro⸗ 
phezeit haben. — Nachträglich wird den Aeußerungen der deut⸗ 
ſchen offiziöſen Preſſe über die öſterreichiſch⸗italieniſch⸗ 
deutſche Tripleallianz ein Kommentar gegeben, der 
um ſo mehr Beachtung verdient, als er ſich in dem amtlichen 
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Deutſchlands Frankreich durch Wechſel der Regierung und deren Prinzipien 


in die Lage gebracht werden könnte, nach Rufen Ableitung zu 
ſuchen. Dabei IR aber wohl weniger an einen Wechſel der Re⸗ 
gierungsform, als an einen Wechſel der Perſonen gedacht, die 
das Heft in Händen haben. So viel ſteht feſt, daß man in 
Frankreich den Wink verſtanden hat und ihn bon gré mal gr& 
auch beherzigen wird.“ Alſo man hat in Berlin auch die Even⸗ 
tualität eines kriege luſtigen franzöſiſchen republikaniſchen Miniſte⸗ 
riums oder gar die Erſetzung des Präſidenten Greoy durch eine 
mehr zu kriegeriſchen Aktionen geneigte Perſönlichkeit bei den 
Publikationen über den Friedens⸗Dreibund im Auge gehabt. 
Bisher hat man nur geglaubt, daß die offiziöſe Preßkampagne 
ſich nur gegen die Reſtaurationsgelüſte der Legitimiſten und die 
Agitationen der Radikalen kehre. 

— Der Bundesrath dürfte, wie die „B. P. N.“ melden, 
den Reichshaushaltsetat pro 1884/85 bereits am 
nächſten Montag oder Dienſtag erledigen, ſo daß angenommen 
werden kann, daß der Etat noch im Verlaufe der nächſten Woche 
dem Reichstage zugehen wird. Wie verlautet, weiſt das Ordi⸗ 
narium des Militärsetats ca. 3,000,000 M. mehr auf, als das 
pro 1883/84 feſtgeſtellte; dieſe Erhöhung, ift aber hauptſächlich 
auf die nothwendig gewordenen Mehranſätze für die Naturalver⸗ 
pflegung zurückzuführen. Im letzten Etat wurden die ausnahms- 
weiſe billigen Preiſe des vorigen Herbſtes eingeſtellt, während 
jetzt die gewöhnlichen Durchſchnittspreiſe berückſichtigt ſein dürften. 

— Die auf Grund des $ 7 des Nahrungsmittel- 
geſetzes von 1879 im Reichegeſundheitsamt ausgearbeitete 
Verordnung in Betreff der Wein fälſchung, welche dem 
Vernehmen nach bereits dem Reichskanzler vorgelegen hat, dürfte, 
wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, noch nicht ſobald an den 
Bundesrath und Reichstag gelangen. Bei weiteren Erwägungen 
iſt man, wie verlautet, zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
nochmals Sachverſtändige zu hören ſind; die Verordnung wird 
des halb wahrſcheinlich noch eine Umarbeitung erfahren müſſen. 

— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Ein Blick auf die Tages⸗ 
ordnungen der verſchiedenen Schwurgerichtshöfe belehrt uns, daß 
ſich die Anklagen wegen falſchen Eides in er⸗ 
ſchreckendem Maße vermehren und daß das ſchwere Verbrechen 
des Meineides leider ſehr zunimmt. Auch in den maßgebenden 
Kreiſen wird anerkannt, daß die Eidesleiſtungen vielfach mit 
jener Gleichgiltigkeit erfolgen, mit welcher man ſich Verrichtungen 
des alltäglichen Lebens unterzieht. Es verdient deshalb hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß der preußiſche Juſtizminiſter in neuerer 
Zeit den Richtern ans Herz gelegt hat, in den Akt der Eides⸗ 
abnahme ſo viel Feierlichkeit zu legen, wie irgend mit 
dem Geſetz vereinbar iß, und daß er wegen der ungeheuren 
Zunahme in einer Provinz ſich mit dem Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten in Verbindung geſetzt und bei dieſem angefragt 
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"Hat, ob nicht ſeitens der Organe der Schule und Kirche auf eine 
Verminderung der Meineide hingewirkt werden könne. 
— Der Regierungspräfident v. Kamptz in Erfurt hat, 
wie man dem „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, in einem vom Ober⸗ 
präfibenten der Provinz Sachſen eingeforderten Gutachten, be⸗ 
treffend die Abänderung der Verordnung wegen 
Heilighaltung des Sonntags, ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß im Regierungsbezirk Erfurt die Läden des Sonn⸗ 
tage künftighin Morgens bis 9 Uhr, ſowie zwiſchen dem Vor⸗ 
mittags: und dem Nachmittags Gottesdienſte wie bisher, außer⸗ 
dem aber von 2— 5 Uhr wieder geöffnet und von 5 Uhr ab 
wieder geſchloſſen fein ſollen. Die letzten drei Stunden werden 
alſo jetzt zugegeben. Man hofft, durch dieſe Abänderung die 
billigen Wünſche aller Intereſſenten zu befriedigen und Jedem 
die Möglichkeit zu gewähren, ſeine religlöſen Bedürfniſſe zu er⸗ 
füllen, ohne daß er in feinen materiellen Intereſſen dadurch ges 
ſchädigt wird. 
R. Die von den Königl. Eiſenbahn⸗ Direktionen 
eingereichten Nachweiſungen über das Alter der ausrangirten 
Lokomotiven haben dem Minifter der öffentlichen Arbeiten Ver⸗ 
anlofjung gegeben darauf hinzuweiſen, daß die Ausrangi⸗ 
rung von Betriebsmitteln nur dann erfolgen darf, 
wenn die Höhe der aufzuwendenden Reparaturkoſten in keinem 
angemeſſenen Verhältniß zur Leiſtungs fähigkeit des betreffenden 
Fahrzeuges mehr ſteht, oder wenn die Konſtruktion des letzteren 
eine derartig veraltete iſt, daß daſſelbe in keinerlei Weiſe im 
Betriebe eine nützliche Verwendung mehr finden kann. Wird 
hiernach auf der einen Seite von der Aufwendung unnütz hoher 
Neparaturkoſten abzuſehen fein, jo darf auf der anderen Seite 
eine Ausrangirung nicht aus dem Grunde erfolgen, daß neuere 
und leiſtungsfähigere Betriebsmittel zur Genüge vorhanden find 
dieſe letzteren zum Betriebe an und für ſich geeigneter ſein wür⸗ 
den, als die vorhandenen älteren. Es wird daher namentlich 
darauf Bedacht zu nehmen ſein, den Fahrplan ſo zu geſtalten, 
und über das Fahrperſonal (Lokomotivführer u. ſ. w.) derart 
zu dis poniren, daß auch älteres Betriebsmaterial, inebeſondere 
ältere aber ſonſt noch dienſtfähige Lokomotiven eine paſſende 
Verwendung finden. 
R Die Herſtellung der Fiſchtorpedos, für welche im dies⸗ 
äbrigen Reichs haushaltsetat die Mittel bewilligt worden find, iſt, wie 
— anderweitig bekannt geworden, der hieſigen Schwarzkopf 'ſchen 
Fabrik übertragen worden. Dieſelbe bat es in der Fabrikation dieſer 
eigenthümlichen Waffe, welche ein mechaniſches Kunſtwerk erſten Ranges 
iſt, unterſtützt durch die fortgeſetzten praktiſchen Schießverſuche ſeitens 
unſerer Marine, zu einer ſolchen Vollendung gebracht, daß es feinem 
Zweifel unterliegt, daß alle anderen torpedobedürſtigen Staaten über 
kurz oder lang ihren Bedarf von dieſer Fabrik, der einzigen neben 
Whitehead, zu beziehen verſuchen werden. Ich ſage „verſuchen“, weil 
die Fabrik zunächſt ſo viel mit dem Bedarf für unſere Marine und 
mit der Realiſtrung der bereits eingegangenen Verbindlichkeiten zu thun 
hat, daß das Etabliſſement erſt in kommenden Jahren nach aberma⸗ 
Ager Erweiterung der vorhandenen Anlagen in der Lage fein dürfte, 
allen an daſſelbe berantretenden Anſprüchen von außerhalb zu genügen. 
Dieſe Ueberlegenheit in der Jabrikation rührt zum großen Theil mit 
ae Baal eigene elde me üb nb In Ira 
Jund bei dem Heten Wechſel von Ebbe und Fluth und den großen 
Waſſertiefen einwandfreie Reſultate, welche Rückſchlüſſe auf die Ver⸗ 
 befieruna der Mechanismen machen laſſen, gar nicht zu erzielen find. 
Daher kommen die Engländer nicht vorwärks mit der Leiſtungsfäbig⸗ 
keit ihrer Torpedos, und um nicht zit dieſer Waffe ebenſo in Rück⸗ 
fand zu kommen, wie mit ibrer Artillerie, als fie ſich ſträubten, das 
— — — und den Krupp'ſchen Gußſtabl zu alzeptiren, bleibt 
ihnen nur übrig, ihren Nationalſtolz zu überwinden und mit Schwarz⸗ 
kopf zu verhandeln. Für unſere Marine hat das Etabliſſement nach 
Maßgabe des Edats im laufenden Jahre noch die Lieferung von 100 
Torpedos zu 1 Million Mark auszuführen. Höher indeſſen kommen 


Berliner Brief 
von Paul v. Schönthan. 

Seit meinem letzten Lebenszeichen hat ſich in Berlin nicht 
viel Erfreuliches, dem Feuilletoniſten in den Kram Paſſendes, 
ereignet. Ein jugendliches Liebespaar hat ſich in den Tod ge: 
ſtürzt, ein Raubmörder iſt geköpft worden, ein Theater iſt abge⸗ 
brannt. Beim Brand des Nationaltheaters war ich zugegen. 
Ich habe in dieſem Theater am Weinbergsweg ſo viele trübe 
Stunden verlebt, daß ich ſein Verſchwinden vom Erdboden nur 
im Intereſſe der, auch nur momentan, brodlos gewordenen 
Künſtler bedauern kann; die Muſen, welche ein Reporter wäh⸗ 
rend des Brandes „trauernd ins Flammenmeer blicken“ ſah, be 
ruhen wohl nur auf plumper Erfindung. Ich behaupte, daß 
die Muſen nicht einmal wiſſen, wo der Weinbergsweg if. — 
Und doch, ein paar Mal gab's ganz ſchöne, im Berliner Sinne, 
ſogar glänzende Häuſer am Weinbergsweg, die kronprinzliche 


Equipage rollte vor das Portal des National⸗Theaters 
und tout Berlin war in den weiten Räumen 
verſammelt. Es war damals, als Roſſi ſich an drei aufein⸗ 


anderfolgenden Abenden von Berlin verabſchiedete, um erſt zu 
gehen, als der Vorrath an Kränzen in ſämmtlichen Blumenläden 
Berlins erſchöpft war. Mitunter gab's auch noch anziehendere 
Gaſtſpiele, die enragirte Habitus hinauslockten: die Frank, 
Mitterwurzer, Niemann ließen ihre Namen auf dem Zettel des 
Nationaltheaters erſcheinen. Herr van Hell, der Vorgänger des 
Durchgängers Kiſtel, verſuchte es eben mit der ſogenannten 
„edleren Richtung“, die erfahrungsmäßig der Grund iſt, — zu 
dem alle Privattheater⸗Direktoren gehen, er gab „Faust“, den 
„Sturm“ und verſuchte den Geſchmack der Bewohner der Roſen⸗ 
thalerthorgegend in andere Bahnen zu lenken. Vergeblich! Nach 
ihm kam ein Lampenfabrikant ans Ruder, dann ein Bierwirth, 
beſagter Here Kiſtel, der dem längſt aviſirten „Verfall der 
deutſchen Schaubühne“ nicht länger ruhig zuſehen konnte. Er 
packte eines Tages ſeine Sachen, blieb den Mitgliedern die Gage 
ſchuldig und löſte ein Billet für die beliebte — Amerikareiſe. 
Der mir zugewieſene kurze Raum geſtattet mir nicht, alle Direk⸗ 
tionen aufzuführen, die der Hell'ſchen folgten, ich verweile nur 
bei der letzten. Ein Herr Benno von Donat, der wie Herr 
von Hülſen früher Offizier geweſen iſt, dann Zuckerwaaren⸗ 
fabrikant wurde (was Herrn von Hülſen nicht beſchieden war), 
übernahm eines grauen Herbſtmorgens die Direktion des viel⸗ 


die in Ausſicht genommenen Schiffe 


dienen folgende Hauptdaten. 
Manufaktur in deutſchen Beſitz aufgenommenen Inventare reprä⸗ 
ſentirte dieſelbe einen Werth von 5,863,304 Mark. Die Sor⸗ 
ten der Fabrikate wurden zwar von da an vermehrt, aber nur 
in unbedeutendem Umfange, und zwar hauptſächlich für den Ge⸗ 
ſchmack des rechtsrheiniſchen Publikums. In den Jahren 1874 
bis 1880 wurden für 13,642,183 M. Fabrikate verkauft, vor⸗ 
zugsweiſe nach Elſaß⸗Lothringen. Die Leitung hatten ein tech⸗ 
niſcher und ein kaufmänniſcher Direktor, welche haftbar und ver⸗ 
antwortlich für alle Geſchäfte waren. Ein Regierungskommiſſar 
übte die unmittelbare Aufſicht. Die Manufaktur lieferte vom 
1. Oktober 1870 bis 1. April 1880 an die Landeshauptkaſſe 
mehr ab, als von ihr bezogen: 5,687,649 Mark. Zu Anfang 
1880 trat bekanntlich eine Erweiterung des Betriebes ein, wahr⸗ 
ſcheinlich in Ausſicht auf das intendirte Tabaksmonopol, und 
zwar ſollte ſich dieſelbe auf Herſtellung von Fabrikaten für die 
deutſche Geſchmacksrichtung erſtrecken. Hätte man die Situation 
vorſichtig benutzt, der deutſchen Geſchmacksrichtung Genüge ges 
leiſtet und ſich beſonders auf die weitere Herſtellung der billigen 
Fabrikate für die große Maſſe beſchränkt, auch das Terrain von 
Elſaß⸗Lothringen nicht vernachläſſigt, ſo wäre das Reſultat 
wahrſcheinlich ein anderes geweſen, als es jetzt iſt. Ein plan⸗ 
loſes Verfahren aber, wie es eingeſchlagen wurde, mußte zu ber 
gegenwärtigen Lage führen, über die man ſich keinem Optimismus 
hingeben darf. Vorausſichtlich wird man darin einig ſein, daß 
die Manufaktur erhalten werden müſſe, aber ebenſo darin, daß 
ſolches nur bei einer gründlichen und planvollen Reorganiſation 
möglich iſt. 
— Die Schraubendampfer „Diogenes“ und „Sokra⸗ 
tes“, die ſeiner Zeit im Kieler Hafen mit Beſchlag belegt wur⸗ 
den, da der Verdacht entſtand, ſie ſeien für eine der am chile⸗ 
peruaniſchen Kriege betheiligten Mächte beſtimmt, durften bekannt⸗ 
lich im Dezember nach einem engliſchen Hafen überführt werden. 
Die beiden Dampfer lagen ſeit dem im Hafen von Southamp⸗ 
ton ror Anker. Vorgeſtern gingen, wie die „E. C.“ meldet, auf 
Befehl der Admiralität engliſche Matroſen und Marineſoldaten 
an Bord der beiden Schiffe, die, wie man vermuthet, von der 
engliſchen Regierung käuflich erworben worden ſind. 
— Die Poſtordnung vom 8. März 1879 hat durch Ver⸗ 
fügung des Reichskanzlers vom 12. Mär; (gez. Stephan) mehrfache 
r erhalten, von denen die wichtigſten hier beſonders 
hervorgehoben ſein mögen; Die Annahme und Beförderung „dringen⸗ 


der“ Poſtpacketſendungen iſt in Zukunft allgemein zuläſſig, ſofern die⸗ 
ſelben in fetten Buchſtaben als „dringende“ äußerlich bezeichnet, auch 
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kenntlich K g zander, ur Mitnahme von Padeten überhaupt 
deeigneten Beförderungsgelegenheiten, namentlich alſo auch mit allen 
Schnell⸗ und Courirzügen, welche von Poſtbeamten in abgeſchloſſenen 
Räumen dienſtlich begleitet werden. Beförderung. Für Sendungen dieſer 
Art ſind von dem Abſender zu entrichten: das Porto nach der Taxe 
für ſperriges Gut, das etwaige Eilbeſtellgeld und eine beſondere Ge⸗ 
bühr von 1 M. Die Beförderung geſchieht auf Gefahr des Abſenders. 
— Gegen die für Druckſachen feſtgeſetzte ermäßigte Taxe können auch 
befördert werden: die mittelſt des Hektographs, Papyrographs, Chromo⸗ 
graphs oder mittelſt eines ähnlichen Umdrucksverfahrens, nicht aber 
mittelſt der Kopirpreſſe, auf mechaniſchem Wege hergeſtellten Schrift⸗ 
ſtücke, ſofern mindeſtens 20 vollkommen gleichlautende Exemplare aleich⸗ 
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zeitig am Poſtſchalter aufgeliefert werden. — Die telegrapbiſche Ueber⸗ 
weiſung der auf ee eingezablten — 1 — * den⸗ 
jenigen Fällen zuläſſig, wenn nur auf einem Theil des Beförderungs⸗ 
weges eine telegraphiſche Verbindung befteht, Die Beförderung vom 
Poſtaufnabeorte bis zur nächſten Telegrapbenftation und von der letzten 
bis zur weiterhin gelegenen Poſtanſtalt erfolgt in ſolchen Fällen mittelft 
Einſchreibſendung vortopflichtig Die Gebühren für die Beförderung 
bis zur letzten Telegraphenſtation dat der Abſender zu bezahlen, die 
Zahlung der etwa ſonſt noch entſtehenden Koſten kann dem Empfänger 
üderlaſſen werden. — Formulare zu Poſtanweiſungen und zu Poſtauf⸗ 
trägen müſſen von der Poſt bezogen werden, die Verwendung f 
eigene Rechnung bergeftellter Formulare iſt unzuläſſig. — Eilbriefſen⸗ 
dungen, für welche das Botenlohn vom Abſender voraus bezahlt if, 
müſſen mit dem Vermerk „Bote bezahlt“ verſeben fein; eine theilweiſe 
Vorausbezahlung des Botenlohns iſt bei Briefſendungen wozu auch 
Briefe mit Werthangabe und Poſtanwei ungen gehören, nicht mehr ge» 
ftattet, daſſelbe beträgt 25 und liter Land 80 Pfennig. — An dene 
jenigen größeren Orten, wo die Packetbeſtellung mit Pferdekräften aus⸗ 
geführt wird, können den Packetbeſtellern auch Packete ohne Werth⸗ 
angabe zur Auflieferung bei der Ortspoſtanſtalt übergeben werden. 
Auf zuvorige frankirte Beſtellung werden die Packete auch aus den 
Wohnungen abgeholt; für die Beförderung zur Poſtanſtalt kommen in 
ſolchen Fällen die gewöhnlichen Beſtellgeldſätze zur Erhebung. — Die 
Poſtoerwaltung iſt nicht mehr verpflichtet, die in den Händen des Pu⸗ 
blikums unbrauchbar gewordenen Voſtwerthzeichen (Freimarfen, ges 
ſtempelte Briefumſchläge, Poſtanweiſungsſormulare, Poſtkarten und 
n umzutauſchen; bekanntlich iſt auch die Verwendung der 
aus ſolchen Formularen ꝛc. ausgeſchnittenen Wertbſtempel zur Franki⸗ 
rung von Poſtſendungen nicht zuläſſig. 

— Das Programm für den XIV. deutſchen 
Proteſtantentag zu Neuſtadt a. d. Hardt (Pfalz) am 
16. und 17. Mai 1883 iſt folgendes: f 

Mittwoch, den 16. Mai, Vormittags 9 Uhr: Sitzung des 
weiteren Ausſchuſſes, Vormittags 11 Uhr: Nichtöffentliche ne 


Mai bei dem Vorſtande des 5 


eten. 
Frankreich. 


Paris, 13. April. Das Kabinet hat den Geſetzent⸗ 
wurf über aufrühreriſche Rufe und Straßenkundgebun⸗ 
gen ausgearbeitet. — Der Vertrag der Regierung mit dem 
Credit foncter, betreffend die ſtaatlich garantirte, niedrig 
verzingliche Bauankeihe für billige Wohnungen iſt geſtern 
unterzeichnet worden. — Die Polizei hat den deutſchen Schneider 
Blum aus Burg, der Sozialiſt iſt, aus Paris ausgewieſen, 
„weil er ſich an öffentlichen Verſammlungen betheiligt hatte“, 
ſowie fünf italieniſche Arbeiter aus Marſeille, welche verurtheilt 
wurden, „weil fie die Arbeitsfreiheit beſchränken wollten“. — Da 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten unvorhergeſehene Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht hat, ſind die Unterhandlungen mit den großen 
Eiſenbahngeſellſchaften wieder aufgenommen worden. 
Die Regierung will ſich verſönlich zeigen, um die Umwandlung 


geprüften, wenig beſuchten Theaters, welches bekanntlich vor un⸗ 
gefähr 12 Jahren durch einige Idealiſten ſeiner eigentlichen 
Zirkus⸗Beſtimmung entzogen wurde. Der neue Direktor iſt der 
Träger eines in der Bonbonwelt ſehr klangvollen Namens, zahl: 
reiche „Hauptgeſchäfte“ und „Filialen“ im Reich, und ſelbſt in 
Berlin, ſowie ein rieſenhafter, kettenbehangener Transportwagen, 
der langſam durch Berlins Hauptſtraßen zu fahren pflegt, ver⸗ 
kündigen ſeinen Ruhm und die Zeitungen werden nicht müde 
— im Inſeratentheil — Empfehlungen ſeines Geſchäfts zu 
bringen. Der neue Direktor, der auf anderm Gebiet bereits be⸗ 
wieſen hat, wie richtig er ſeine Zeitgenoſſen beurtheilt, räumte 
mit der bewußten edleren Richtung auf und führte das Genre 
der grellen amerikaniſchen Senſationsſtücke ein. Ich ſelbſt habe 
das Theater in dieſer Aera nicht mehr beſucht und ich kenne 
leider Niemanden, der mir über die dort gebotenen Leiſtungen 
Beſcheid ertheilen konnte; ich ließ mir's genügen, die kleinen und 
großen Reklamen zu ſtudiren, welche die neue Direktion aus⸗ 
poſaunte; es war mitunter ganz wunderliches krauſes Zeug, in 
der Art, wie man Huſten⸗Bonbons u. dgl. anzupreiſen pflegt. 
Im Sommer bildete der vor Jahresfriſt neu hergerichtete 
„Garten“, in welchem muſikaliſche Produktionen die Zwiſchen⸗ 
akte ausfüllten, eine gewiſſe Anziehung. Wenn ich „Garten“ 
ſage, ſo meine ich damit nur jene von Feuermauern eingeſäumte 
Sandfläche, auf welcher zwiſchen zahlreichen Biertiſchen die 
heimiſche Gaslaterne trefflich gedeiht. Die im Garten befindliche 
Rückwand des Theaters hatte ein Dekorateur in eine Alpen⸗ 
landſchaft mit Gletſchern und Felſenpartien verwandelt; durch 
Abbrennen einer bengaliſchen Flamme wurde allabendlich ein 
ſeparat angekündigtes „Alpenglühen“ erzeugt. Wie eine grauſige 
Ironie erſchien es mir, als bei dem Brande die zackige, gefräßige, 
rothe Flamme an dem Pappe⸗Geſtein emporleckte, die Nadelholz⸗ 
bäumchen erfaſſend und den ſchwankenden Gipfel in dichten 
Qualm hüllend; auch ein Alpenglühen! Die kleine 
Schauſpielergemeinde, welche ihre Garderobe gerettet hatte, ent⸗ 
ſchloß ſich ſofort, an einem anderen Ort auf eigene Rechnung 
und auf Gefahr des Publikums meiterzufpielen ; leider ermangelte 
dieſem Beſtreben der Erfolg und ein geeignetes vorſlädtiſches 
Lokal. Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöſt und in alle Winde 
zertheilt. Theaterbrände zählen ja auch zu den Ereigniſſen, 
welche den Kontrakt zwiſchen Direktor und Schauſpieler aufheben! 


Ein Schreckenstag für die Stadt Poſen. 


Wer mit Aufmerkſamkeit die Altſtadt, dieſen regelmäßigſten, wenn 
auch nicht ſchönſten Theil der Stadt Poſen, durchwandert, dem wird 
es nicht entgehen, daß mehrere der vom Alten Markte ausgehenden 
Straßen: die Juden⸗, Breite⸗ und Büttelftraße, in ihrem dem Markte 
zunächſt gelegenen Theile ſchmal und enge, wie die übrigen Straßen. 
der Altſtadt, ſind, mit einem Male dann aber weit und geräumig 
werden; daß ferner in dem engen Theile dieſer Straßen, in der Juden⸗ 
ſtraße an der ganzen Weſtſeite, hohe alterthümliche Giebel emporragen, 
in dem geräumigen Theile dagegen die meiſtens nur zweiſtöckigen Häuſer 
in modernerer Weiſe mit der Dachſeite nach der Straße hin gerichtet 
find; auch erſcheint es auffallend daß Schuhmacher⸗ und Dominikaner⸗ 
ſtraße, obwohl ſie zur Altſtadt Poſen gebören, ebenſo die Gr. Gerber⸗ 
ſtraße, eine bedeutende Breite haben und die Häuſer in denſelben ſämmt⸗ 
lich in moderner Weiſe gebaut find, a 

Woher dieſe auffallende Erſcheinung? Verdanken die genannten 
Straßen lediglich der fortichreitenden Erkenntniß von den Vortheilen, 
welche Gerzumigkeit der Straßen und Hofräume in fanitärer Beziehung 
gewähren, ihre beſſere Beſchaffenheit, oder war es außerdem vielleicht 
noch ein anderer Umſtand, welcher gerade jenen Straßen zu den ges 
nannten Vorzügen verholfen hat, während die übrigen 7 — 5 
Altſtadt enge und düſter geblieben ſind. Allerdings iſt es ein beſonde⸗ 
rer Umſtand, und zwar ein elementares Ereigniß, ein furchtbarer 
Brand geweſen, welcher den Anlaß zu der Erweiterung der Straßen 
in dem nordöſtlichen Theile der Altſtadt Poſen gegeben hat. Daes 
morgen (15. April) gerade 80 Jahre her iſt, daß 
dieſer Brand, wohl der furchtbarſte, von dem die 
Stadt Poſen le heimgeſucht worden iſt, gewüthet. 
hat, ſo dürften die nachfolgenden Mittheilungen über denſelben, die 
zum großen Theile der damaligen „Südpreußiſchen Zeitung“ (der jetzi⸗ 
Den 1 Zeitung“) entnommen find, vielleicht nicht ohne Inter⸗ 
eſſe fein. 

Jene Zeitung berichtet in ihrer Nr. 32 vom 20. April 1803 Jo 
gendes: „Das an dem unglücklichen 15. April (einem Freitage) bier 
ausgebrochene Feuer nahm in dem äußerſten Erde der Yubenfladt, 
unweit des königlichen Magazins, Nachmittags ſeinen Anfang. Zwiſchen 
4—5 Uhr wurde Feuerlärm geſchlagen. Eine ganze Reihe von Häu⸗ 
ſern ſtand in Flammen. Bei den ſehr engen Straßen und den größten⸗ 
theils mit Schindeln gedeckten Häuſern blieben alle Rettungsverſuche 
fruchtlos. Um das Unglück noch zu vermehren, entſtand ein heftiger 
Sturmwind, und jagte die verheerende Flamme auf die Domin kaner⸗ 
Kloſterkirche. Der mit Schindeln bedeckte Kirchthurm fing Feuer und 
nach 5 Minuten brannte die Große Gerberſtraße, an vier Orten zugleich, 
und in der Mitte des Grabens fingen faſt zu gleicher Zeit einige Ge⸗ 
bäude Feuer. Jetzt brannte die ganze Judenſtadt bis auf eine einzige 
Seite der Großen Judengaſſe. Die Flamme wälzte ſich mit unwider⸗ 
ſteblicher Gewalt über zwei Dritttbeile der Breiten Straße, verheert 
die Schuſter⸗ (letzt Schubmacher⸗) und Ale Na einen Theil 
Büttelgaſſe und drohte dem Ringe (dem Alten Markte) Verderben und 
Zerſtörung, ergriff die beiden Reihen Häuſer zwiſchen den Thoren, 
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zu erlelchtern. — Das „Journal Officiell“ veröffentlicht die Er: 
nennung des Kontre⸗Admirals v. Pritzbuer zum Vice⸗Admi⸗ 
ral. — Der „Intranſigeant“ macht die Mittheilung des „Gau⸗ 
Lois“ über Louiſe Michel, wonach dieſe mit einer gewiſſen 
Frau Tynaire identiſch ſein ſollte, lächerlich. Es ſind die beiden 
zwei verſchiedene Perſonen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. April. Die Entdeckung der Dynamit⸗ 
Fabrik in Birmingham und der nach London einge 
ſchleppten Sprengſtoffe, die hingereicht hätten, ganzen Straßen: 
züge zu zerflören, muß unſtreitig als ein glückliches Ereigniß be: 
trachtet werden; es unterliegt aber leider keinem Zweifel mehr, daß 
ſich die Polizei noch nicht aller der die Geſellſchaft bedrohenden Ver⸗ 
ſchwörer bemächtigt hat, und daß auch noch namhafte Vorräthe an 
Nitro⸗Glycerin in London verborgen liegen, die jeden Augen⸗ 
blick unabſehbares Elend anzurichten vermögen. Es iſt kon⸗ 
ſtatirt, daß aus dem Laden Whitehead's in Birmingham noch 
fünf Sendungen des von ihm erzeugten Sprengſtoffes expedirt 
worden find, welche die Polizei bisher aufzufinden außer Stande 
war; eben ſo hat man ſichere Anhaltspunkte dafür, daß auch 
von Dublin und von Deutſchland aus Dynamit hier eingeführt 
wurde. Das Unbehagen, welches ſich gegenwärtig der ganzen 
Geſellſchaft bemächtigt hat, iſt unter dieſen Umſtänden leicht er⸗ 
klärlich. Sehr bedenklich iſt dabei die namentlich in den unteren 
Volksſchichten immer deutlicher zu Tage tretende Erbitterung 
gegen die Irländer, und wenn London der Schauplatz einer 
Exploſion werden ſollte, der irgend welche Menſchenleben zum 
Opfer fallen, ſo läßt ſich nicht abſehen, welche Geſtalt dieſe den 
Irländern feindliche Stimmung annehmen könnte. Die Volks⸗ 
wuth würde ſich unſtreitig gegen die hunderttauſend Irländer 
wenden, die zumeiſt als Arbeiter in London ihr Brot verdienen, 
und es wäre eine bedeutende Macht erforderlich, um ſchlimme 
Ausſchreitungen zu verhindern. Die Verſtärkung der Londoner 
Garniſon dürſte wohl auch mit Rückſicht auf dieſe möglicher 
Weiſe eintretende Eventualität geſchehen ſein. 

Dr. Thomas Gallagher hat ſich von dem Gefäng⸗ 
niß in Milbank aus an den amerikaniſchen Geſandten mit der 
Bitte um Schutz gegen die gegen ihn gerichteten Verfolgungen 
der engliſchen Polizei gewandt. Er erklärt, daß er amerika: 
niſcher Staatsbürger und im Beſitze der erforderlichen Legitima⸗ 
tionspapiere ſei, um ſich als Bürger der Vereinigten Staaten 
ausweiſen zu können. Dr. Gallagher weiſt die gegen ihn er⸗ 
hobene Anklage mit Entrüſtung zurück; er habe nie irgend welche 
Verbindungen mit den Dynamit Verſchwörern gehabt und ſeine 
Begegnung mit Wilſon ſei eine ganz zufällige geweſen. Dr. 
Gallagher wird gleich den übrigen Verhafteten morgen ſein 
zweites Verhör vor dem Polizeirichter zu beſtehen haben. 

Rußland und Polen. 

D. Petersburg, 12. April. (Orig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) 
In dem ſo reformbedürftigen Rußland iſt eine „neue Re⸗ 
form“ zu verzeichnen, die aber ſchwerlich auch nur einigermaßen 
die Reformer befriedigen wird. Die Generaladjutanten, General⸗ 
majore der Suite und Flügeladjutanten Seiner Majeſtät erhalten 
nämlich anſtatt des bisherigen lateiniſchen ein ſlavoniſches Zeichen 
für den kaiſerlichen Namenszug auf ihren Epauletten. Auch wer⸗ 
den künftighin diejenigen Bekleidungs⸗ und Ausrüftungsftüde, 
welche den Namenszug des jetzt regierenden Kalſers führen, ſol⸗ 
chen in flavoniſcher Schrift erhalten. — Die Ueberführung der 
kaiſerlichen Regalien aus dem Winterpalais nach dem Moskauer 
Bahnhof fand geſtern dem Zeremoniell gemäß in der dritten 
Nachmittagsſtunde ohne jegliche Störung ftatt, was ich hiermit 


verbrannte die Walliſcheier Thorwache, und ſetzte die große Brücke 
(Walliſcheibrücke) in Gefahr, die jedoch zum größten Glück noch ge⸗ 
rettet wurde. Schreck und Beſtürzung war allgemein, und Nettung 
vergebens. Alle chriſtlichen Einwohner eilten, wie der Dominikaner⸗ 
thurm Feuer fing, nach ihren Wohnungen, um Kinder und etwas von 
ihrem Vermögen zu retten. Viele hatten kaum ibre Häuſer erreicht, fo 
ſtanden dieſe ſchon in Feuer, und die Flamme wüthete in wenigen Minuten 
rings um die Rettenden ber. Eltern fuchten ihre Kinder, und Kinder ihre 
Eltern. Nach 6 Uhr ftand bereits faft die Hälfte der Stadt in Flam⸗ 
men. Die Grabenbrücke brannte nieder, und nun war alle Verbindung 
des Grabens mit der Stadt unterbrochen und die Bewohner dieſes 
Theils dem Feuer und Waſſer, welches den Graben ringsum einſchließt, 
zugleich preisgegeben. Der königl. Holzhof auf dem Graben fing Feuer 
und 1800 Klaftern Holz brannten in mehreren Haufen und vermehrten 
die ſchreckliche Gluth. Viele der armen unglücklichen Bewohner des 
in Flammen ſtehenden Theiles der Stadt retteten nichts als ihr Leben 
und ihre Kinder, und diejenigen, die noch etwas den Flammen entriſſen 
Hatten, mußten vor ihren Augen dies Wenige von ſchändlichen Men⸗ 
ſchen rauben ſehen. In die Warthe verſenkte Kiſten und Schatullen 
fanden die unglücklichen Eigenthümer am Ufer erbrochen wieder und 
ihre beſten Sachen waren Wer Der Schaden iſt gar nicht zu be⸗ 
rechnen. Ueber 1000 zum Theil ſehr wohlhabende Familien find Beitler. 
„Den abgebrannten Theil der Breiten Straße und die Große und 
Keine Gerberſtraße bewohnten wohlbabende Kaufleute und induſtrielle 
anderer, Seifenſieder. Glockengießer, Stell⸗ und Rademacher, 
miede, Schlofier und Kupferſchmiede. Sattler und Riemer, die für den 
Adel des ganzen Poſenſchen Kammerdepartements arbeiteten und vielen 
Menſchen Arbeit und Unterhalt gaben. Jetzt find ihre Werkſtätten zer⸗ 
Hört und fie ftehen in dumpfem Hinſtarren auf den Trümmern ders 
ſelben. Auf der Großen und Kleinen Gerberſtraße -und auf dem ganzen 
Graben war faſt kein Haus, wo nicht Getreide aufgeſchüttet war, 
welches für die übrigen preußiſchen Provinzen beſtimmt war und dahin 
verſchifft werden follte, und dieſe mehrere tauſend Wispel find ſetzt 
verbrannt. Das Elend iſt unbeſchreiblich, und nur die Hoffnung, daß 
Preußens guter König auch der Unglücklichen Vater fein werde, wie 
er es den armen Abgebrannten in Rawicz und Frauſtadt war, rettet 
ſie vor eee 5 
Wie aus dieſer Beſchreibung zu erſehen iſt, hakte ſich bei dem 
Marken Nordweſtwinde das Feuer von dem äußerſten Ende der öſtlichen 
der Judenſtraße binnen 11 Stunden über den ganzen ausge⸗ 
dehnten Stadttheil bis zum Ende des Grabens ausgebreitet, und ganz 
beſonders waren es die brennenden Schindeln der Dächer, welche durch 
den Sturmwind in entlegene Stadttheile getragen, dieſe ungeheuer 
raſche Verbreitung des Brandes vermittelten. Binnen 12 Stunden, bis 
Bie Morgen des 16. April, waren gegen 300 Häuſer niedergebrannt. 
Glutb bielt ſich in den niedergebrannten Gebäuden noch viele 
Tage lang, und am 20. April, Abends gegen 10 Uhr, wurde die Stadt 
wiederum allarmirt, indem in der Breitenſtraße aus einem nieder⸗ 
ebrannten Gebäude die Flammen aufs Neue hervorſchlugen. 


Auf dem Graben kam die unverſehrt gebliebene Kreuzkirche durch 


eine Menge fliegender glimmender Getreidekörner in große Gefahr; 


5 — 
aus beſtimmten Gründen feierlichſt betone. Bemerkenswerth bei 
der Ueberführung war, daß dem früheren Miniſter des Innern, 
Generaladjutanten Timaſche w, das Szepter anvertraut war. 
Es iſt dies derſelbe Mann, welchen ausländiſche Blätter bekannt⸗ 
lich in die Perfiljew Makow'ſche Verſchleuderungsaffaire verwickel⸗ 
ten und ihn dann gnädigſt ins Ausland entweichen ließen. Lei⸗ 
der haben damals die betreffenden Berichterſtatter ihr Pulver 
umſonſt verſchoſſen. Zum Ueberfluſſe theile ich noch mit, daß 
auf einem Rout, welchen der Miniſter des Innern, Graf Tolſtoi, 
vorgeſtern gab, außer den Miniſtern des Hofes Graf Woronzow⸗ 
Daſchkow, des Auswärtigen Staatsſekretär Giers, der Volksauf⸗ 
klärung Deljanow und anderen hohen Perſönlichkeiten auch Ge⸗ 
neraladjutant Timaſchew anweſend war. — Heute ſind zum 
erſten Male die „Nowoſti“ in großer Ausgabe, d. h. als „Golos 
redivivuo“ erſchienen. Die Probenummer erinnert übrigens, 
was den Inhalt anbetrifft, ſehr wenig an den verblichenen 
„Golos“ und bringt nichts Hervorragendes, man müßte als jol- 
ches ein Feuilleton des bekannten Journaliſten Boborykin gelten 
laſſen, in welchem dieſer gegen die projektirte Paßſteuer und 
die Feinde weſtlicher Kultur zu Felde zieht, welche für dieſe 
neue Steuer eintreten und dem Ruſſen zurufen: „Sitze zu Hauſe, 
verzehre im eigenen Lande Dein Geld, ziehe aus der Geſchichte 
keine Lehren, oder nur ſolche, die Dir auf nationaler Schüffel 
ſervirt wird ꝛc. ꝛc.“ Es hieß zuerſt, daß der Finanz miniſter 
Bunge mit dieſer Paßſteuer, welche in der hieſigen Preſſe viel 
Staub aufwirbelte, im Miniſterkomite Fiasko gemacht hätte, doch 
ſcheint es doch zu deren Verwirklichung zu kommen. 


Petersburg, 12. April. Zur Frage der Germani⸗ 
ſirung der Weſtgebiete Rußlands veröffentlichte der 
„Regierungs⸗Anzeiger“ im Feuilleton ſeiner Nr. 67 einige inter⸗ 
eſſante Notizen über die deutfchen Koloniſten im Gouvernement 
Warſchau und ihre Aus wanderungsbewegung nach Wolhynien, 
wo das Land bedeutend billiger iſt, und fie ſich aufs Neue an⸗ 
kaufen, dabei ſtets Sorge dafür tragend, daß das zurückgelaſſene 
Land wiederum in Hände von Deutſchen gelange. Dort führen 
ſie dann daſſelbe abgeſchloſſene Sonderleben und ziehen deutſche 
Lehrer, Handwerker und Arbeiter nach ſich, welch' letztere ſich 
mit der Zeit dann ſelbſt ankaufen. Zu dem rein ſachlich gehal⸗ 
tenen Artikel des offiziellen Organs macht nun der „Swet“ fol⸗ 
gende durchaus tendenziöſe Bemerkungen: 

„In Deutſchland weiß man das Ding klug anzufaſſen und 
ſieht es ſebr wohl ein, daß ein Volk, welches wächſt und ſtärker wird, 
ſich nicht nur mit den Waffen, ſondern auch mit friedlichen Eroberun⸗ 
gen den Weg bahnen muß. Die Sache ruht dort in erfahrenen Hän⸗ 
den und iſt gut ſyſtematiſirt. Iſt einmal aber das Syſtematiſche dieſer 
Erſcheinung konſtatirt worden, ſo hat man auch ſofort dementſprechende 
Maßregeln unſererſeits zu ergreifen. 5 . 

Rußland durch Ausländer zu koloniſtren, die dabei nicht in unſe⸗ 
ren Unterthanenverband eintreten, iſt durchaus überflüſſig. Rußland 
iſt kein Land der Wilden, es wird nicht von Indianern oder Buſch⸗ 
männern bewohnt, als daß es erſt koloniſirt werden müßte. Rußland 
it für die Rufen beſtimmt, für die Unterthanen des ruſſiſchen 
Monarchen, für die Diener ihrer Nation. Darum iſt es nothwendig, 
um ein Reick s⸗Grundgeſetz nachzuſuchen, wonach der Immobilienbeſitz 
in Rußland nur ruſſtſchen Unterthanen geſtattet wäre. In den ruſſiſchen 
Unterthanenverband müßte man aber erſt nach ſechsfährigem Aufent⸗ 
halt in Rußland aufgensmmen werden dürfen. Auf dieſe Weiſe wür⸗ 
den die Fremdenkolonien, die unſer Staatsleben und ⸗Weſen beflecken 
allmählich verſchwinden“. 

Das Geſuch hätte nach dem Wunſche des „Swet“ durch die 
Hände des Domänenminiſters und des Miniſters des Innern zu 


gehen. 
Türkei. 


. F. ©. Konſtautinopel, 8. April. Ueber die deut ſchen Offi⸗ 
atere in der Türkei und ihre Poſition im Dienſte des Sultans 


ledoch gelang es den vereinten Bemühungen der Bürger und der von 
der königlichen Kreis⸗ und Domänenkammer requirirten bäuerlichen 
Bevölkerung aus der Umgegend, die drohende Gefahr abzuwenden. — 
Von den Umwohnern Poſens hatten ſich während des Brandes am 
15. April ganz beſonders die Schwerſenzer ausgezeichnet, deren Bes 
mühungen es zu verdanken war, daß die Walliſcheibrücke und ſomit 
auch die Walliſchei erhalten blieb. Während des Brandes wurde von 
ſchlechten Menſchen ſehr viel geſtohlen; Dagegen wurden auch von 
vielen Leuten Beweiſe großer Ehrlichkeit und Rechtſchaffenheit geliefert, 
So hatte ein Soldat einen Beutel mit 1500 Thalern zur Aufbewah⸗ 
rung erhalten, wußte jedoch nicht, wohin damit, und gab denſelben 
einem vornehmen Herrn, den er kannte, zur weiteren Aufbewahrung, 
ſo daß auf dieſe Weiſe das Geld an den rechtmäßigen Beſitzer abge⸗ 
liefert werden konnte. Ein anderer Soldat half einem Bürger deſſen 
Sachen retten, und wurde von demſelben gebeten, bis zum nächſten 
Morgen bei denſelben zu wachen, was er auch that; eine Belohnung 
dafür wies er jedoch mit aller Entſchiedenheit zurück. Dagegen wurde 
ein Schiffsknecht überwieſen, beim Brande geſtohlene Sachen 
auf ſeinem Kahne verheimlicht zu haben; er wurde 
dafür zu zwanzig Kantſchuhbieben verurtheilt. Ein 8 f Mann, 
Namens Totres, hatte von einem Seifenſieder für 48 Thaler Seife 
kurz vor dem Brande entnommen; beide brannten ab, aber das hin⸗ 
derte den ehrlichen Totres nicht, ſogleich nach dem Brande ſeine 
Schuld zu entrichten. 

Es waren im Ganzen 276 nummerirte Häuſer, in welchen 7500 
Menſchen gewohnt hatten, durch den Brand in Schutt und Aſche ver⸗ 
wandelt worden. Auf der Breitenſtraße waren 29, auf der Schub: 
macherſtraße 26, auf der Schloſſergaſſe 14, auf der Büttelftraße 11, 
auf der Gr. und Kl. Gerberſtraße 73, auf dem Graben 34, auf der 
Judenſtadt 89 Häuſer niedergebrannt; in den letztgenannten waren 
mehr als 700 disch: Familien obdachlos geworden. — Sogleich am 
Tage nach dem Brande wurde von der damaligen hieſigen kgl. preußi⸗ 
ſchen Kriegs: und Domänenkammer eine Kommiſſion ernannt, um für 
die Unterbringung und Unterſtützung der unglücklichen Abgebrannten 
zu ſorgen. Dieſe aus zwei Domänenräthen und einem Kammeraſſeſſor 
beſtehende Kommiſſton. welche bis zum 3. Mai tbätig war, forgte 
mit großer Umſicht und Energie für die Verunglückten. Um denſelben 
unächſt Obdach zu verſchaffen, wurde ein Verzeichniß aller disponiblen 
Wobnungen aufgenommen, und durfte beim Vermiethen derſelben an 
die Abgebrannten ein beſtimmter Tarif nicht überſchritten wer⸗ 
den. Der damalige Biſchof von Poſen, Graf Raczynski, räumte 
für die Abgebrannten alle disponiblen Lokalitäten in den Wohnungen 
beim Dome und in den Klöſtern ein. Ferner wurden von der er⸗ 
wähnten Kommiſſion Sammlungen veranſtaltet, welche einen bedeu⸗ 
tenden Ertrag ergaben; der Biſchof von Poſen erließ ein Sendſchreiben 
an die untergeordneten Geiſtlichen, in welchem er dieſelben zu Kollekten 
für die Abgebrannten aufforderte; auch wurden in Poſen, Berlin und 
Warſchau Konzerte veranſtaltet. deren Ertrag ein recht bedeutender 
war und zur Unterſtützung der Abgebrannten verwendet wurde. Außer 
dieſen Geldbeiträgen wurde aus dem damaligen Südpreußen eine 
große Menge von Lebensmitteln zur Linderung der nächſten Noth über 


ö ir Zuſtände dieſer 


Sonntag, 15. April 
d in der letzten Zeit wiederholt irrthümliche Nachrichten in die 
ffentlichkeit er Die folgenden, von authentiſcher 
türkiſcher Quelle ſtammenden Angaben mögen daher dieſe Si⸗ 
tuation beleuchten, und da ſie mit der künftigen Organiſa⸗ 
tion der türkiſchen Armee in Verbindung fteben, ſo beſitzen fie nur 
ein um ſo größeres Intereſſe. Der Wunſch des Sultans, preußiſche 
Offiziere in ſeinen Dienſt aufzunehmen, um die Reorganiſation der 
türkiſchen Armee durchzuführen. datirt aus früherer Zeit, Abi ließ 
ihn Sultan in wärmerer Weiſe bei Gelegenbeit der bekannten 
Miffion nach Berlin durch Ali Nizams und Reſchid ausſprechen. 
Kaiſer Wilhelm perſönlich traf die Wahl, welche auf den Oberſt Käbler 
und die Majore Kamphövener, v. Hobe und Riſtow fiel. Ein Jahr 
Bus war auch der preußiſche Intendanturrath v. Schilgen in den 
enſt der Pforte für das Kommiſſariats⸗Departement getreten. Die 
oben angeführten Offiziere wurden ſofort zum Range von Paſchas er⸗ 
hoben und ſchloſſen einen Kontrakt für drei Jahre ab, nach Ablauf 
welcher Zeit fie wieder in den preußiſchen Dienft zurückkehren werden. 
Vor ihrer Abreiſe wurden ſie vom Kaiſer Wilbelm empfangen, der 
ihnen — Ausführung ihrer Miſſion Glück wünſchte. 

Ihre Tüchtigkeit wurde ſchon bald nach ihrer Ankunft vom 
Sultan dankbar anerkannt, der denn auch ſchon mehrere Male und 
zuletzt auch gan; kürzlich durch Herrn v. Radowitz dem deutſchen Kaiſer 
ſeinen Dank für ihre Entſendung ausſprechen ließ. Der Sultan em⸗ 
pfing alle Offiziere und übertrug einem Jeden von ihnen die Aufgabe, 
ihm einen ſelbſtändigen Bericht über das dem betreffenden Ofſtner ſpe⸗ 
ziell zugewieſene Reſſort auszuarbeiten. General Kähler hatte über 
die Organiſation des Generalſtabes (und nicht über die ganze Armee, 
wie irrthümlich veröffentlicht worden iſt) zu referiren, Kamphövener 
Paſcha erh elt mehrere ſpezielle Aufträge und als allgemeine Aufgabe 
das Referat über die Infanterie, v. Hobe Paſcha über die Kavallerie, 
Niſtow Paſcha über die Artillerie und v. Schilgen Paſcha über die 
8 Alle Offiziere erhielten weit reichende Vollmachten und 

dem wurde ein türkiſcher Adjutant beigegeben, durch deſſen Vermitte⸗ 
1 K fie in die Lage verſetzt werden ſollten, ſich über Alles orientiren 
zu können. Da alle genannten Offiziere über zwanzig Jahre in der 
preußiſchen Armee gedient und an allen Feldzügen tbeilgenommen 
baben, beſitzen fie natürlich große Erfahrungen, welche fie in loyaler 
Weiſe zu Gunſten der türkiſchen Armee⸗Einrichtungen verwerthen. Im 
September des vorigen Jahres erſtatteten die drei letztgenannten 
Paſchas und etwas ſpäter Kähler Paſcha ihre erſten Berichte. Ihre 
allgemeine Anfiht ging dahin, daß, wenn Deutſchland enorme Summen 
bedurfte, um ſeine Armee nach dem Kriege mit Frankreich wieder 
ſchlagſertig zu machen, auch die Türkei große Geldopfer bringen müfle, 
um ihr Heer auf vollkommenen Fuß zu bringen. Alle Berichte konſta⸗ 
tiren, daß das Material an Soldaten ein vorzügliches ſei und ſich ganz 
und gar zur Heranbildung einer vortrefflichen Armee eigne, falls für 
eine beſſere Bezahlung und für moraliſche Hebung des Offizier korps, 
für eine Kräftigung der Disziplin und für ein geregeltes Erſatzweſen 
Sorge getragen wird. In letzterer Richtung herrſcht gegenwärtig volle 
Willkür. In der Infanterie beträgt die Dienſtzeit drei Jahre, aber 
die Mannſchaft bleibt fünf bis ſieben S unter den Fahnen. 
Wenn jetzt in der Bevölkerung große Angſt vor der Leiſtung der 
Blutſteuer berrſcht, ſo iſt es, weil man nicht weiß, wann 
man nach Haufe zurückkehren werde; deshalb wird Sorge für die Ein⸗ 
haltung der Regelmäßigkeit in der Dienſtzeit empfohlen. Außerdem 
empfehlen die deutſchen Offiziere die Reorganiſation der Mobilmachung. 
die namentlich zur Vorausſetzung hat, daß das Material zur Bekleidung, 
Bewaffnung und ſonſtigen Ausrüftungen der einberufenen Männer, 
ſowie deren Ausbildung vorhanden ſei. Letztere kann nur dann mit 
Ausſicht auf Erfolg vor ſich gehen, wenn der Kavallerie Pferde, der 
Artillerie Geſchütze zu Gebote ſtehen vor Allem aber, wenn die In⸗ 
fanterie ſchießen lernt. Heute feuert die Infanterie aus 
finanziellen Gründen keinen einzigen Schuß während 
des ganzen Jahres ab. Es giebt gegenwärtig in der QTürkei keinerlei 
! 8 Art und die Rückſicht au die Finanz⸗ 
lage nöthigten die deutſchen Offtziere, ihre Anträge je mac den zur 
Realifirung erforderlichen Geldmitteln, was die Dringlichleit und 
Nothwendigkeit der Ausführung betrifft, in mehrere Kategorien zu 
theilen. Die von ihnen erſtatteten Berichte wurden zwei Kommiſſionen 
zugewieſen, von denen die eine unter dem Vorſitze des einſichtsvollen, 
I, mil . Moukbtar Paſcha deren militäriſche Seite unter 
ucht, währen 


in der 


icht, eine andere von Agop Effendi, dem Verwalter der 
ivilliſte, präſidirte Kommiſſion die finanzielle Seite prüft. Die 
deutſchen Offiziere baben ſeither auf den Antrag des Sultans noch 
einige andere Spezialberſchte erſtattet. Darunter deſindet fi” 
der vom Sultan gebilligte Vorſchlag, dem auch der Kaiſer von Deut ſch⸗ 
land bereits ſeine Zuſtimmung gegeben bat, daß 10 Offiziere für 


ſandt; und um den abgebrannten Handwerkern emporzuhelfen, wurden 
durch die Kommiſſlon für dieſelben Handwerkszeug und Utenfilien aus 
den benachbarten Städten: Breslau, Thorn 2c. angeſchafft. 

chon am 27. April begann man mit der Vermeſſung der abge⸗ 
brannten Stadttheile, nachdem inzwiſchen der Schutt aufgeräumt und 
fortgeſchafft worden war. Leider waren dabei in Folge des Ein⸗ 
reißens eines Giebels in der Beeitenſtraße drei Menſchen ködtlich ver⸗ 
wundet worden. Am 3. Mai kam von Berlin der königliche Stgats⸗ 
miniſter Freiherr von Voß an, um die nötbigen „Maß⸗ 
regeln zum Wiederaufbau des abgebrannten Stadttheils zu kreffen. 
König Freprich Wilhelm III. hatte beſchloſſen, „der Stadt nicht allein 
bei den nothwendig gewordenen Retabliſſementsbauten kräftige Unter⸗ 
ſicen Nan be zu laſſen, ſondern auch dieſen zu ihrem weſent⸗ 
lichen Wohle eine ſolche Richtung zu geben, daß dadurch die erforder⸗ 
liche mehrere Sicherheit des Lebens, die Geſundheit und das Eigen⸗ 
thum der Einwohner, größere Bequemlichkeit für das bürgerliche Leben 
und Gemeinweſen und die mögliche mehrere Regelmäßigkeit und Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt befördert und bewirkt werde.“ ch Kabinets⸗ 
ordre vom 15. Juni 1803 wurde die Leitung des Retabliſſementbaus 
einer beſonderen Kommiſſion anvertraut, ein Netabliſſements⸗ und Er⸗ 
weiterungsbauplan amtlich feſtgeſtellt, und den nach dieſem Plane 
Bauenden eine Staatsunterſtützung von 50 pCt. der approbirten An⸗ 
ſchläge zugeſichert, hierzu aber ebenſo, wie zu den planmäßigen Er⸗ 
weiterungs⸗ und Translokations⸗Ankäufen ꝛc. der Retabliſſements⸗ 
Baufonds angelegt. 


So entſtanden denn auf der Stelle des unanſebnlichen, abge⸗ 
brannten Stadttheils neue, breite Straßen mit modernen, meiſtens 
zweiſtöckigen Häuſern. Die Breite der neuen Straßen wurde von bis⸗ 
ber 25 auf 40 —50 Fuß erweitert. Als Andenken an den furchtbaren Brand 
ſind zwei lateiniſche Inſchriften an der Weſt⸗ und Südfront der Domi⸗ 
nikanerkirche, die ſich auf den Brand beziehen, und die vor einem 
Muttergottesbilde am zweiten Stockwerk des Hauſes Schloſſerſtraße 
Nr. 5 brennende Lampe zu bezeichnen; dieſes alte Haus war nämlich 
gleichfalls der höchſten Gefahr, niederzubrennen, ausgeſetzt und in Folge 
2 Gelübdes des damaligen Beſitzets brennt dort ſeitdem ſtets eine 

mpe. 

Binnen wenigen Jahren war, wie ein Phönix aus der Aſche, ein 
neuer fchönerer Stadttheil auf der Stelle des alten abgebrannten ent⸗ 
ſtanden; denjenigen Beſitzern aber, die es vorzogen, ſich in der Ober⸗ 
Habt anzubauen, wurden dazu aus dem Retabliſſements⸗Baufonds 
Grundſtücke angewieſen. Ueberhaupt begann damals, zum Theil ver⸗ 
anlaßt durch den Brand und die durch denſelben herbeigeführten Trans⸗ 
lokationen, eine rege Bauthätigkeit in der bis dahin noch recht wüſten 
Oberſtadt. Manche Gebäude am Wilhelmsplatz und in der Wilhelms⸗ 
ſtraße entſtanden in dieſer Zeit, und eine der ſchönſten Zierden Poſens, 
die Allee in der Wilbelmsſtraße, wurde damals nach dem Muſter der 
Berliner Linden angelegt. So konnte man denn auch in dieſem Falle 
mit den Worten des ſterbenden Attinghauſen ſagen: 

Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit 
Und neues Leben blüht aus den Ruinen! 4 0 
4. n 


et? 


ede Waffengattung nach Berlin gehen, dort vor Allem 
8 balbes Jahr lernen und dann als preußiſche Offiziere in 
die Regimenter eingetheilt werden ſollen. Sie würden gewöhnliche 
Uniformen tragen und mehrere Jahre im Dienſte bleiben, um letzteren 
ründlich kennen zu lernen. Außerdem werden nächſtens nebſt dieſen 
10 Offizieren auch 2 kürkiſche Generalftabg-Difisi:re nach Deutſchland 

ehen, ohne jedoch in deutſche Dienſte zu treten, blos um ſich durch 
Beobachtung auszubilden. Dieſe Offisiere werden von General Kähler 
begleitet werden. General Kamphövener hat gleichfalls einen kurzen 
Urlaub erhalten, aber blos um ſeine Frau zu holen. Der Sultan iſt 
ſehr zufrieden mit den deutſchen Offizieren. Er hat kürzlich einen 
ganzen Abend mit ihnen zugebracht und ſie mit höchſtem Wohlwollen 
bebandelt. Die Difiziere ſetzen ihren Ehrgeiz darem, dem Vertrauen 
des Kaiſers Wilhelm und des Sultans zu entſprechen, und ſie wenden 
alle Mühe auf, um die türkiſche Armee, deren große, natürliche Vor⸗ 
züge ſie anerkennen, in jeder Weiſe zu vervollkommnen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 13. April. 


„In ſehr großer Zahl find, wie das jetzt vorliegende 12. Peti⸗ 
tions⸗Verzeichniß ergiebt, Vorſtellungen gegen die Erhöhung 
der Holzzölle beim Reichstage eingereicht worden. Nicht weniger 
als 27 Handelskammern und Vorſtände kaufmänniſcher Korporationen 

nd mit ſelbſtändigen Eingaben vorgegangen und faſt alle Theile 
eutſchlands ſind darunter vertreten, wie die folgende Liſte dieſer 
offiziellen Vertretungskörper zeigt: Danzig, Grünberg i. Schl., Tilfit, 
annover, Elbing, Mee Thorn, Frankfurt a. M., Leer, Kiel, 
önigsberg, Mainz, Memel, Sorau. Köln, Hanau, Offenbach, Lübeck, 
Nürnberg, Minden, Poſen, Breslau, Wiesbaden, Bayreuth, Leipzig, 
Mannheim, Bromberg. Der Lage nach fteben in dieſem Verzeichniß 
den 7 Seeſtädten nicht weniger als 20 binnenländiſche Handelskammern 
ur Seite. Der Bergbau iſt durch den Magdeburger Braunkohlen⸗ 
ergbauverein, den Verein für die bergbaulichen Intereſſen zu Zwickau 
und den Verein für die bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens ver⸗ 
treten; von der Holzſtoff. und Papier⸗Induſtrie iſt der (Geſammt⸗) 
Verein Deutſcher Holftofifabrilanten zu Berlin, der ſächſiſche Provin⸗ 
Ralverband, der rheiniſch⸗weſtfäliſche Zweigverein, der ſchleſiſche Zweig⸗ 
verein, der Verein deutſcher Papierfabrikanten aufgeführt. Den Holz⸗ 
handel repräſentiren verſchiedene Kollektiv» und Einzelpetitionen; in 

Stadt Schulitz an der Weichſel, deren Exiſtenz mit dem Holsztrans⸗ 
port auf dieſem Strom auf's 1 verknüpft iſt, ſcheint faſt die 
ganze Bürgerſchaft unterzeichnet zu haben, denn das Verzeichniß nennt 
als Petenten den Magiſtrat, die Stadtverordneten und Einwohner zu 
Schulitz. Von Gewerben find vorzugsweiſe Sägewerke, Faßfabrikanten, 
Küfer, Brauer 2c. vertreten. Eine hervorragende Stelle nehmen die 
Winzer ein, die in vielen Fällen gleich durch die Gemeindevorſtände 
repräſentirt werden. Darunter findet ſich mancher weinberühmte Ort, 
wie Zeltingen, Berncaſtel, Hochheim. Für andere Weingegenden, na⸗ 
mentlich den Rheingau und Rheinheſſen, führen das Wort die be⸗ 
treffenden Handelskammern: Wiesbaden, Mainz, Offenbach und Grün⸗ 
berg. Verhältnißmäßig gering find noch einige der Gewerbe vertreten, 
die ein ſtarkes Intereſſe gegen den Holzzoll haben, insbeſondere Tiſch⸗ 
ler, Böttcher, Zimmer⸗ und Baumeiſter, wobei die mangelnde Organi⸗ 
fation wohl eine Hauptrolle fpielt. Gegenüber der Geſammtheit der gegen 

ede Erböhung der Holzzölle gerichteten Petitionen können jedenfalls ſchon 
etzt die ür die Erhöhung eingereichten Petitionen gar nicht ins Gewicht 
allen. Ein paar Privatleute, drei landwirthſchaftliche Vereine und eine 
Handelskammer, die Hundels⸗ und Gewerbekammer zu Paſſau, das iſt 
les, was die Freunde der Zollerhöbung bis jetzt jener langen Reihe 
egneriſcher Petitionen gegenüberzuſtellen haben. Die ſtolze Schaar 
00 eſiſcher Herzöge, Fürſten und Grafen, die im Jahre 1879, um Zoll⸗ 
cutz bittend, vor dem Reichstage erſchienen iſt dies Mal ausgeblie⸗ 

; ebenſo iſt a — —— welche Au 8 7 Forſtbe⸗ 

euen, nicht eine einzige mit einer Eingabe um a 
dale . —.— Von dem großen Waldbeſitz Deutihlands find dar⸗ 
nach die Staatsforſt⸗Verwaltungen, ſpeziell n Forſtverwal⸗ 
tung, die einzigen, welche vor dem Reichstage erklären, die Konkurrenz 
der fremden Hölzer nicht beſtehen zu können, wenn die Befteuerung, 
welche ſchon letzt die beftehenden Holzzölle einem großen Theile der Ges 
werbthätigkeit der Nation auferlegen, nicht verdreifacht wird. 

7 Die Holzzollkommiſſion hat in der heutigen Sitzung, 
welche vor der Plenarſitzung ſtattfand, die Verhandlung über $ 1 der 
Holzzollvorlage beendigt. Nach längerer Diskuſſton, in welcher von 
den nden der 7 — wiederholt auf den Nothſtand der Wald⸗ 
befiger in Süddeutſchland, von den Gegnern derſelben auf die ent⸗ 
ſchiedene Schädigung einzelner Landestheile, z. B. von Schleswig⸗ 
Holſtein, Oldenburg. Mecklenburg ꝛc, und großer Erwerbszweige bin» 
gewieſen wurde. — Der Abg Karſten berechnete die Belaſtung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins für das in die Oſtſeehäfen Schleswig ⸗Holſteins ein⸗ 
— olz auf etwa 300,000 M. ſährlich (wozu noch die Belaftung 
für das über Lübeck und die Nordſeehäfen eingehende kommt), welche 

dieſe Provinz größtentheils an im Ganzen wohl ſituirte Waldbeſitzer 
zu zahlen haben — wurde der $ 1 der Regierungsvorlage mit 11 
gegen 10 Stimmen (Konſervative und Zentrum gegen die Liberalen), 
angenommen, und zwar mit der einen Aenderung, daß in Nr. cl. den 
Worten „roh oder bloß mit der Axt vorgearbeitet, die Worte „oder 
— an den Enden mit der Säge abgeſchnitten“ hinzugefügt wur⸗ 
den. Es find damit Grubenhölzer und Schwellen in el. ſtatt in 02. 
aufgeführt, alſo mit 30 Pf. pro 100 Kilog. anſtatt mit 70 Pf., wie 
die Regierungsvorlage wollte, belegt worden; der Antrag: „eichene 
Faßdauben, ungeſc te Korbweiden und Reiſeſtäbe“ in el aufzunehmen 
wurde mit I1 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Der Vertreter der 
preußiſchen Regierung hatte dagegen bemerkt, daß es nicht angänglich 
erſcheine, das werthvollere Material leichene Faßdauben) mit einem 
eringeren Zoll zu belegen als das minder werthvolle (buchene Faß⸗ 
— 92 u bemerken iſt noch aus der Verhandlung, daß auf die 
Frage des Abg. Rickert die Vertreter der Bundesregierungen erklärten, 
daß im Intereſſe des Veredelungsverkehrs der Seeftädte ap ro 
Beſtimmungen als bisher in Betreff der Zollnachläſſe für die Abfälle 
(Sägeſpäbhne und Brennholz) wünſchenswerth wären. 5 
* Die Börſenſteuerkommiſſion des Reichstags ber 
ſchäftigte ſich in der geſtrigen Sitzung mit dem neuen, von dem Abg. 
v. Wedell⸗Malchow beantragten 5 6a., welcher die grundlegende Bes 
flimmung über die Einführung des Schlußnotenzwangs 
ür „an der Börſe abgeſchloſſene“ Kauf⸗ und Lie⸗ 
. eſchäfte enthält. 5 6a lautet: „Werden Geſchäfte der 
unter Nr. 4a des Tarifs bezeichneten Arten durch 5 
vereideten Maklers abgeſchloſſen oder prolongirt, ſo muß der Letztere 
über den Abſchluß oder die Prolongation des Geſchäfts eine Schluß⸗ 
note ausſtellen. Sind die vorbezeichneten Geſchäfte nicht durch die 
Vermittelung eines vereideten Maklers lee den worden, ſo iſt 
jeder bei dem Abſchluſſe derſelben betheiligte Kontrabent oder Kom⸗ 
niffionär oder andere Unterhändler verpflichtet, dieſelben unter Vor⸗ 
legung einer Schlußnote bei einem vereideten Makler am a des 
Geſch ' ftsabſchluſſes anzumelden, und ſoweit die vorgelegte Schlußnote 
das Erforderliche nicht enthält, die für die 3 in das (von 
dem vereideten Makler zu führende) Steuerregiſter in Betracht kom⸗ 
den Thatumſtände anzugeben egen dieſen Antrag wurde zunächſt 
E Nn von den Abgg. Beiſert und Dr. Meyer (Halle) der Ein⸗ 
wand erhoben, daß das Geſetz eine Prämie auf den Abſchluß der 
Geſchäfte außerhalb des Börſenlokals ſetzen würde. Der Geſchäfts⸗ 
mann wird vor die Wahl rag ob er von jedem einzelnen Geſchäft, 
ei es Kaſſa⸗ oder Zeitgeſchäft, den Prozentualſtempel oder nur den 
irftempel des Tarifs von 1881 bezablen will. Im erſteren Falle 
ann er das Geſchäft an der Börſe abſchließen; im letzeren Falle muß 
der Abſchluß außerhalb des Börſenlokals erfolgen. Eine Wieder⸗ 
legung dieſes Einwandes wurde nicht versucht, die Freunde 
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des Antrags v. Wedell tröſteten ſich mit der Möglichkeit, das jetzt zu 
beſchließende Geſetz noch einmal, natürlich auf Unkoſten des Handes⸗ 
ſtandes, abzuändern. Gegen die Vorſchrift, daß die ohne Vermittelung 
der vereideten Makler abgeſchloſſenen Geſchäfte bei dieſen angemeldet 
werden ſollen, wurde zunächſt angeführt, daß die Führung der Steuer⸗ 
regiſter durch die vereideten Makler dieſe zu einer für alle übrigen er⸗ 
drückenden Konkurrenz befähige. Dieſes Argument verfehlte ſeine Wir⸗ 
kung nicht. Der Abg Porſch beeilte ſich, an die Stelle der Anmeldung 
bei den vereideten Maklern die Anmeldung „bei den zuſtändigen 
Steuerſtellen“ zu ſetzen, und dieſer Antrag wurde mit 9 gegen 8 
Stimmen der liberalen Parteien angenommen. Mit der praktiſchen 
Frage, wie es möglich ſein würde, die von einem „großen“ Börſentage 
abgeſchloſſenen Tauſende von Geſchäften in den Nachmittagsſtunden 
bei der zuſtändigen Steuerſtelle“ zur Eintragung in das Steuer⸗ 
regiſter anzumelden, hat die Mehrheit der Kommiſſion ſich nicht be⸗ 
Feat Die vereinigten Konſervativ⸗Klerikalen ziehen es vor, das 

lasko ihrer Vorſchäge mit Klagen darüber zu beſchönigen, daß die 
Börſenintereſſenten, ebenſo wie die Regierungen, ihre Mitarbeit an 
dieſer Geſetzgebung verweigerten. Von liberaler Seite wurde dem 
gegenüber hervorgehoben, daß man die Verantwortlichleit für Experi⸗ 
mente auf dieſem Gebiete ablehnen müſſe, dagegen bereit ſei, Vers 
n im Anſchluß an das beſtehende Geſetz zu 
iskutiren. 
0 dc / q Ac WEEZE TEREREERE.: 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 14. April. 

d. [Kirchenpolitiſches.] Der katholiſche Geiſtliche 
Loga, welcher wegen geſetzwidriger Ausübung geiſtlicher Amts⸗ 
handlungen in der Parochie Moſchin in ſieben Fällen angeklagt 
war, wurde heute durch die Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts zu 35 Mark Geldſtrafe und zur Tragung der Gerichts⸗ 
koſten verurtheilt. 

d. [Die ſozialiſtiſche Agitation unter den 
polniſchen Arbeitern.] In nächſter Zeit kommt hier 
eine Anklageſache gegen mehrere polniſche Sozialiſten, welche an⸗ 
geſchuldigt ſind, im Herbſt v. J. ſozialiſtiſche Plakate in unſerer 
Stadt an die Straßenecken angeſchlagen und auch in den benach⸗ 
barten Ortſchaften Zegrze und Rattaj ſozialiſtiſche Aufrufe und 
Schriften verbreitet zu haben, zur gerichtlichen Verhandlung. 
Dieſe Angeklagten, welche ſich ſeit jener Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft befinden, find: Padlewski, alias Dyzek, ehemaliger 
Schüler der politechniſchen Schule in Zürich, aus der Gegend 
von Mohilew in Rußland gebürtig; der Böttcher Grzeskie⸗ 
wicz, der Buchbinder Slotwinski und der Schloſſer Bu⸗ 
jakiewicz, welcher belanntlich bereits in dem Mendelſohn' ſchen 
Prozeß verwickelt war und damals auch verurtheilt worden iſt. — 
Wie der „Kuryer Poznanski“ nun mittheilt, hielt geſtern die Polizei 
auch in der Wohnung des hieſigen Zigarrenarbeiters Stolz eine 
Hausſuchung im Auftrage der Staatsanwaltſchaft ab, um zu er⸗ 
mitteln, ob und in wieweit derſelde in die Anklageſache gegen 
Grzeskiewicz und Genoſſen mit verwickelt ſei; es ſei bei ihm 
eine Beitragsliſte für ſtrikende Arbeiter gefunden worden. — Wie 
ferner der „Kuryer“ mittheilt, iſt beim Zigarrenarbeiter Stolz 
auch während der früheren Unterſuchung gegen die Sozialiſten 
Mendelſohn und Genoſſen eine Hausſuchung abgehalten worden. 
Damals ſei eine reich gekleidete Dame zu ihm gekommen, habe 
ihm erklärt, ſie ſei die Mutter Mendelſohns aus Warſchau, 
und komme zu ihm, um ihm für die Frauen der verhafteten 
Sozialiſten aus der Cegielski'ſchen Fabrik eine Geldunterſtützung 
einzuhändigen. Stolz habe aber dieſe Offerte nicht an⸗ 
genommen, und die Dame ſei alsdann fortgegangen, ohne ihren 
Zweck erreicht zu haben. Nach einiger Zeit habe Stolz dieſe 
Dame auf der Straße getroffen, und ſei nicht wenig erſtaunt 
geweſen, daß die angebliche Frau Mendelſohn noch immer in 
Poſen verweile. 

* Die Theaterſaiſon neigt ſich ihrem Ende zu und doch raftet 
unſere unermüdlich und umſichtig thätige Direktion Jeſſe in ihrem 
anerkennenswerthen Streben, uns von dem Alten nur Bewährtes, von 
dem Neuen in verſtändnißvoller Auswahl Beſſes zu bieten, keinen 
Augenblick. Gegenwärtig werden eifrigſt Vorbereitungen getroffen, unſer 
Publikum noch vor Thoresſchluß mit der bedeutungsvollſten Novität 
des franzöſiſchen Repertoirs, mit Sardou's „Fedora“ bekannt 
zu machen. Das neueſte Produkt des geiſtvollen franzöſiſchen Dra⸗ 
matikers hat ſich in ſeinerktrefflichen Ueberſetzung von Paul Lindau 
auf der deutſchen Bühne im erſten Anſturm das Bürgerrecht erworben 
und iſt im 8 Sinne des Wortes ſo recht das Ereigniß der 
diesjährigen Theaterſaiſon geworden. In ununterbrochener Folge iſt 
es bereits mehr als fünfzigmal im Berliner Reſidenz⸗Theater gegeben 
worden und noch immer hat es von der urjprünglicen Anziehungs⸗ 
kraft nichts verloren. Das Unternehmen gewinnt für unſer Publikum 
ein erhöhtes Intereſſe durch den Umſtand daß Fräul. Schwarzen⸗ 
derg, über deren Qualifikation als Primadonna des dramatiſchen 

aches im derzeitigen Verbande unſrer Bühne im Publikum nur eine 

timme der allgemeinſten Anerkennung herrſcht, den Abend der erſten 
Aufführung zu ihrem Benefiz gewählt hat, wobei ihr, wie faſt 
elbitverftändlich, die bochintereſſante Titelrolle der Fürſtin Fedora 

omanzoff zu Theil wird. Fräul. Schwarzenberg erſcheint ihrer ganzen 
künſtleriſchen Individualität nach für die ſchwierige Aufgabe ganz be⸗ 
Ders gez 3 Benefiz findet am nächſten Donnerſtag 
en 19. d. M. ? 


— Konzert Tua. Wir werden erſucht, noch beſonders darauf 
aufm erkſam zu machen, daß Tereſina Tug nur ein Konzert Mon⸗ 
tag den 16. April giebt, da die Künſtlerin am 18. bereits in 
Stettin auftritt, von wo aus dieſelhe dann nach London geht. 

d. Polniſche Illnſtratoren. Der bekannte polniſche Illustrator 
Andriolli aus Warſchau iſt von der Pariſer Firma Firmin & 
Didot 2 Vent worden, die Illuſtrationen für eine neue Ausgabe von 
Cooper's Romanen zu fertigen. Der Künſtler wird auf der Durchreise 
nach Paris in dieſen Tagen unſere Stadt paſſiren. — In Paris ar⸗ 
beitet ebenfalls für einige der erſten dortigen Verlagsfirmen der als 

lluſtrator in der polniſchen Welt bereits bewährte junge Zeichner aus 

ofen, Herr Wlad. Mott y, vormals Referendar am Poſener Amts⸗ 
ericht. Derſelbe entfaltet, wie polniſche Zeitungen mittbeilen, in der 
tompofition ein wirkliches Talent und dürfte mit der Zeit ſich zu 
einem eminenten Künſtler emporſchwingen. 5 

1. Arbeiterzüge. Geſtern Nachmittags trafen hier 100 Frauens⸗ 
perſonen aus Oſtrowo ein, welche ihre Reiſe nach Magdeburg fort⸗ 
ſetzten, um von dortigen Zuderfabrifen beſchäftigt zu werden. ; 

. Ins ſtädtiſche Krankenhaus wurde geſtern Nachmittags ein 
unbekannter Mann gebracht, welcher beſinnungslos auf der Treppe 
eines Haufes in der Ziegenſtraße gelegen hatte. 

r. Auf der Wilhelmsſtraſte ſpielten in der Allee geſtern zwei 
Knaben und geriethen dabei in Streit mit einander. Der eine von 
ihnen, ein 12jähriger Knabe, warf nun mit einem Steine nach dem 
anderen, verfehlte aber denſelben und traf eine große Schaufenſter⸗ 
Spiegelfcheibe im Werthe von 1100 M., ſo daß der Stein durch die⸗ 
ſelbe hindurchging und ſie zertrümmerte. 2 { 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Getwinnlifte 
der Lotterieziehung zum Beſten des 


Zoologiſchen Gartens. 

Heute Nachmittag in der Zeit von 3 —5 Uhr, fand in dem Tauber⸗ 
ſchen Etabliſſement (Zoologiſcher Gartin) im Beiſein des Revierkom⸗ 
miſſarius und des Vorſtandes des Vereins „Zoologiſcher Garten“ vor 
einem zahlreich erſchienenen Publikum die öffentliche Ziehung der zum 
Beſten des Zoologiſchen Gartens veranſtalteten Lotterie ſtatt. Die 
Looſe und Gewinn Nummern wurden, wie üblich von Waiſenkinder 
geiogen und hierauf laut verkündet. Der Verkauf der Looſe war ans 
fänglich äußerſt ſpärlich, hatte ſich aber in der letzten Woche in höchſt 
erfreulicher Weiſe geſteigert, jo daß ca. 90 Prozent derſelben abgeſetzt 
worden ſind. Dieſer gute Erfolg iſt zum großen Theile auch den 
außerordentlichen Bemühungen einzelner Freunde des Zoologiſchen 
Gartens zuzuſchreiben. So ſind in der Kollekte eines derſelben allein 
volle 400 Looſe verkauft worden. Der erſte Hauptgewinn, ein 
prächtiges Nußbaum⸗Maſer⸗Buffet fiel auf Nr. 3982, der zweite, 
ein ſchön gearbeiter Schreibtiſch aus Ebenholz auf Nr. 2457, der 
dritte ein großer werthvoller Teppich auf Nr. 564. Die übrigen 
Gewinne fielen auf folgende Nummern: (Die daneben ſtehenden Zahlen 
bedeuten die Nummern der Gewinne.) 

(Ohne Gewähr.) 


Loos⸗Nr. 


| 
965.145 00 11478 


424 189 


151 222 


3914 443980 11 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 14. April, Abends 7 Uhr. 
Reichstag. [Gewerbeordnungsnovelle.! Artikel 11 (Ars 


beitsbücher.) Ackermann befürwortet, Lö we bekämpft die 
Einführung derſelben. Bödicker erklärt, die Einführung werde, 
wenn der Reichstag zuſtimme, bei dem Bundesrath nicht auf 
Widerſtand ſtoßen. Schalſcha iſt für, Lüders, Kräcker, 
Oechelhäuſer gegen die Arbeitsbücher. 

Der Miniſter Scholz verlieſt eine kaiſer⸗ 
liche Botſchaft, welche beſagt, der Kaiſer 


lege großen Werth auf die Erledigung der —1 


ſozialpolitiſchen Geſetze; er laſſe dem Reichs⸗ 
tage daher den Etat für 1884—85 gegenwärtig 
vorlegen, um für die nächſte Seſſion Zeit 
zur Berathung des Unfallgeſetzes zu ge⸗ 
winnen. Richter bittet, die Botſchaft bald⸗ 
möglichſt zur Beſprechung auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. Der Präſident erklärt, 
er werde dieſelbe erſt drucken und dann an 
die Mitglieder vertheilen laſſen. Minnige⸗ 
rode proteſtirt gegen eine derartige Be⸗ 
handlung der Botſchaft. Windthorſt wünſcht, 
Fin wenn die 
0 aft gedru € as Haus ſetzt die Debatte 

die Gewerbeordnungsnovelle fort. It u. 

— (Ausführliche Meldung.) Die kaiſer⸗ 
liche Botſchaft beſagt, der Kaiſer habe es jederzeit als 
erſte Pflicht erkannt, der Lage der arbeitenden Klaſſen des 
Reiches dieſelbe Fürſorge zuzuwenden, wie dies die preu⸗ 
ßiſchen Könige Anfang und ſeit Jahrhunderten für 
Preußen gethan. Der Kaiſer habe ſchon bei Erlaß 
des Sozialiſtengeſetzes, ſowie in der Botſchaft vom 17. 
November 1881 die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß 
die Geſetzgebung nicht auf die polizeilichen Strafmaßregeln > 
beſchränken dürfe, ſondern auch Reformen zum Wohle der Ar⸗ 
beiter einführen müſſe. Als erſter Erfolg der diesbezüglichen 
Beſtrebungen ſei die Aufhebung der beiden unterſten Stufen 
der Klaſſenſteuer in Preußen anzuſehen. Der Kaifer ſei 
überdies erfreut über die ſo weit gediehene Förderung des 
Krankenkaſſen⸗Geſetzes, hege aber Sorge bezüglich 
der Durchberathung des Unfall⸗Verſicherungsge⸗ 
ſetzes, wodurch auch die Hoffnung auf das Zustandekommen 
des Alters⸗ und Invaliden⸗Verſorgungs⸗Ge⸗ 
ſetzes in der nächſten Seſſion ſchwinden würde. Daher werde 
ſchon jetzt der Etat für 1884/85 dem Reichstage vorgelegt, um 
Me nächſte Seſſion für die ſozial⸗polttiſchen Geſetzentwürfe freizu⸗ 

en. 

Der Reichstag lehnte die Kommiſſionsvorſchläge auf d 
Einführung der obligatoriſchen Arbeitsbücher ab, felt 115 85 
gierungsvorlage wieder her und vertagte ſich bis Donnerſtag. 
Tagesordnung: Krankenkaſſengeſetz. 
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Nr. 264. Sonntag, 


Bentfchen, 14. April. [Neue Poſtagentur.] In Lom⸗ 
nitz, on 8 Kilometer von bier, an der Straße nach Neuſtadt b. P., 
tritt am 16. d. M. eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, deren Verwaltung 
der Kaufmann Fiſcher übernehmen wird. Die neue Poſtagentur wird 
durch Botenpoſten mit dem Poſtamte auf dem hieſigen Bahnhofe ver: 
bunden. ; 

O Franuſtadt, 13. April. [Bauten Krankenhaus. 
Städtiſche Promenade) An der evangeliſchen Kirche zum 
Kripplein Chriſti ſoll ein Theil des Daches umgedeckt und außerdem 
ein beſonderes Treppenhaus gebaut werden. Obſchon die letztere An⸗ 
lage ziemlich koſtſpielig wird, erſcheint ſie doch durchaus nothwendig im 
Intereſſe der Sicherung des Publikums vor Feuerögefahr. Die Sub⸗ 
miſſionk⸗Offerten find bereits eingereicht und wahrſcheinlich werden die 
Arbeiten künftigen Monat begonnen werden. Die Privat⸗Bauthätig⸗ 
keit weiſt für die laufende Saiſon keine erheblichen Objekte nach. — Im 
hieſigen Johanniter⸗Krankenkauſe find ſeit Anfang d. M. zwei Diako⸗ 
uſſſinnen aus dem Poſener Mutterhauſe thätig. Dieſe Einrichtung, 
welche auch anderweite weſentliche Veränderungen im Gefolge gehabt 
hat, wird allgemein mit Freuden begrüßt. Die Koſten find nicht er⸗ 
böht worden; fie betragen nach wie vor: für Auswärtige 60, für Hie⸗ 

ge 75 Pfennige pro Tag. — Ein Theil alter Bäume der ſtädtiſchen 
romenade wird ſeit einiger Zeit erheblich angefeindet, weil ſie die be⸗ 
nachbarten Gärten durch ihren reichen Schatten ſchädigen ſollen. Der 
Beſchluß. dieſe ſchönen Bäume zu entfernen, iſt auf Intervention des 
hieſigen Verſchönerungsvereins wieder aufgehoben worden, dem die 
Nutzung und Verwaltung der beſtehenden Anlagen ſeit Jahren über⸗ 
tragen iſt. l 7 H 2 
925 Samter, 13. April. [Dem Berichte über die Ein⸗ 
weihungsfeier der Landwirthſchaftsſchule] in Nr. 
259 der „Poſ. Ztg.“ iſt noch ergänzend hinzuzufügen, daß um 2 Uhr 
Nachmittags im Hotel der Gielda ein Feſteſſen ftattfand, welches, Dank 
der Freigebigteit der ſtädtiſchen Behörden und des trefflichen Arrange⸗ 
ments des Feſt⸗Komite's, glänzend ausfiel. Den Toaſt auf Se. Maj. 
den Kaiſer brachte der Herr Oberpräfident v. Günther, den auf die 
Schule Herr Geheimrath Dr. Thiel und den auf die Stadt Herr Re⸗ 
ierungspräſident v. Sommerfeld aus. In Erwiderung darauf toaſtete 
err Landrath Dr. v. Dziembowski auf den Herrn Oberpräſidenten, 
err Direktor Struve auf den Vertreter des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſteriums, Herrn Gebeimratb Dr. Thiel und der Herr Bürgermeiſter 
Hartmann auf die königliche Regierung, vertreten durch den Herrn Re⸗ 
ierungspräſidenten; den Schluß bildete ein Toaſt auf die anderern bei⸗ 
— Gäſte der Stadt, die Herren Regierungsbaurath Koch und Oeko⸗ 
nomierath Profeſſor Dr. Peters aus Poſen. Tages darauf beſuchte 
der Herr Geheimrath Thiel die Landwirthſchaftsſchule, wohnte dem 
Unterrichte in allen Kluſſen bei und reiſte darauf Vormittags 114 Uhr 
nach Berlin zurück. Die Anſtalt hat mit dem Oftertermine 24 neue 
Schüler aufgenommen, ſo daß ſie jetzt einen Beſtand von 93 Schülern 
erreicht hat. e 

© Bomft, 14. April. [Neue Poſtanſtalten] Am 1. d. 
M. iſt in Schwenten bei Kie zel eine Poſtagentur ins Leben getreten. 
Am 16. d. M. wird nun auch in Neu⸗Kramzig, 5 Km. von bier, an 
der Straße nach Zullichau, eine ſolche eingerichtet und durch zwei Boten⸗ 
poſten mit Bomſt verbunden. Die Verwaltung der neuen Poſtagentur 
übernimmt der Lehrer Patkowski. i 3 2 . 

Rawitſch, 13. April. [Wablen.] Die Notiz in Nr. 255 iſt 
dahin zu berichtigen, daß an Stelle des verftorbenen Stadtraths Baum 
der Kommiſſionsrath Cohn zum Stadtrath, der Stadtälteſte Gliemann 
um Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten und der Stadtrath Troska zu 
deſſen Stellvertreter gewählt wurde 5 

a Birnbaum, 13. April. [Zur Sekundärbahn Bent⸗ 

chen⸗Meſeritz.] Wie ſich aus einem Bericht Ihrer Zeitung aus 
ollflein ergiebt, gilt der Bau einer Sekundärbahn von Bentſchen 
nach Meſeritz einer⸗ und von Bentſchen nach Woll ſtein andererſeits als 
ziemlich ſicher. Als Hauptmotive dafür iſt die beſſere Verbindung der 
um Landgerichtsbezirke Meſeritz gebörigen Gebietstheile angegeben. 
In dem betreffenden Bericht wird in keiner Weiſe des ebenfalls zu 
demſelben Landgerichtsbezirke gehörenden Birnbaumer Kreiſes Erwäh⸗ 
nung gethan, welcher bei der Gerichts organiſation für den Verluſt des 
Kreisgerichts nur die Amtsgerichte in Birnbaum und Schwerin a. W. 
erhalten, während der Kreis Bomſt wenigſtens neben den beſtehenden 
Amtsgerichten auch die in Wollſtein eingerichtete Strafkammer den hier 
erforderlichen Kreisverkehr ſich erhalten hat. Der Birnbaumer Kreis, 
welcher in ſeinem öſtlichen Theile 10 Klm. von Station Wronke der 
Stargard⸗Poſener Bahn entfernt beginnt, muß unter Benutzung der 
Chauſſeelinie Wronke⸗Birnbaum⸗Gorzyn⸗Betiche⸗Meſeritz mit ſeinen 
größeren Straflammerfahen auf dieſer Chauſſeelime in einer Entfer⸗ 
nung bis zu 63 Klm. nach Meſeritz und ſteht ſomit unzweifelhaft feſt, 


daß in Bezug auf das Fortkommen des Publikums zum Landgerichte 


unſer Kreis in feinen Verkehrs⸗Verhältniſſen unendlich mehr im Argen 
liegt, als die beiden weſtlichen Kreiſe des Landgerichtsbezirkes Meſeritz, 
welche ſchon die Märkiſch⸗Poſener Mahn benutzen können. Wenn ſchon 
in dieſer Beziehung die Weiterfübrung des Stranges von Meſeritz in 
nordöſtlicher Richtung durch den Birnbaumer Kreis bis nach Wronke 
oder Samter höchſt wünſchenswerth erſcheint, jo muß noch ganz beſon⸗ 
ders hervorgehoben werden, daß dieſe Gegend in allen ihren Theilen 
in landwirthſchaftlichen Verfrachtungen (der Kreis hat allein 26 Bren⸗ 
nereien) böchſt günſtige Reſultate und daher ſichere bedeutende Verzin⸗ 
ſung des Anlagekapitals verſpricht. Da aber der jetzige Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten nur den Grundſatz verfolgt, den in der Richtung 
der Hauptverkehrsadern gebauten Vollbahnen dem Verkehr der zu bei⸗ 
den Seiten gelegenen Gegenden durch Sekundärbahnen zuzuführen, um 
ſo, wie er ſich öffentlich ausgedrückt hat, dieſen Gegend enden Verkehr auf⸗ 
uſchließen, ſo dürfte vorausſichtlich an den Bau einer Bahn von Bent⸗ 
chen über Meſeritz⸗Schwerin nach Landsberg ebenſo gut nicht, wie an 
die Weiterführung von Meſeritz nach Wronke zu denken fein; es bliebe 
alſo für unſeren Kreis nur noch die Hoffnung übrig, zur Zeit eine 
r vielleicht von hier nach Wronke oder Samter zu er⸗ 
halten. 
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.—. Aus der Verwaltung. 


n zahlreichen Gewäſſern der Provinz Hannover haben die 
Fiſd Err ern ſo ſehr überhand genommen, daß eine wirkſame He⸗ 
bung des Fiſchbeſtandes in denſelben nicht eher erwartet werden kann, 
bis dieſe gefährlichen Fiſchfeinde vertilgt, oder doch weſentlich abge⸗ 
mindert find. Der Oberpräfident von Hannover hat unlängſt bekannt 
gemacht, daß für jede innerhalb der dortigen Provinz erfolgte Tödtung 
Einer Fiſchotter eine Prämie von 6 M. gezahlt werden ſoll. Die 
Prämien werden von der Landwirthſchaftsgeſellſchaft, welche hierzu 
theils aus Staats⸗ theils aus Provinzialſonds Beihilfen erhält, gezahlt. 

Hinſichtlich des Sammelns von Kräutern, Beeren und 
Pilzen in Wäldern beſtimmt eine auf Grund des Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 Seitens des Regierungs⸗Präſidenten 

Stettin erlaſſene Polizeiverordnung, daß, wer in einem fremden 
Walde zufolge Vergünſtigung des Waldeigenthümers oder auf Grund 
eines anderen Rechtstitels Kräuter, Beeren oder Pilze ſammelt, zur 
Ausübung dieſer Befugniß eines Legitimationsſcheines bedarf, den er 
bei ſich zu fübren bat. Ausgenommen von der Veroflichtung zur Lö⸗ 
fung des Legitimationsſcheins find Reiſende, Spaziergänger, 
Botaniker und Beſucher von Badeorten, ſofern ſie die bezeichneten 
Gegenſtände zum eigenen Genuß oder Bedarf einſammeln. . 

Nach einer Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder find in letzterer Zeit an verſchiedenen Orten durch unvor⸗ 
ſichtige Anlegung und Benußung von Sandgruben Verunglückungen 
vorgekommen, weil die gegebenen Sicherheits vorſchriften unbekannt und 
unbeachtet geweſen find. Es ſoll Jeder, welcher eine Sands oder Lehm⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


grube anzulegen beabſichtigt, der Ortspolizeibehörde davon Anzeige 
machen und deren Anweiſungen Folge leiſten. Derartige Gruben 
dürfen nur in einer angemeſſenen Entfernung von beſtehenden Wegen 
angebracht werden und find mit einer Barriere zu verſehen, oder die 
Wege in ihrer Nähe abzuſperren. Um das Nachfallen der lockeren 
Erde zu verhüten, muß der Ueberhang von Zeit zu Zeit abgeſtochen 
und der Abraum [ortgeiafit werden. Kinder unter 14 Jahren dürfen 
die Gruben ohne Begleitung nicht betreten, Wagen ſich denſelben nur 
bis auf 12 Fuß nähern. Zuwiderhandlungen ſind mit einer Strafe 
bis zu 9 M. bedroht, Nachläſſigkeiten der Polizeibeamten bei nicht ge⸗ 
höriger Beaufſichtigung der Gruben ſollen aber mit einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 3—15 M. geahndet werden. - 

Der 5 115 Abſ. 2 der Gewerbeordnung fchreibt vor, daß Ge⸗ 
werbetreibende ihren Arbeitern keine Waaren kreditiren 
dürfen. Es iſt alſo nicht blos unterſagt, den Arbeitern ſtatt des 
Lohnes, oder unter Anrechnung bei der Lohnzahlung Waaren zu ver⸗ 
abreichen, es iſt vielmehr jedes Geben von Waaren auf Borg verboten. 
Der Landrath des Tarnowitzer Kreiſes bringt ein gegen zwei Gewerbe⸗ 
treibende des dortigen Kreiſes ergangenes Erkenntniß, nach welchem 
dieſelben jeder mit 200 M. Geldſtrafe event. 20 Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft worden ſind, im Intereſſe der Arbeiter und zur Warnung der 
Gewerbetreibenden zur allgemeinen Kenntniß. Gleichzeitig ſind die 
dazu berufenen Organe aufgefordert, mit Strenge darauf zu halten, 
daß ähnlichem Unweſen geſteuert werde. 


Juriſtiſches. 

* Spielen zwei Perſonen ein Lotterieloos, fo gilt Dertenige, wel⸗ 
cher das Loos aufbewahrt, als Bevollmächtigter ſeines Mitſpielers. 

Der Mitſpieler hat das Klagerecht auf ſeinen Antheil an dem 
Gewinne. der auf das Loos entfallen iſt, ſelbſt dann, wenn das 
Loos einer ausländiſchen Lotterie angehört, in welcher das Spielen bei 
Strafe verboten iſt. — Erk. d. R⸗Ger. vom 1. Juni 18811. 

* Der Wirth eines Schanklokales, einer Bier⸗ oder Wein⸗Stube 
bat in gleicher Weiſe wie der Beſitzer einer Privatwohnung das Recht, 
einer Perſon das Betreten ſeines Lokales oder das weitere Verweilen 
in demſelben zu unterſagen, 2 

Leiſtet der betreffende Gaſt ſolchem Gebote keine Folge, ſo macht 
er ſich des nach § 123 R.⸗Str.⸗G.⸗B. zu firafenden Hausfriedensbruches 
(Strafe Gefänaniß bis zu drei Monaten oder Geldſtrafe bis zu 300 M.) 
ſchuldig. — Erk. d. R. Ger. vom 18. Juni 1881. 32 

Ein Bettler welcher ein Gebrechen, z. B. Taubſtummheit fin⸗ 
girt, um das Mitleid anzuregen, iſt nicht wegen Bettelei, ſondern 
wegen Betruges zu ſtrafen, ſofern der Almoſengeber aus Rück⸗ 
ſicht für das ihm vorgeſpiegelte Gebrechen das Almoſen geſpendet 
hat. — Erk. d. R⸗Ger. vom 4. Juli 1881. ei i 

Wird ein Beamter mit Bezug auf feinen Beruf beleidigt, fo ift 
nicht nur er, ſondern auch fein amtlicher Vorgeſetzter zur Stellung des 
Strafantrages berechtigt. 3 

Durch Urtheil vom 13. Dezember 1881 erachtet das Reichsgericht 
als antrageberechtigt nicht nur den unmittelbaren, ſondern auch 
die höheren Vorgeſetzten des beleidigten Beamten, fo z. B bei 
Beleidigung eines Polizeibeamten die Regierung, Abtheilung des Innern. 
EINER eee. r 


Landwirthſchaftliches. 

V. Nakel, 13. April. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Wirſitz 
wurde zunächſt über Moordammfulturen verhandelt und beſchloſſen, in 
dieſem Sommer eine Exkurſion des Vereins nach den bei Herrn Guts⸗ 
beſitzer Gülker⸗Ruhden nach Rimpau'ſchen Syſtem ausgeführten Anlagen 
zu veranſtalten. Weiter verhandelt wurde über Aufſtellung von 
Kontralten mit Rübenarbeitern und dabei mitgetheilt, daß die bezügl. 
Lohnſätze in biefiger Gegend zwiſchen 27 und 32 Mark pro Morgen 
variiren, und bei höherem Ertrage den Leuten in der Regel noch eine 
gewiſſe Tantieme gewährt werde. Herr Oberamtmann Boden = Siefin 
referirte demnächſt über die von dem landwirthſchaftlichen Kreisverein 
u Inowrazlaw eingerichteten jährlichen Auktionen von überzäbligen 
andwirthſchaftlichen Inventarſtücken und wurde in Folge deſſen be⸗ 
ſchloſſen, hierorts im November d. J. verſuchsweiſe ebenfalls eine ſolche 
Auktion zu veranſtalten. — Des Weiteren verhandelt wurde ſodann 
noch über Anbau von Lupinen, über Tiefkultur, Anſchaffung bayriſcher 
Ochſen ꝛc. und darauf die Sitzung nach Erledigung einiger geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten geſchloſſen. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


* Amfterdam, 12. April. [Internationale Ausſtel⸗ 
lung für Export und Kolonien 1883.] Die feierliche Er⸗ 
Öffnung der Internationalen Ausftelung in Amſterdam wird durch 
J. J. Majeftäten den König und die Königin der Niederlande am Dienſtag 
den 1. Mai um 1 Uhr Mittags vollzogen. — Die Ausſtellung nimmt 
eine ungeahnte Bedeutung an. Wir ſind in der Lage, ſchon jetzt Eini⸗ 
ge über den Umfang und die Anordnung des Ganzen mitzutheilen. — 

8 Ausftellungsterrain liegt hinter dem neuen, faſt völlig vollendeten 
Nationalmuſeum (welches beſtimmt iſt, die Schätze niederländiſcher 
Kunſt aufzunehmen) und hat einen Flächenraum von nicht weniger als 
280,000 Quadratmeter. Das Entrée zum Ausſtellungsplatz wird das 
Muſeum felöft bilden. Hinter demſelben erhebt ſich das Hauptgebäude, 
welches einen Flächenraum von 60,000 Quadrat⸗Meter einnimmt. Das 
monumentale Portal in indiſchem Style mit ſeiner gigantiſchen Ele⸗ 
fanten dekoration, ſchreitet ſchon feiner Vollendung entgegen. — Alle 
Länder haben in reichem Maße der Einladung der niederländiſchen 
Regierung entſprochen. Das größte Aufſehen werden die Ausſtellun⸗ 
gen Deutſchlands, Frankreichs, Belgiens und Hollands ſelbſt erregen. 
Beſonders erſcheint die deutſche Sndußrie diesmal in geſchloſſe⸗ 
nen Reihen auf Kampfplatz. In der richtigen Würdigung der 
Tendenz des ganzen Ausſtellungsunternehmens, welches beſtimmt ift, 
die Exportfähigkeit der einzelnen Länder zu Feilen. wuchs die Betheili⸗ 
gung der deutſchen Induſtriellen bis zum letzten Anmeldungstage, ſo 
daß die deutſche Ausſtellung jetzt im Hauptgebäude einen Raum von 
8000 Quadratmeter, in der Maſchinenhalle einen ſolchen von 1600 ein⸗ 
nimmt, ungerechnet die zahlreichen Einzelbauten, welche im Ausſtellungs⸗ 
park zerſtreut liegen. Beſonders heftig wird der Wettſtreit mit Frank⸗ 
reich, welches im Hauptgebäude einen Flächenraum von 12,000 Quadr.⸗ 
Metern, in der Maſchinenhalle 4000 Quadratmeter einnimmt. Die bel⸗ 
giſche Abtheilung nimmt 9000 reſp, 2000, Holland 6000 reſp. 1500, 
ferner China und Japan je 1400, England 3500 reſp. 1500, die eng⸗ 
liſchen Kolonien 2000, Spanien 1800, Oeſterreich 1500, Rußland 1000 
Quadratmeter ein. Links vom Hauptgebäude erhebt ſich der Pavillon 
der niederländiſchen Kolonien mit einem Flächenraum von 4000 Qua⸗ 
dratmetern mitten in einem indiſchen Park. — Hinter ihm liegen die 
Gärten, und der Papillon der Stadt Paris, rechts vom Hauptgebäude 
finden wir den königlichen Pavillon, die Pavillons der amſterdamer 
Diamantſchneider, der Preſſe, der Stadt Amſterdam, zahlreiche Einzel: 
gebäude, den Papillon der tuneſtſchen Regierung, ferner den Muſikkiosk, 
umgeben von 4 Reſtaurationsgebäuden und endlich das Gebäude der 
Kunſtausſtellung, welches 4000 Quadratmeter faßt. Deutſchland, Bel⸗ 
gien, Frankreich und Italien, werden auch hier neben der holländiſchen 
Kunſt gleich glänzend vertreten fein. — Mit einem Worte, die Amſter⸗ 
damer Ausſtellung geht unter den günſtigſten Auſoizien in Szene und 
wird, wenn nicht alle Zeichen trügen, von glänzendem und berechtigtem 
Erfolge begleitet ſein. 

ueber die Ausſichten des Freihandels in den Vereinigten 
Staaten veröffentlicht der „Economiſt“ in ſeiner letzten Nummer ein 
ihm aus Boſton zugegangenes Schreiben eines Mannes, der in dieſer 
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Frage ein kompetentes Urtheil abgeben kann und deſſen Ausführungen 
in der That Beachtung verdienen. Der Verfaſſer geht davon aus, daß 
die Zollfragen in engſter 9 | mit der finanziellen Situation 
der Vereinigten Staaten ſtehen, die bei der gegenwärtigen Beſteuerung 
an gewaltigen Ueberſchüſſen laboriren. In der nächſten Zukunft wür⸗ 
den nun auf der einen Seite die Anhänger eines hohen Zollſchutzes 
hartnäckig darauf hinarbeiten, daß alle inneren Steuern ohne Ausnahme 
aufgehoben würden, weil ſie der Anſicht ſeien, daß alsdann die Bei⸗ 
behaltung eines hohen Zolltarifs nothwendig werde. Andererſeits werde 
aber das Land immer aufmerkſamer auf die Uebelſtände im beſtetzenden 
Zollſyſtem werden, und es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß die Grund⸗ 
ſtrömung, welche jetzt zu Gunſten eines Sab Handels aufzutreten 
beginne, ſehr ſchnell ſteigen werde. Die Zahl der Induſtrien, welche 
für den Schutzoll eintreten, ſei bei Weitem nicht fo bedeutend, als 
man gewöhnlich annehme; viele Induſtrielle fingen an einzuſehen, daß 
ihnen durch die Laſt des Schutzzollſyſtems die Theilnahme am Geſchäft 
der Welt unmöglich gemacht werde, und daher werde die Aufhebung 
der ſchweren Zölle ſogar von vielen der geſchickteſten Textilfabrikanten 
befürwortet. Die freihändleriſchen Anſchauungen würden ſchließlich 
zum Siege gelangen, wenn auch der Kampf nicht nur ein paar Jahre, 
ſondern vielleicht ein paar Jahrzehnte dauern könne. Zur Zeit lafle 
dieſe Situation ſchwer auf der Geſchäftswelt. „Es iſt, heißt es in 
dem Schreiben, eine merkwürdige Lage der Dinge. Mir haben an 
allen Dingen Ueberfluß, allein der Umſatz in denſelben wird gegen⸗ 
wärtig durch die bezüglich der Geſetzgebung herrſchende Unficherbeit 
verbindert. Die nothwendige Folge iſt natürlich, daß viele Etabliſſements, 
die entweder mit allzu ausgedehnten Krediten gearbeitet haben, oder 
nicht an den richtigen Stellen angelegt worden ſind, bankerott werden.“ 
Dieſe Auseinanderſetzungen ſind um ſo bemerkenswerther, als hervor⸗ 
ragende deutſche Induſtrielle, welche ein großes Exdort⸗Geſchäft nach 
Amerika machen und die dortigen Verhältniſſe ſowohl aus ihren um⸗ 
fangreichen Geſchäftsbeziehungen als auch durch einen längeren Auf⸗ 
enthalt im Lande ſelbſt kennen gelernt haben, über die zollpolitiſche 
Lage in den Vereinigten Staaten ein ganz ähnliches Urtheil fällen. 
Auch fie find der Anſicht, daß die jüngft beſchloſſenen Aenderungen 
des Tarifs nur den Beginn viel weiter gehender zollpolitiſchen Refor⸗ 
men bezeichnen und daß, wenn auch vielleicht nur in langwierigen 
Kämpfen, doch der Freiheit des Verkehrs nach und nach immer größere 
Zugeſtändniſſe gemacht werden würden. Zugleich aber theilen ſie die 
in jenem Boſtoner Schreiben ausgeſprochene Ueberzeugung, daß die 
amerikaniſche Induſtrie, ſobald der Druck des berrſchenden Schutz zoll⸗ 
ſyſtems von ihr genommen, der europäiſchen Induſtrie, die vielleicht bei 

erabſetzung der Zölle zunächft ihren Abſatz in den Vereinigten 

taaten werde erweitern können, doch auf die Dauer im eigenen 
Lande wie auf dem Weltmarkte weit kräftiger und konkurrenzfäbiger 
als jetzt gegenübertreten werde. Für die nächſte Zeit wird freilich 
auch nach ihrem Urtheil die Unſicherheit bezüglich der Tariffragen läh⸗ 
mend auf das Geſchäft einwirken, und dieſer Umſtand wird vielleicht 
einen Grund mehr für die baldige Wiederaufnahme der vorerſt ſo un⸗ 
fertig gelaſſenen Reform des Tarifs abgeben. 


Wöchentliche Produkten⸗ und Börſenberichte. 
„H. M Poſen, 14. April. Die Witterung war in dieſer Woche etwas 
milder bei ſchwachen Niederſchlägen. Die Feldarbeiten konnten in den 
letzten Tagen aufgenommen werden. Ueber die Winterſaaten läßt ſich 
beute noch nicht das geringſte Urtheil fällen. Im Getreidehandel war 
die Stimmung recht feit. An hieſigem Landmarkte wurde er 
Roggen weſentlich höher bezahlt, obwohl bas Angebot ziemlich 
roß war. Beſonders feine Waare war zum Verſand nach Sachſen dc. 
ehr begehrt. Geringe Sorten zu Brennereizwecken beachtet, waren 
wenig käuflich. Man zahlte 120—133 M. 
eizen erzielte etwas beſſere Preiſe bei guter Kaufluſt. Man 
zahlte 125 — 190 M. 
Gerſte behauptet, wurde mit 105—146 M. bez. 
1 N 1 100-128 5 ile del eh 
piritus befeftigte ſich ein wenig im Preiſe bei ſehr geringem 
Geſchäfte. In der Lage des Artikels it eine Beſſerung nicht zu ber⸗ 
zeichnen. Die Zufuhren find etwas ſchwächer, wie ſtets im April, doch 
immer noch ſtark genug, um den Bedarf zu befriedigen und unſer 
Lager zu vergrößern, welches jetzt 3} Millionen Ltr. — ebenſo im 
Vorjahre — beträgt. Der Abzug von Rohwaare und Sprit iſt ſelten 
ſchwach, es macht ſich im Inlande eine bedeutende Abnahme des Kon⸗ 
ſums bemerkbar. — An unſerer Börſe wurden die Lokozufuhren an 
Reporteurs und Fabrikanten placirt, die Kündigungen fanden anfänglich 
kein Unterkommen und wurden ſchließlich zum Verſandt nach Berlin 
aufgenommen. Man zahlte für Loco 50,80 — 51,30, April 50,20 — 50,70, 


Auguſt 52.8053, 10. 2 

& Stettin, 13. April. (Wochenbericht von Lands⸗ 
boff und Heſſel.] Die Witterung bat ſich noch immer nicht 
freundlicher geſtaltet, wir hatten meiſt nördliche und nordöſtliche Winde, 
ſo daß die Vegetation ſich noch immer nicht regen konnte. 

Weizen machte ſich Mitte der Woche in Folge einiger Deckungs⸗ 
käufe etwas feſter, beute wiederum ruhiger. Die Anfäufe waren 
etwas ſtärker, beftanden jedoch größtentheils aus guter Waare und 
fanden bei den Mühlen prompte Aufnahme. Bezahlt wurde guter, 
1 und weißer Weizen 180—190 M., abfallende Qualitäten 150 bis 

70 M. Die Berichte aus Newyork lauten matt, Kurſe ſind ferner 
etwas zurückgegangen. In der letzten Woche ſind von den Atlantiſchen 
Häfen Nordamerika's verladen worden 86,000 QOrs. Weizen nach Groß⸗ 
britannien, 40,000 Ors. nach dem Kontinent, Californien und Oregon 
brachten gleichzeitig 45,000 Qrs. Weizen zur Verſchiffung. Die enge 
liſchen und ſchottiſchen Märkte hatten geringe Zufuhren inländiſchen 
Weizens, dagegen gute Zufubren in fremden, namentlich amerikaniſchen 
Weizen und waren in Folge deſſen matt und theilweiſe etwas billiger. 
Frankreich unverändert. 5 

Für Ro EL zeigte ſich in Folge des rauben Wetters und der 
ungünſtigen Berichte im Lande vielfach Kaufluft, namentlich für ſpätere 
Termine. Es läßt ſich auch wohl nicht verkennen, daß ſedenfalls eine 
Verſpätung der Ernte eintreten dürfte. Von Rußland haben wir an⸗ 
cheinend auf Zufuhren von en welcher Bebeutung nicht zu rechnen. 

olen, das im Laufe des Winters größere Bahnzufuhren geſandt 
hatte, klagt jetzt über ſehr ſchwach befahrene Märkte, und ſendet in 
Folge deſſen nur wenig. Deutſchland dürfte daher für längere Zeit 
auf die Beſtände der inländiſchen Ernte angewieſen ſein. Im Laufe 
dieſer Woche find die erwarteten Waſſerzufuhren von den Küſtenſtädten 
Pommerns eingetroffen und prompt von den Mühlen aufgenommen 
worden. Bezahlt wurde guter inländiſcher Roggen 130 —135 M., abe 
fallende Qualitäten 120—128 M.,. 

Gerſte matt, Preiſe etwas niedriger, der Abſatz nach dem Aus⸗ 
lande ſtockt. z 

Rübölumd Delfanten bis geſtern unverändert. Am heutigen 
Markte traf die Nachricht von dem Tode des Pariſer Hauſſe ⸗Inter⸗ 
eſſenten ein und hat eine vollſtändige Deroute angerichtet. Faſt um⸗ 
ſatzlos ſind Preiſe für Oel und Oelſaaten erheblich gewichen. Es läßt 
ſich vorläufig noch nicht überſehen, welchen weiteren Einfluß der Zu⸗ 
ſammenbruch der großartig angelegten Operation auf die Oel⸗ und 
Saatenpreiſe machen dürfte. ß 

Spiritus wenig verändert, die Tendenz blieb feſt. Der Export 
ſoll ganz erheblich ſein. 


*Die Ueberſchwemmungsſchäden au der Weichſel. 
vom 13. April ſchreibt: 


Die 
„Danz. TR, p t: Es find jetzt von Seiten des 
biefigen Landrathsamtes Liſten an die Gemeinden und Gutsbeſitzer in 
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den Aberſchwemmten Nehrungsgebieten verſandt worden, mittels deren 
das Reſultat der durch die Ueberſchwemmung angerichteten Schäden 
ermittelt und zuſammengeſtellt werden fol. Eine vollſtändige Feſt⸗ 
ſtellung dieſer Schäden iſt jedoch zur Zeit noch gar nicht möglich, da 
noch immer weite Länderſtrecken vom Waſſer überzogen find. Beſon⸗ 
ders zahlreich find die Beſchädigungen von Gebäuden und kleinen 


Vandſtücken in Bohnſack und Neufähr, aber auch einzelne größere 


Grundbeſitzer haben einen ſehr bedeutenden Schaden erlitten, da ihnen 
mehrere Hufen des beiten Landes vollſtändig verſandet find. Auch die 
Dämme ſind, abgeſehen von den Brüchen, arg zugerichtet und mäch⸗ 
* bedeckten noch geſtern zu beiden Seiten das Ufer des 


„. Die Comenins⸗Stiftung in Leipzig, eine der bedeutendſten 
Bibliotbeken Deutſchlands, die Zentralftelle fur pädagogiſche Literatur, 
gient ihren 10. Jabresbericht heraus. Indem wir demſelben die wich⸗ 

aften Daten entnehmen, machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Bibliothek Jedem bedingungsweiſe zur Verfügung ſteht. Im vers 
floſſenen Jahre gingen der Bibliothek 336 Schenkungen mit 2101 Bänden 

u. Hierzu kommen 225 angekaufte Bände, ſo . ſich der katglogiſirte 
Bead auf 30,819 Bände beziffert. Die Abtheilung „Geſchichte eins 
elner Anſtalten“ weiſt 10,800 Programme von 1278 verſchiedenen 
ulanſtalten des In⸗ und Auslandes auf. Vertreten ſind dabei 
ämmtliche deutſche und öſterreichiſche Länder, die Berg Italien, 
ankreich, Rußland, Schweden, Norwegen und Island. Die älteften 

rogramme find aus den Jahren 1674, 1694, 1699, 1700, 1712. Im 
abgelaufenen Jahre wurden im Ganzen 3012 Bände an 680 Entleiher, 
davon waren 264 auswärtige, vergeben. Die Benutzung nimmt von 
Jahr zu Jahr zu und hat ſich die Bibliothek ſeit ihrem kurzen Beſtehen 
weit über Deut ſchlands Grenzen hinaus Anerkennung und Sympathie 

erwerben vermocht. Profeſſor Coſſio aus Madrid informirte ſich 
ber ihre Einrichtung, da man auch dort eine pädagogiſche Zentral⸗ 
Bibliothek für Spanien zu gründen gedenkt. Proſeſſor Super aus 
Athens im Staate Ohio arbeitete längere Zeit in der Comenius⸗ 
Stiftung und ſprach ſich ſehr anerkennend über dieſelbe aus. 
Das Heidelberger Schloß. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Karlsruhe geſchrieben: Alle, welche an dem Juwel unſeres Neckarthales, 
dem Heidelberger Schloß, Antheil nehmen, und das find wohl Alle, 
welche dieſes herrliche Bauwerk je geieben haben, werden mit Intereſſe 
vernehmen, daß die großberzogliche Regierung, nach eingehender Bera⸗ 
thung der betheiligten Staatsbehörden, beſchoſſen hat, genaue geome⸗ 
triſche Aufnahmen des Schloſſes, ſowie eine ſorgfältige Unterſuchung 
und Beſchreibung des baulichen Zuſtandes aller Theile der Schloßruine, 
einſchließlich der Fundamente, vornehmen zu laſſen. Dieſe Aufnahmen 
und Feſtſtellungen ſoſ en als Grundlage zur Beantwortung der Frage 
dienen, welche Maßnahmen zu treffen wären, um die Schloßruine vor 
dem Verfall zu ſchützen und dieſes für die Geſchichte der Baukunſt jo 
wichtige Denkmal der Nachwelt zu erhalten. Zur Oberleitung der vor⸗ 
unehmenden Arbeiten iſt eine eigene Baukommiſſion. die ihren Sitz in 
arlörube bat, eingeſetzt, welche aus den Mitgliedern der Baudirektion 
Ober⸗Baurath Helbling, Ober⸗Baurath Prokeſſor Lang und Baurath 
Profeſſor Durm, ferner dem Ingenieur Oberbaurath Sulzer, dem Bau⸗ 
inſpektor Schäfer und dem Profeſſor der Geologie Dr. Adolf Schmidt 
in Heidelberg beſteht. Dieſe Kommiſſion hat darüber zu beſtimmen, 
welche Arbeiten und in welcher Reihenfolge dieſe vorzunehmen ſind. 
Zur unmittelbaren Arbeit an dem Schloßbau iſt ein Baubureau des 
eidelberger Schloſſes errichtet, das aus den Architekten Koch und 
itz beſteht, denen das nöthige Hilfsperſonal beigegeben iſt. Dieſes 
Bureau wird im Schloß zu Heidelberg ſelbſt feinen Sitz aufſchlagen. 
Zu den zur Bloßlegung und Unterſuchung der Fundamente ſtattfinden⸗ 
den Arbeiten ſoll noch der Ober⸗Ingenſeur Grabendörfer beigezogen 
werden. Ueber den Fortgang der Arbeiten berichtet jeden Monat das 
Baubureau an die Baukommiſſion, dieſe alle drei Monate an das 


1 Die von dieſen Kommiſſionen vorzunehmenden 


ıbeiten baben lediglich den Charakter techniſcher Vorarbeiten und 
ſollen in keiner Weiſe der erſt ſpäter zu erörternden Frage vorgreifen, 
Auf weiche Weiſe und mit welchen Mitteln die Erhaltung des Schloſſes 
u ſichern ſei. ; i 
8 Veilchenkultur. Ein Hauptort der deutſchen Veilchenkultur it 
gegenwärtig Potsdam, wo einzelne Gärtner den Winter bindurch 
20.000 Töpfe ſtehen haben, von denen etwa 5000 in Blüthe gehalten 
werden und die täglich über 100 Dutzend Blumen zu liefern im Stande 
ſind. Der Preis eines Dutzend ſchwankt im Winter ſe nach dem An⸗ 
ebot und der Nachfrage zwiſchen 30—70 Pige. In Berlin und Char⸗ 
ottendurg, wie auch beſonders in Leipzig, wird die Veilchenkultur in 
ähnlichem Maßſtabe betrieben. Selbſt Veilchenbäume hat die kunſtreiche 
gan des Gärtners zu erziehen vermocht. Er verhindert eine längere 
eihe von Jahren hindurch das Blühen der Pflanze und ſucht dieſelbe 
immer aufrecht zu ziehen indem er die unteren Blätter und Ausläufer 
ſorgfältig entfernt. Dadurch erhält er allmählig eine Art Bäumchen 
von fast palmenartigen Ausſehen bis zur Höhe von 14 em, welche im 
Flühlahr durch ihre ſchöne Blätterkrone, ſowie durch ihre auffallend 
reiche Blüthenentwickelung einen reizenden Anblick gewähren. 

* Selbſtmord einer Fürſtin. Aus Kiew wird gemeldet, daß 
ch am 20. März die Fürſtin Natalja Timofejewna Schachowskoi das 
eben genommen babe, indem ſie ſich unweit der Station Kiew unter 

einen aus Kursk lommenden Kurierzug warf. Der Name der Selbſt⸗ 
mörderin wurde, wie der „Kiewljanin“ berichtet, auf Grund eines in 
der Taſche ibres Kleides vorgefundenen Schreibens feſtgeſtellt; daſſelbe 
war vom Kuratorium des weiblichen Gymnaſiums in Romny unter 
dem 28. Januar 1883 aus geſtellt und an die Fürſtin Natalſa Timo: 
ſeiewna Schachowskoi adreſſirt. Das Schreiben war ein abſchlägiger 
Beſcheid auf das Geſuch der Fürſtin, beim Gymnaſium als Lehrerin 
für Handarbeiten angeſtellt zu werden, und trug einige Randbemerkun⸗ 
gen, die von der Empfängerin herrühren. Eine dieſer Bemerkungen 
lautet: „Eine Stellung könnt ihr Herren einem nicht verſchaffen, aber 
Schmach anzuthun, das iſt eure Sache.“ Ferner heißt es an einer an⸗ 
deren Stelle: „Bitte dem Fürſten ne Lwowitſch Schachowskoi in 
Slawlansl zu telegraphiren, daß mein Sohn, fein Enkel, geſtorben iſt 
und daß Niemand ihn um ein Erbe bitten wird.“ Auch zwei Rubel 
wurden in der Taſche des Kleides vorgefunden mit der Beſtimmung, 
zu einem Glückwunſchtelegramme an den genannten Fürſten verwandt 
zu werden. . SS 

„Eine Koloffalftatue Luthers ſoll in der amerikaniſchen Bun⸗ 

deshauptitadt errichtet werden. Unter den proteſtantiſchen Geiſtlichen 
Newyorks, Baltimores und Waſhingtonz hat ſich ein Komite gebildet, 
welches an die Glaubensgenoſſen im ganzen Lande einen Aufruf zur 
Beiſteuerung der nöthigen Geldmittel gerichtet hat. x 
* Fülſchungen. Ein Bericht des amerikaniſchen Konſuls in 
Bordeaux an ſeine Regierung enthält ſchreckliche Nachrichten über die 
Lage des dortigen Weinbaues. Die Verheerungen der Pbylloxera 
(Reblaus) in den Weinbergen bei Bordeaux find derart, daß die Zufuhr 
von Trauben in bedauernswerther Weiſe geſunken iſt. Dies war ſchon 
bekannt; auch die fernere Mittheilung iſt nicht neu, daß die Hälfte 
des heute aus Bordeaux cxvortuten Weines aus Miſchungen von uns 
gariſchen, ſpaniſchen und italiemſchen Weinen beſteht. Dieſelben wer⸗ 
den mit Waſſer vermiſcht, falls Bouquet erforderlich ift, mit chemiſchen 
Eſſenzen woblriechend gemacht und dann als „Bouquet Médocam“, 
„Poudre Anglaiſe“, „Séve de Médoc“ verkauft. Es wird aber Vielen 
bisher nicht belannt geweſen ſein, daß die franzöſiſche Regierung, wäh⸗ 
rend ſie den Verkauf verfälſchter Weine in Frankreich verbietet und 
Alles thut, um denſelben zu verhindern, gegen das Verfahren, durch 
welches die Verfälſchung bewirkt wird, nirgends einſchreitet. Den 
franzöſiſchen Zollbehörden find analytiſche Chemiker beigegeben, welche 
die eingehenden Weine zu unterſuchen haben, aber jede noch 
fo giftige Miſchung darf aus dem Lande ausgefſübrt werden und 
möglicherweiſe iſt die Regierung nur gar zu froh, die ſogenannten 
Weine los zu werden, welche bisweilen mit Säften höchſt gefähr⸗ 
licher Natur verſetzt find. Der Bericht empfieblt, bei jeder ameri⸗ 
kanischen Zollbehörde Chemiker anzuſtellen, damit die Einfuhr un⸗ 
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reiner Weine verhindert werde. In England, wo Weinmixturen, 
welche die Farbe von Bordeaux baben, in ſo großen Quantitäten 
konſumirt werden, ſcheint es noch mehr geboten, daß irgend etwas ge⸗ 
ſchehe, am die Einfuhr der gefährlichen Miſchungen, welche von Bors 
deaux verſandt werden, zu verhindern. Eine franzöſiſche Zeitung enthält 
noch folgende intereſſante Notiz: „Rothe Erde, Mehl, Kaffee ſatz. 
Bene: Zucker, Talg, Bleiſtaub, Nudeln und Sojapulver, 

obnenſtaub, Erbſen und Lupinen, Brotkruſten, Eccheln, gedörrte 
Feigen. Rüben, Karotten, rother Ocker, Sägeſpäne, Ziegelſtein⸗ 
ftaub, Aſche, Mahagoniſpäne, vegetabiliſche Erde, Sand.“ Was, 
wird man fragen, ſoll dieſe lange Aufzäb ung beſagen? Sie 
in Wort für Wort entnommen dem Bericht des Direktors des 
Pariſer Munizival⸗Laboratoriums für den Februar und iſt einfach 
eine Liſte von Subſtanzen, welche bei der Unterſuchung einer Probe 
billigen Kaffees vorgefunden wurden. Einige theure Proben unterſchie⸗ 
den ſich nur dadurch, daß ſie einen größeren oder geringeren Zuſatz von 
Cichorie enthielten, je nach dem Preiſe, aber ſelbſt die Cichorie erwies 
ſich als ſtark verfälſcht. „Die Lumpen,“ ſagte einer von Barbey 
d'Aurevillier 's Charakteren, „fie fälſchen ſogar die Gifte.“ Sicher iſt, 
daß ſie die Verfälſchungen fälſchen. Von 91 Kaffeeſorten, welche im 
letzten Monat in Paris unterſucht worden ſind, erwieſen ſich nur 13 
als reiner Kaffee. 

„Kindermund. Fritzchen: Wo gebft Du bin, Mama? Mama: 
Zur klugen Frau gehe ich, Fritzchen und will ſehen, ob ſie mir nichts 
über unſer geſtohlenes Silberzeug zu ſagen weiß. Fritzchen: O nimm 
mich auch mit, Mama, ich habe noch nie eine kluge Frau geſehen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

Der in unferem Bericht über die DelegirtenVerſammlung des 
deutſchen Realſchulmännervereins in Nr. 225 d. Zig. auszug sweiſe 
15 intereſſante Vortrag des Profeſſor A. Fick über 
„Die Vorbildung zum Studium der Medizin“ iſt 
jetzt im Druck erſchienen und durch die Weidmann'ſche Buchhandlung 
in Berlin zu bezieben. 

„Soeben erſchienen in J. C. C. Bruns’ Verlag in Minden: 
„Die Polizeiübertretungen des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buchs von Dr. jur. Guſtav Freudenſtein“. Smeite 
Auflage. Preis 80 Pf. Der Verfaſſer weiſt darauf bin, daß die 
weitaus größte Zahl der ſtrafbaren Handlungen in Polizei⸗Unrecht be⸗ 
ſtehe und erläutert, daß es eben wegen der Häufigkeit folder Meter 
tretungen für jeden Bürger erheblich ſei, ſich hier eine rechtliche Be⸗ 
lehrung anzueignen. Dieſe wird denn auch in ausgiebigem Maße 
u 1 klarer. gemeinverſtändlicher Methode in der kleinen Schrift 
geboten. 

„Die Bankeruttſtrafgeſetze, ſowie die Pflicht 

u Inventur und Bilanz von Dr. jur. Guſtav Freuden⸗ 

ein“ Zweite Auflage. Preis 60 Pf. Von dieſer Schrift, 

deren Inhalt der Titel ergiebt, gilt in Anſehung des praktiſchen 

Nutzens und der Klarbeit weſentlich das vorhin Geſagte. Beſonders 

für den Handels⸗ und Gewerbsſtand iſt bier eine ſchätzbare Gelegenheit 
zu rechtlicher Belehrung in ſehr praktiſchen Fragen geboten. 


Brief ftaſten. 


A. 11. bier. — Wir bedauern, von Ihrem freundlichen Anerbieten 
keinen Gebrauch machen zu können und ſind gern bereit, Ihnen unſere 
Ablebnungsgründe mündlich darzulegen. 

Abonnent in Poſen. Nach 5 53 der Reichsgewerbe⸗Ordnung 
iſt jeder Kleinhandel mit Branntwein von beſonderer Genehmigung 
der Polizeibehörde (Konſens) abhängig, und nach den noch jetzt zu 
Recht beſtehenden weiteren bezüglichen geſetzlichen Beftimmungen i 
als ein Kleinhandel jeder Vertrieb von Branntwein zu erachten, wel⸗ 
cher anders als in hölzernen Gebinden von mindeſtens $ Anker (17,175 
Liter) oder in etiquettirten verfiegelten Flaſchen in Geſammtquantitäten 
von jedesmal mindeſtens ebenfalls 4 Anker, ftattfindet Material⸗ reſp. 
Kolonialwaarenhändler unterliegen denſelben Beſtimmungen und machen 
ſich nach § 147 Nr. 1 der Reichsgewerbe⸗Ordnung ebenſo wie jeder 
Andere ſtrafbar, wenn ſie ohne Konſens Spiritus, Liqueure und ande⸗ 
ren Branntwein im Kleinhandel verkaufen. Der Verkauf von Wein 
in Flaſchen iſt auch den Material⸗ und Kolonialwaarenhändlern ges 
ſtattet, ohne daß es dazu einer beſonderen Genehmigung bedarf. 


Verantwortlicher Redakteur: E Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 5 


In der Woche vom 7. April bis einſchließlich 13. April wurden 
angemeldet: f 


N Cohn mit Thereſe Aſch. 
Grävenitz. 


Geburten. 

Ein Sohn: Schuhmacher Stefan Borowski, Schubmachermeiſter 
Joſef Rozanski, un W., S. J., K., Tiſchler Valentin Lukowski, 
Schuhmacher Yofef Schwarzberg, Schuhmacher Ludwig Witkowsli, 
Arbeiter Anton Fibich, Schneider Stanislaus Szulczewsti, Maurer 
A. Giering, Schubmacher Franz Rybieki, Arbeiter Stefan Antkowiak, 
Schneider Johann Sokolinski, Arbeiter Jakob Nowaczyk, Schmiede⸗ 
meiſter Robert Wille, Arbeiter Jakob Tomaſzewski. Former Thomas 
Felerowicz, Kaufmann Boleslaus Glabiſz, Regierungs⸗Sekretär Max 
Steinbrunn, Schmied Jakob Nowak, Barbier Stanislaus Smolibowski, 
e uſt Kowarſch, Kellner Hermann Weinhold, Werkführer 

er a 

Eine Tochter: Stellmacher Joſef Drozdowski, unv. D., D., 

Schuhmacher Vincent Markiewicz, Zahlmeiſter⸗Aſpirant Johann Jurd⸗ 


zinskli, Eiſendreher Joſef Gralka, Tiſchler Anton Nowaczyk, Zimmer⸗ 
geiel Simon Jaworzki, Schubmacher Yobann Kolendowicz, Kauf mann 

udwig Wodkiewicz, lbgießer Hermann Kloſe, Koch Stanislaus 
Binert, Schuhmacher R. Otomanski, Schloſſer Otto Korn, Töpfer 
Otto Zülom, Schmied Julius Weinert, Schubmacher Johann Sko⸗ 
wronski, Tiſchſer Valentin König, Kaufmann Mendel Glußkinos, 
Fleiſcher Carl Apel, Zimmermann Guſtav Arnold. Kaufmann Robert 


uerbach. 
: . Sterbefälle. up 

Musketier Wilhelm Lüder, 21 J. Fuſilier Heinrich Peſchel, 22 J. 
Wittwe Marie Schmidt, 40 55 Wiltwe Kunegunde Miskiewicz, 82 
Arbeiterfrau Julie Sniegowska, 42 J. Wittwe Barbara Modlinska, 
60 J. Schneider Valentin Nowicki, 28 3 Kaufmanns frau Thereſe 
Landmann, 32 J. Poſtſchaffner Ludwig Krüger, 60 3 Arbeiter 
Melchior Rataſczak, 68 J. Zmngießer Guſtav Thieſſch, 22 J. Wittwe 
Theofila Silber, 62 J. Arbeiterfrau Emilie Cichocka, 50 J. Schuh⸗ 
macher Karl Habrich, 42 J. Franz Jaroſzek, 18 J. Maurerfrau Kon⸗ 
ſtantia Konieczynska, 36 J. Unv. Ottilie Bock, 28 J. Unv. Emilie 
8 21 J. Arbeiter Martin Reichert, 67 J. Stellmacher 

dalbert Dyba, 24 Ausgedinger Franz Kacmierczak, 66 J Penſ. 
Gendarm Johann Meyer, 64 J. Konditor Karl Stark, 39 J. Unv. 
Pauline Copinus, 77 J. Wittwe Viktorig Granatowicz, 65 J. Kurt 
Hanff, 2 M. Bronislaus Szynkleweki, 5 M. Ottilie Starke, 8 M. 
6 T. Vinzent Rempulski, 1 J. 3 M. Johann Wawrzyniaf, 3 FJ. 
3 M. Lothar Gröger, 2 J. 9 M. Stanislaus Kowankowski, 7 M. 
Anna May, 14 T. Franziska Bagrowska, 3 J 3 M. Witold 
5 Glabiſz, 4 T. Leo Pledziewicz, 24 T. Sofie May, 16 T. 

artin Menzel, 5 J. 6 T. Marie Burska, 24 T Adam Kowarſch, 
4 Std. Marie Przybykowska, 4 M. Marie Moſzezenska, 5 J. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
Gilead f dal d d e ee 
uſammengeſtellt auf Grun amtli anntma 
Miachdruc ohne Quellenangabe verboten. en 
Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht Bromberg. 1) Am 27 April, 10 Uhr, 
Grundstück Nr. 22 Langenau, Fläche 19, 13 Ar, 60 Qu.⸗Meter, 
Reinertrag 42.84 M. — 2) Am 28. April, Vormitta 3 
10 Ubr, Grundſtück Nr. 90 Klein⸗Bartelſee; Fläche 2 H., 15 Kr, 
80 Qu⸗Meter, Reinertrag 20,49 M., Nutzungswerth 138 M. — 
3) Am 28. April, 11 Uhr, Grundſtücke sub Nr. 43 zu Cielle und 
sub Nr. 44 zu Bialoblott gelegen; Fläche 2 H., 97 Ar, reſp. 51 Ar. 
Reinertrag 1377 M., reſp. 3,45 M., Nutzungswerth von Nr. 43: 


30 M. von Nr. 44 hingegen nicht veranlagt. 
Amtsgericht Crone a. Br. 1) Am 21. April, 
101 Uhr, Grundſtück Blatt Nr 91 Sanddorf; „Fläche 1 H., 27 Ar, 


70 Qu.⸗Meter, Reinertrag 5,25 M. — 2) Am 25. April, 10 Uhr 
Grundſtück Blatt Nr. 83 Sanddorf; Fläche 1 H., Meter, 
ene 125 95 = = J w H., 37 Ye 30 Qu Meier 
Amtsgeri zarnikau. m 16. April, 10 U 
das in der Gemarkung Hamrzycko belegene, den Valentin Jahn en 
Eheleuten gehörige Grunpftüd mit einem Flächeninbalt von 18 H.. 
58 Ar 80 Qu.⸗Stab, einem Reinertrag von 31,05 M. und einem 
Nutzungswertbe von 18 M. — 2) Am 27. April, 9 Uhr, 
Grundſtück Czarnikau Nr. 569; Fläche 56 Ar, 20 Qu.⸗Meter, Rein⸗ 
ertrag > at 21 An 1. 
mtsgeri xin. Am 21. April, 10 Uhr, Grunds 
ſtück Nr. 4 Paulina; Fläche 4 H., 39 Ar, 30 Qu⸗Meter, Reinert 
15.99 Tölt, Kugum gemertp 105 M Re RE 


Amtsgericht Gneſen. 1) Am 16. April, 11 
Ackerwirthſchaft Blatt 5, Dziadkowo: Fläche 16 H. 66 Ar, Wade | 
130,44 M., Nutzungswerth 75 M. — 2) Am 19. April, 11 Uhr, 


aus⸗ und Gartengrundſtück Blatt 105 zu Gneſen auf der 
. rn per 37 M. 1 © a berg 
mtsgeri nowrazlaw. Am 20. ril, 10 U 
Grundſtück Nr. 6 Dombrowken; Fläche 1 Mir, 67 Ar, 80 Bu. Meter 
Reinertrag 139 Thlr., Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Mogilno. Am 16. April, 10 uhr, 
an Ort und Stelle in Krzekatowko auf dem zu verfteigerndem Gut 
8 DR 2 195 2 1 Kr gr — Großkreutz'ſchen 

eleuten gehörig; 2 258 H., r, 30 Qu.⸗Stab, Rei 
50 fl „ubungeimerth TR SR e 
mtsgeri neidemühl. Am 19. April, 11 Uhr 
Grundſtücke sub Blatt Nr. 191 und 195 Schnei 
Nutzungswerth 3093 M. a BEER Gefammts, 


Amtsgericht Schubin. Am 20. April, 10 Uhr 
Grundftüd Nr. 365 Rynarzewo; Fläche 8 Ar, 90 Qu.⸗S in⸗ 
ertrag nicht veranlagt, Nutzungswerth 171 M. N 

Strom Bericht 
aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 


Pogorzelice. 
8. April: Kahn 1 Ingendorf, mit Getreide von Peiſern nach 


rzechowo. 

9. April: Kähne: 928 Schöne, 254, Anders 11,417 Seiler, 195 Si 
11,506 Schubert, ſämmtl. mit Roggen von Konin nach Steltin ; 
Kahn 267, Kunkel, mit Kartoffeln von Peifern nach Neuftadt 
Kahn 3858, Ritſch, mit Zucker von Komorze nach Stettin; 
Käbne: 14,450, Reichert, 285, Firus, 243, Firus, mit Roggen 
von Konin nach Berlin; Zille: 3315, Briefen, mit Roggen von 
Peiſern nach Stettin; Kahn: 1799, Löwinſohn, leer von Poſen 

10. A aal: gehn "3418 Zud N K 

I. April: Kahn: ‚, „„udermann, mit Roggen von Kolo n 
Stettin; Kahn: 7254, Peters, mit Roggen von Kolo or 
Berlin; Kahn: 3791, Otto, mit Roggen von Kolo nach Orze⸗ 
chowo; Kahn: 1213, Buſchak, mit Getreide von Peiſern nach 
Berlin; Kahn: 284, Löwiſohn, mit Kartoffeln von Peiſern nach 
Landsberg; Kähne: 1936, Krzyzanski, 3419, Krich, 252, © # 
mit Roggen von Konin nach Stettin; Kahn: 3732, Gnifka, 
mit Weizen von Kolo nach Berlin; Kahn: 3370, Mathes, mit 
Roggen und Weizen von Peiſern nach Hamburg. 


Obgleich Beliebtheit und ſchnelle Verbreitung der von A. H. A. 
Bergmann in Waldheim erfundenen Zahnſeiſen, verſchiedene ähnlich 
lautende Firmen veranlaßt haben, der äußeren Verpackung nach, ſehr 
täuſchende Nachahmungen in den Handel zu bringen, ſo iſt doch der 
Verbrauch der Waldheimer Bergmann⸗Jabnſeiſe von Jahr zu Fahr 

eſtiegen, ein Beweis dafür, daß die angenehmen und vorzüglichen 
igenſchaften des erſten und echten Fabrikats noch von keiner Nach⸗ 
ahmung erreicht find. — Wem aber daran liegt, die ſo beliebte 
Bergmann'ſche Zahnſeiſe echt zu erhalten, der achte vor allem darauf, 
daß die Dadung mit der Firma A. H. A. Bergmann, Waldheim 
i S und dem Fahrikzeichen (Beramann im Eirund) verſehen iſt. 


Alle Inserate Posener Zeitung“, 


„Berliner Tageblatt“ (gelesenste Zeitung Deutschlands), sowie für 
Ar nn Zeitungen und Fachzeltsohriften 3 und 
es Auslandes erlin SW. 
berördert billigst Rudolf Mosse, jorusaicmerst; 48. 
In Posen vertreten durch @ Fritsch & Comp. 


52 8 — Nähmaschinen 

eſter Syſteme, mit den neueſten Verbeſſerungen, emyfiehlt in reichſte 

Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
Poſen, Friedrichsſtraße 28. Scholtz. 
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v 
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Roßwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breit 
in zuverläſſigſter Ausführung und wie ſich dieſelben in der Praxis bewährt haben. 


Häckſel⸗ DR 
Maſchinen eu 5 
in 12 Größen 5 
Reinigungs e 822 
Maſchinen. 0 3 u — 5 = 8 
he dee vom 0 & 58: 
* e ” a u ; E — 2 
, Men“ F. Deutschländer, , ==: 
A - an ER: 
1 Wronke, Prov. Poſen. N 
5 5 Fabrik landwirthschaftl. Maschin 557 
8 ö 5 a Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco [OR 2 ru 8 
323 25 5 empfiehlt ſpeziell: . — 3 = 
BEES N 2 2 
ee Ki | | PR 
A S ER — 1 ‚Below 

Vier u at: u. Schälpflüge in vollendetſter Ausführung. 


ür alle Bodenarten. — Coleman's Cultivatoren. — Mayerſche Trieurs. 
Klee, Patent Breit und Univerſal⸗Säemaſchinen. 


a EEE RN MÄR UNE A ˙ NIEELTTTVETDN 
Schering's Pepsin - Essenz „a 


Vorschrift von Dr. Osoar Liebreioh, Professor der Arznei- 
mittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauungs- 
beschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- 
schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
u. 8. w. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 


Schering’s reines Malzextract 


bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen un 
Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis 
8 Flasche M. 0,75. 


chering's Malzexiract mit 


Ei n Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, : 
se = (Bieelhsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 9% geld. d 


Scherings Malzextract mit 


Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche 
an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) 
leiden, zu empfehlen. Preis per Flasche M. 1,00. 

Dr Ba Ohemicalien, deutsohe und ausländische Spoolalitäten 
empüchlt 


2 
2 2 
=: 
= 
© * 
Eu 
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]» guten Congo- Thee. 
1  Imperlal-Tkee (grün). 
1 >» reio. entölt.Cacaopulver 
3 Stangen Vanille ... - 


5 
Speeialprois verzeichniss über Lack- 


w 


1 + 
Ahrenfabrik, 
Silberberg in Schleſien, 
Hoflieferanten 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs und Sr. k. k. 
Hoheit des Kronprinzen 
empfehlen die Erzeugniſſe in⸗ 
ländiſcher Induſtrie, als: 
Taſchenuhren aller Art, Con⸗ 
troluhreu, Haus⸗, Hof⸗ und 
Fabrikuhren, Thurmuhren, 
ſowie ſämmtliche Speciali⸗ 
täten einer geneigten Beachtung. 
Nur die Ubren ſind als 
Eppner'ſches Fabrikat anzuer⸗ 
kennen, welche mit der vollen 
Firma 


„A. Cppner & Co. 
Silberberg“ 


verjeben find. ä 
Außerdem zu beziehen von 
unſeren Niederlagen, ſowie 
durch jedes namhafte Uhren⸗ 
geſchäft. 


1 7 ou 
Schering’s Grüne Apotheke 
5 wanren auf Wunsch gratis u. franco. 
handlungon. 
cher beim Gebrauch von @old- 
von jemals wieder Zahnsohmer- 
Dresden, Marienstr. 20. 
ausgerüstet mit den besten Betriebs- und Arbeits-Maschinen, empfiehlt 
Kirsohstein, Alter Markt 75, 
Fussbodenbelag für Kirchen, Corridore, Vestibüle, Küchen, Verkaufs- 14, in Mogilno b. H. Dobriner, 
in 
in Schri bei Oarl Roth- 
Treppenstufen, Fensterbretter, Ladentafeln, ee ee 
Preiscourante und Musterblätter, sowie specielle Anschläge 
egr. 1854) von 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. 
Alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft Ohristopfle & Co. 


in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 
Niederlagen in Posen in fast allen Apotheken u. Droguen- 1 0 5 0 vi k 
— p —— Ar 
Die Fabrik für Mosaik -Terrazzo f auen wir Demienigen, wer- 
und Kunstsandstein mann’s Kalsor - Zahowasser, 
N .. d D zen bekommt. 
Gebrü er Hu OT, IS. Goldmann & Co, 
Breslau, Nendorfstrasse 63, eu 
ihre Special-Artikel, als: zu haben bei Apotheker R. 
infarbi d 
Mosaik-Terrazzo-Platien, isn: un f. Barolkowskt Neueste. 6/7, 
läden, Badezimmer, etc., 8 5 Wreschen bei Salom. Zorek 
Wandbehkleidungen  „Bxisnne, Küchen inSautor erA.d. Goraman 
Tisohplatten eto M. Hübi! ne 
in fein geschliffener und polirter Ausführung, 
stehen auf Wunsch zu Diensten. 
Lampen⸗ und Metallmanren= Fabrik 
(a Sn 
Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 
empfiehlt familie Beleuchtungsgegenſtände 
ulvre poll und verſilberte Gegenſtände, Meſſing⸗, Kupfer: 
und Britannia⸗Waaren in reichſter Auswahl. 
| Fabrik vergoldeter, verſilberter und Silberwaaren 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi⸗ und Guttaperchawaaren. 


für Fabriken: Gummiſchuhe, Röcke, Spielwaaren de. 
* Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaren beſter Conſtruction, LIster'ſches 
Verbands material. 


a Luſtzugverſchließungs⸗Cylinder. 

Den Herren Bau⸗ Unternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein 
kohlen Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie zu ſoliden Preiſen. 

arge bei Sagan. 


B 
Stalins 4 Ziem. 


Zu verkaufen! 


1 Dampfkeſſel, 12’ 5”, 


erfr. Hotel de Rome b. Portier. 


e 
A, Inner & 60, 


kupferne Röhre, 6 eichene Bottige u Magdeburg. Preiscourante in klei⸗ 
mehr. Zubehör, 2 eiſ. Preſſen. Zu ner oder großer Ausgabe gegen 10, 


— 
Mousquetaire, Handſchuhe für Damen in Marſeiller, 


NWouveaute I ſowie in feinſtem Wildleder, für Herren das Neuefte, 
a 1 Glacéhandſchuh mit Hebelverſchluß empfiehlt 


C. Heinric Handſhuhmacher, 


Friedrichsſtr. 1. 
Soeben erſchien in meinem Verlage: 
Caffee Neueſter kompleter Adreſſen⸗Katalog, 
Birelt von den Importeuren zu nach, I enthaltend das Verzeichniß von ca. 600 verſchiedenen Branchen, 
ftebenden außerocbenkl. billigen Breiſen: ] darunter: Gutsbeſitzer, Brennereien, Lehrer, Forſtbeamte, Geiſt⸗ 
Afelo.Per e e 15 gem a ne en 0 5 en Adreſſen 
tos, grünbohnig u. gutſchm. „ 2.85 zuſammengeſtellt und empfehlen urch ſauberſte Aus⸗ 
S ne cku (de Ka. 7 6.28% führung und höchſte Verläßlichkeit. f . 
Grüner neren ohnig, kräftig ! Ferner empfehle in neuer Auflage: Müller⸗Adreßbuch, enthaltend 
ee d et bel Caffee, 8.18 Adreſſen aller bedeutenden Mühlen in Deutſchland, Rußland, Schweden 
und Norwegen, Dänemark und Holland, a M. 30. — Adreßbuch der 
Mehl: und Getreidehandlungen, M. 10. — Adreßbuch der Eiſen⸗ 
und Kurzwaarenhändler des In⸗ und Auslandes, M. 10. 
Robert Teßmer, Berlin C. 


Pohl's 
Rieſen⸗Futterrunkelrübe, 


echte Originalſaat, von dem bekannten, ganz 
koloſſalen Ertrage, 1878 auf den Feldern der 
. — 2 831 en 
pro Morgen, pro Centner Mk., pro Pfu 
1 Mk. 50 Pf. Ba 


Möhren, 
echt engl. weiße grün: 
köpfige Rieſen⸗, 


importirte, vorzüglichſte Qualität, vollſtändig gereinigt, 
zu jeder Maſchinenſaat, ſelbſt auf Sandboden noch 


ſchwer und edel +. „11.6 
Perl-Menado, hochfein. Caffee, 


U 7 
A. K. Reiche & Co., Hamburg. 


Das Wa dar Renommee des Hauſes 
bürgt für reellſte Bedienung Tier 


nos Yy wa D 
Sa) ara 
empfiehlt beſtens 


Moritz Tuch 


in Poſen. auten — gebend 10 erg, 8 ein 
——j— | nicht boch genug zu ſchätzendes geſundes Futter, pro 
Hopfenkeime and mi.» f 


g 1 ; Grasſamen in vorzüglichſter Zuſammenſtellung zu 
in beſter Qualität, offerirt das Schck. Schmuckraſen, pro Ctr. 50 Mk., pro Piund 60 92 l 


à 50 Pfg. 205 : 8 1 . 
Michaelis Josephsohn, Damit die Behandlung nicht eine fehlerhafte ſei, wird Kultur 


ö anleitung gratis beigegeben. 
Hopfenhandlung. Neutomiſchel. Desgl. hochwachſende 5 Gräſer zu Wieſenaulagen, 
60 Pl. 


ſowie alle Oekonomie⸗, Gemüſe u. Blumenſamen offerirt in bekannter Güte 
25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. 


Friedrich Gustav Pohl, 
Buchſt. in verſch. Farb. geprägt zu 


Jamenhandlung, Breslan, Herreuſtraße Ut. 5. 
haben in der Gravir⸗ und Präge⸗ 


Anſtalt für Monogramme von 
J. G. Ehlert, Breslauerſtr. 32 


Silesia, Verein chemischer Fabriken 


zu Sanrau (Stat. d. Bresl.⸗Freib. Bahn Breslau (Schweid. Stadtgr. 12) 


Elegante uni Gehe 119 Gar m der fate Geb.⸗B.) ler bn 
nter Geha arantie offeriren wir unſere bekannten 
Wiener Schuhwaaren. Dünger Präparate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngmitel. 


Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen franko, 


Aufträge zu Fabrikpreiſen übernehmen die Herren R. Baroikowski 
3 Pe 1 — — in e u. 88 
ehns⸗Kaſſe in Schrimm (Direktor Herr in rimm, B. 
Rogalinski in Thorn und L. Zbor: in Pleſchen. si 


Wir empfehlen 
einem P. T. Pu⸗ 
blikum als ſo⸗ 
lid und preis⸗ 
würdig rühm⸗ 
lichſt bekannte 
Schuhwaa⸗ 
ren der Firma 


„um Lans Sachs“ 
Wien, I. Lichtenſteg 1, 


woſelbſt illuſtrirte Preis⸗Cou⸗ 
rante mit Anleitung zum Maß⸗ 
nehmen gratis und franko ver⸗ 
ſendet werden. Briefliche Auf⸗ 
träge werd. prompt effektuirt. 


Louis Gehlen s 


Haar Regenerator 
Nußmilch. 


Durch dieſes Mittel erhält jedes 
ergraute und weißgewordene Haar 
ſeine natürliche Farbe wieder, ob 
blond, braun oder ſchwarz. Preis 
4 M. 50 Pf. 


Louis Gehlen in Posen. 


Der marktſchreieriſchen An⸗ 
preiſung von Haarmitteln in 
ähnlichen Flaſchen mit Inhalt 
und Benennung bitte ich, um 
das wirklich ächte, ſeit 14 Jah⸗ 
ren von mir erfundene und be⸗ 
kannte Mittel zu erhalten, aus⸗ 
drücklich Louis Gehlend Haar: 
1 Regenerator Nußzmilch zu 

verlangen. 


Dr. Dunes 
Sanitäls-Ligarren 


Bremer Fabrikat 


Feine, milde Qualitäten in 
der Preislage v. 50 —120 M. 
pro Mille. x { 

Alleinverkauf für Poſen bei 


M. C. Hoffmann, 
Adolph Griebsch, 


Neueſtraße 1. 


Ta ee 
3. Artikel empfiehlt u. ver⸗ 
Gumm ſendet E. Kröning, 


mm Gebr. Heyl & Co., Charlottenburg. 


„Dieſe Kompoſition vereinigt ſchnelles Trocknen mit großer Halte 
barkeit und ſchönem Glanze. - 
Zu haben in 2 und 1 Pfund⸗Büchſen bei Herrn 


J. Schmalz, Poſen, 


Drogen⸗Handlung, Friedrichsſtraße 22. 


August Denizot, 
Baumſchulen⸗Beſitzer, st. Lazarus bei Poſen, 


10 000 hochſtämmige Obſtbaume Aepfel, Birnen, Kirſchen. 


flaumen, Aprikoſen, 5 
10.000 Spalier⸗ und Puramidalbäume, Aprikoſen, Pfirfiche, 
7 Birnen, Aepfel, Kirſchen, Pflaumen, Wein, 
50,000 Weißdorn zu Heckenanlagen. 
50 000 Sträucher zu Park⸗ und Gartenanlagen und viele Allee⸗ 
bäume, Trauer⸗ und Pyramidalbäume, Roſen, Coniferen 
Preisverzeichniſſe ſtehen franko zu Dienſten. 


in den ſchönſten Sorten, Spargelpflanzen u. ſ. w. 
Pianos 


von 450.1200 M. Flügel von 900 —1500 M. in größter Aus⸗ 
wahl ſtets auf Lager. 


Flügel: u. Piauo⸗Magazin: Poſen, Aeuflädter Markt 6. 
Eduard Steuer, Vertreter Kgl. Hof⸗Pianofabriken. 


Parquettfußböden, 
Mettlacher Moſaik⸗Platten 


in den neueſten Zeichnungen, 


Fenſter⸗Jalouſien 


in beſter Konſtruktion 


S. Kronthal & Söhne. 


Berliner Getreide⸗Kümmel, 


eigenes Fabrikat, dem echten Getreide⸗Kümmel durchaus nicht 
nachitebend und bedeutend billiger, empfehle 

den Liter ohne Flaſche a 80 Pf, 

D „ mit „ 839: . 
und werden die Flaſchen ſtets zum angerechneten Preiſe zurück⸗ 
genommen. Wiederverkäufern bedeutend billiger. 


Wilhelm Latz, Wronkerſtraße. 


Niederlage bei M. Danigel Nachfolger, H. Berger, 
Breslauerſtraße 13/14. 


Warnung! 


empfehlen 


reſp. 20 Pf. Portoauslage gratis. 


i Zuhboden-Ölanzladjarbe 


BT 


Reines Fleischpulver aus bestem Oohsenfleisob, ent- 
hält in 100 Gramm die sämmtlichen Nähr- und Ge- 
schmackstoffe von 600 Gramm frischem Fleisch; 
zur Bereitung von Fleischbrühe, sowie zur Verbesse- 
rung von Saucen und zur Beimischung zu Gemüsen, 
Reis etc. wegen seines hohen Elwelssgehaltes (circa 70 
Procent) und seiner leichten Verdaulichkeit von 
wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen. 


Garantie für Reinheit, Gehalt, Güte und zweijährige Haltbarkeit. 
In Verbindung mit carne pura-Fleischpulver hergestellte Oonserven, als: 
Fleisoh-@riesssuppe, Fleisch-Brotsuppe, gemischte oarne pura-Suppe, Fleisch-Gemüse- 
Patronen (Erbsen, Bohnen, Linsen), Fleisch-Bisonits, Fleisch-Zwiebaek, Fleisch- 


Ohocolade, Fleisoh-Caoao eto. 
Generalvertretung und Eingros-Lager bei Herrn Herrm, Katz, Breslau, Schillerstrasse 16. 


astilles de Bilin! 
(Biliner Verdaunngszeltchen) 


bewähren sich als vorzügliches Mittel 

bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, über- 

haupt Verdauungsstörungen und sind 

bei Atonie des Magens und Darmkanales 

zufolge sitzender Lebensweise ganz be- 
sonders anzuempfehlen. 


Depöts in allen Mineralwasser - Handlungen, 
in den Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Brunnendirektion in Bilin (Böhmen). 


Wasserheilanstalt Sonneberg l. Thür. 
Kurort für Nervenkranke. 


Bad Königsbrunn bei Königſtein 
Dr. Putzar’s Wasser- elena und Sanatorium, 


fortwährend geöffnet und beſucht. Proſpekte ges Bars ! 
r. Putzar sen, u, jun. 


ie Dr. Brehmer ' ſche Heilauftalt für Sungenkranke 
in Görbersdorf') in Schleſien 


k iſt die erſte Heilanftalt, welche in der ſchwindſuchtsfreien Zone 1851 
— errichtet worden iſt. Sie iſt mit allem Comfort ausgeſtattet, Pflege 
und Beköſtigung ꝛc. entſprechen der ſchon äuſterlich Höher gehal⸗ 
tenen Anlage, Preiſe mäßig. Proſpekte gratis und franko. 


Die Adminiſtration 


Kiefernpflanzen 1⸗J. p. Tauſ. 1 M. 
Fichtenpflanzen 2⸗]J. „ „ 
verſchulte „ 

ſowie ſelbſigekl. Kiefernſamen p. Pfd. 
2,20 M. bat abzug. d. Herzoal. Ne 
vierverwaltg. Wudek b Ottlotſchin. 


Pflamennährſalz. 


Beſtempfohlenes Düngemittel für 
Zimmerpflanzen zu haben bei Hrn. 


J. Sobecki, 
in Poſen. 
7D Sy way 
[m ara 
empfiehlt in allen Sorten 


die Weingroßhandlung 
Posner & Lohn. 


Zur bevorſtehenden Saiſon 
empfehle 
Damen elegante Stroh⸗ und 
Spitzenhüte, 


" 


Rosalie Gutzmann, 


Chiliſalpeter, 


ſowie alle anderen küuſtlichen 


liefern erlaſſen billigſt 


5 


Fr 
wie auch ſämmtl. öſterl. 


den hochgeehrten Breiteſtraße 14. In Bentſchen zu 


Hauben und Alte Rüdesheimer Weine 
Federn zu mäßigen Preiſen. genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 


Waſſerſtraße 22, 1. Stock. Reinbeit auch den weiteſten Kreiſen 


Düngemittel ſofort und ſpäter „ 


„ 8.3 RER: 
F ritsch & bb. Friebrichakr. 16. gegen Poſtanweiſung und genauer 


= 
Vereins-Sool-Bad Colberg, 
geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenbaltigſten Salinenquelle, eröffnet ſeine 
Sool⸗, Süßwaſſer⸗, Douche⸗, Moor und alle 
künſtlichen Bäder 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, pro Woche 


zu 105 bis 30 M. Miethe, und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 
Auskunft bei den Unterzeick neten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn 


Sol. Badeproſpekte auf Verlangen gratis. 
Erb 


ffuung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direktion. 


Geſe, „von Bünan, Dr. Bodenſtein, 
Stadtrath. Königl. Geh. Canitätsratb. praktiſcher Arzt. 
M. Kayſer, G. Blauck, 

Kaufmann. Kaufmann. 


Universal-Metall- 


Putzpomade 


Kina-Rraepelien 


* 0 


Aünihert Vogt & 0x: & Holm, 


Berlin O., 
Faſt überall käuflich zu 
haben. 

Warnung. 
Jedes ähnlich ausſehende Produkt 
iſt Nachahmung uniereö unübertreff⸗ 
lichen, unſchädlichen Putzmittels. 
Unſere Schutzmarke iſt die älteſte, 
alle Nachbildungen durch andere 
Helme bezwecken Täuſchung. 


500 Mark zahle ich Dem 


der beim G 
brauch von 


Roihe’s Zahnwaſſer 


A Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 

Joh. George Kotho Nachfl., 

Berlin S., Prinzenſtr. 99. 

In Poſen zu haben bei Ad, Asoh 
Söhne, Markt 82, Gustav Ephraim, 
Schloßſtraße 4, R. Barelkewskl, 
Neueſtraße, F. G. Fraas Nachf., 


Niederländiſcher 
Ch in awein. 


Dieſer kräftige Wein iſt 
aus der fo 
alealoidreichen Java⸗China 
hergeſtellt. Chemiſch unters 
ſucht, von in⸗ und aueländi⸗ 
ſchen Aerzten vielſach erprobt 
und empfohlen bei Schwä⸗ 
chen, Mangel an Appetit, 
nach ſchweren Krankheiten 
oder Wochenbett das beſte 
Stärkungs ⸗ Mittel, Fie⸗ 
ber vertreibend. Kina- 
Kraepellen & Holm mit 
Stahl bei Blutarmuth (Anä- 
mie) Bleichſucht und großer 
Schwäche. Nur der mit der 
Unterſchrift „Kraepellen & 
Holm“ iſt echt. ; 

Zu haben in den meiſten 
Apotheken, 

per Fl. M 4 und M. 2.50. 
Generaldepot Leipzig: Engelap. 
R H. Pauloke, Berlin, Bran⸗ 
denburgſtr. 69. 


Ausverkauf. 


Sämmtliche Spitzen in 
ſchwarz, ceröme und weiß, 
Atlasband in allen Farben, 
Sammetband in allen Brei⸗ 
ten, Schürzen und Corſets 
zu jedem Preiſe. 


F. Gorski, 


baben bei A. Zolnlerklewloz. 


In 
Grätz bei M. Silberberg. 


einen uubeſtrittenen Weltruf. 
Um dieſe Weine in ihrer vollſten 


zugänglich zu machen, ſende ich ſol⸗ 
che nach allen Poſtorten Deutſch⸗ 
lands fr. 
Nr. 1. 2 Fl. 1875er Rüdesh. M. 4 
„ BCE 

B. 2.0. 
* 


1862er 


Angabe der Adreſſe. 
Joh. Ph. Schaeſer 
Weingroßhandlung. 


totterer 


Andekı sichere Heilung in der An- 


e Rudolf Denhardt, 


von 


Burgsteinfurt. rz 
Honorar nach d. Heilung. Metlıode 
neu; mehrfach d. Ordon eto. staat- 1 
lich ausgezeichnet, Gartenlaube ’ 
Jahrg. 1878 No.13 u. 35, 1879 No. 5. 
Ich wohne St. Martinſtr. 4 
St. Praybyiskl, Dentift, _ 
imHauſe des Hrn. Dr Kramarktewicz. 


8 ph Haut-, Frauenlei- 
g and den, Impotenz 
heilt brieflich ohne Berufsſtörung 
Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzen ftr. B56. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis. 
@&esohleohts-, Haut- und Frauen- 

ukh., ferner Sohwäohe, Pollut 
u. Woissfluss grändlioh und ohne 
Nachthell gehob.durchd, v. Staate 
approbirten Speslalarzt Dr. med 

eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12—2. 
Ausw. m. gleloh. Erfolge brief. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Speolalarzt 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, geippigerit, 91, 
heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hauttran Km ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


Hautkrankheiten, 


veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ 
den, Bettnäſſen u. Nervenſchwäche 
heilt Dr. Hirsch, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 51. Behandlung auch brieflich. 

Schützenſtr. 21, II. zu erfr.: Eine 
Bäckerei in den Souterrains von 
Michgelis zu verm.; Lagerplätze an 
der Kopernikusſtr. ſofort zu verm.: 
auch Bauplätze daſelbſt zu verkaufen. 


Gneſen, Markt 44, 
it vom 1. Mai 1883 ein Geſchäfts⸗ 


lokal mit Schaufenſter, angren⸗ 
zendem Zimmer und Oberſtube zu 


vermiethen. 
Isidor Boas. 

St. Martin 40 eine berrſchaftl. 
Wohnung in der erſten Etage von 
9 Zimmern, Stallung und gen⸗ 
remiſe vom 1. Oktober zu verm. 

üpieha⸗Plagß3 

II. Etage 6 Zimmer und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


St. Martin 50, Ecke der Bite 
marckſtr. LI. Et. 5 Zim. ꝛc. 1. Okt. z v. 


Er der Dr. Brehmer ſchen Heilanſtalt. 


) Anm. Näheres über Görbersdorf: Europäiſche Wanderbilder 
Nr. 34 und 35. z 


zallo 


Mariazaller Magen - Tropfen, 


J vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 


bei Appetitlosigkeit, Schwäche d. Magens, 
= übelriechenden Atham, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schieilmpröduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(tells er vom Magen herrührt), Magen- 
= krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 

Veborladung des Magens mit Speisen 
ER und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fiäschchens sammt Gebraushsanweis- 


wi 

4 
4 
ur 


Niederlagen in alten hrösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker Carl Sirady, Kremsier, 
[3 


Depöt en gros et en détail in der Königlich priv. 
Rothen th eke in Posen, Markt 37. 


VAN HOUTENS 


reiner löslicher 


Ein Pfund genü⸗ 


inſter Qualität. Bereitung „augenblicklich“. 
ii für 100 Taſſen. 


Fabrikanten C. J. van Houten & Toon 
in Weesp, Holland. 


Tandwirihſchaftliche Regiſtet, 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


wipeinste. 21. D. Goldberg, 


Papierhandlung. 
—.. —„—: —Bd — ‚ 
Täglich friſches Tafeleonfeet, à Pfd. 1.60 M., 2 M. 2.50 M. 3 M 


Koch⸗Chocolade, Nr. I. 1.40 M., Nr. II. 1.20 M. 
A. W. Zuromski, 


Konditorei, Bonbons, Zuckerwaaren⸗ u. Chokoladenfabrik, 
Poſen, Berlinerſtr. 6. 


Dr. Papilsky’s deutscher Fleiſchextrakt. 


J © 35 25 de, und 5 Büchſen 
Yen, 200, 225 1.0. 60 M. BE 


feine Backwaaren war 
Sr. Ehrwürden des 
Rabbiners Herrn Dr. 
Feilchenfeld empfiehlt u. 
erbittet rechtzeitig Auf⸗ 


träge S. Pinski, 


Judenſtraßſe 26 und 30. 


FEE A 
Aechte Il Nelſch es Sräune⸗ 
Einreibung 


ift das beſte Schuß: und Heilmittel 
bei Diohtheritis, Bräune, Huſten, 
Keuchhuſten, Drüfen und Zahn⸗ 
ſchmerz. Zu jedem Glaſe gehört eine 
Gebrauchsanweiſung mit der Firma 
„Annen⸗Apothele Dresden.“ 

Aechte Dr. Netſch'es Ver⸗ 
dauungs⸗ und Lebenseſſenz 
iſt ein vorzügliches Hausmittel bei 
allen Magenleiden, Migräne und 
Nervenleiden. Mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung zu beziehen von der Rothen 
Apotheke in Poſen und Annen⸗ 
Apotheke in Dresd 


Speboialite: 
Reife = Effekten 
un 
en % e 
— soar Conrad’s 
me Reiſe⸗Koffer⸗Fabrik, 
— Poſen, Markt Nr 66, 


— nf 
Mat ico-Injection 
Grlrault & O. 


eker in Paris. 


2 elde cuxirt in kur⸗ 
r Zeit die hartnäckig⸗ 


Mievrrlagt in allen größeren Apotheken. 


Depot in Poſen bei 
S. Radlauer. Rothe Apotheke. 


Außſchalen⸗Extract, 


grauer Kopf: und Barthaare aus 
der kgl. bayr. 8 

abrik von C. D. Wunderlioh in 
türnberg. Prämiirt 1882. 
Rein vegetabiliſch ohne jede metalli⸗ 
ſche Beimiſchung garantirt unſchäd⸗ 


Haarfürbendts Außül, 


ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 
Haaröl. Beide à 70 Pf. mit An⸗ 
weiſung bei Herrn 8 


— ar 


Far eh 
77 Markerz Windmtl FR 
Zu haben in ſämmtlichen feine 


Colonialwaaren⸗, Delikateſtwaa⸗ 
ren⸗ und Droguenhandlungen. 


ren: uno = 
Na: Geschlechts- und Haut- 


J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 


rankheit., Schwächezustände 


.Neue Klaviere, auf 
(Pollut, Impot,) heilt mit siche- Idee et ae 


drei Weltausſtellungen vrämiirt. 
Piano⸗Forte⸗Magazin 
Imsplatz 4, I. Hinter. 


rem Erfolge, auch briefl., Dr. 
Holzmann, Schuhmacherstrasse 
No. 15, 1 Tr. 


Poſen, Wilhe 


Nüdesheim a. Rhein. | 


zum Färben blonder, rother und Bureau in Posen]; Friedrichsstr. 31. 


66. Alter Markt 66. 
nos 59 


Unter Siegel Sr. Ehrw. des 
Herrn Rabb. Dr. Feilchenfeld 
empfiehlt: 

Honig, Badobit, Klümpchen, 
Kraftmehl, Liqueure, Eſſig 
ſowie ſämmtliche Kolonial⸗ 
waaren in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen. 


Alfons Freundlich, 


Breiteſtraße 7. 


Täglich friſchen Dampfkaffee 
in ff. Qualität. 


Central-Annonce 


h. und a 
der deutso kurt a. 


central, Burean: P 2 Dresden. 


ver. Leipzig: London. 

Masche Fate Stuttgart. . 
prompte Beförderung aller 7 

= Anzeigen. — 
Bekannte ib orale Bedingung® . 

Bei grösseren Aufträgen e, 

Auna mepre « = 

DE Annoncen - Monopo 


ten Journale des 
bedeuten guslandes. 


Mein reich aſſortirtes Lager von 
weißen Schmelz⸗, Kamin⸗ und an⸗ 
deren Arten Kachelöfen halte ich 
zu den billigſten Preiſen beſtens 
empfohlen. 5 
Uebernehme auch ſämmtliche Töpfer⸗ 
Arbeiten, als: Umſetzen alter Oefen 
und Kochheerde, Reparaturen ꝛc. und 
garantire für gute und dauerhafte 
Ausführung. 
Hochachtungsvoll 


J. Masadynski, 


Töpfermeiſter 
Jeſuiteuſtr. 8 (früher Bäckerſtr. 23). 

find. Rath u. Hilfe in jed. 
Damen Angelegenheit bei Frau 
Gärtner, Hebeamme, Berlin, Köp⸗ 
nickerſte. 87, II 

Damen finden immer Aufnahme 

unter Diskretion bei Hebamme 
E. Wawrzinek, 
Breslau. 


Ohlauerſtraße 29, 


St. Martin 33 iſt die 2. Etage, 
beſtehend a. 9 zuſammenhängenden 
Zimmern mit Balkon, 2 Küchen, dopp. 
Nebengelaß, oder auch getheilt zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


Cr 
St. Martin 27 


iſt ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 
gangsthür ſofort zu verkaufen. 
3. Etage, 


erlinerſtraße 10 
4 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß, und eine kleine Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß zu vermiethen. 


Theaterſtr. Nr. 3 zwei Mobs 
nungen à 4 Stuben und Küche ze. 
parterre u. I. Stock, per Oktober zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth 


1—3 Uhr Nachmittags. 


Miedrichsſtraße Ar. 10 


II. Etage iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche und Nebengelaß 
vom 1. Juli zu vermiethen. 

Ein Laden Breslauerſtraſſe 9 

mit oder obne Wohnun 

per 1. Oktbr. c. zu bermiethen, 

Ein großes Geſchäſtslofal mit 
a ee Stube iſt Markt 55, 
I. Etage vom 1. Juli er., zu ver» 
miethen. 5 

Näheres bei Max Cohn jr. 

Markt 52 ein Laden, worin ein 
Rauchwaaren⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, ſowie 

ohnungen 
vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 

Auch find in demſelden Hauſe 
mehrere Wohnungen und Läden mit 
der Front nach der Wafſſerſtraße 
per 1. Oktober zu vermiethen. 

Ein ſchöner Laden 
iſt vom 1. Juli ab am Wilhelms⸗ 
platz, paſſend für ein Blumengeſchäft. 
zu vermielbere. Gefl. Offerten unter 
L. M. in ©. Exped. d. Ztg. 
Stellen ⸗Geſuch. 

Wegen Verkauf des Gutes ſuche 
dem : 1. > — Kun: Se 
In letzter Stellung ahre. 
Umultowo bei Poſen. 

nie 


H. Gra 


1 


| 


—— — 


Ortichaft Blatt Nr. 72 verzeichnete 


Be 


Verlag von August Hirsch- 
wald in Berlin, 
Soeben erschien: 


Abonnement auf 
Kur erkrankter 
Dienſtboten Erundalge der Wasserkur 


und Lehrlinge im ſtädtiſchen Kran- in chronischen Krankheiten. 
kenhauſe findet auf dem Rathbaufſe Anleitung zum zweckmäss 
werktäglich während der Dienſt⸗ Verhalten beim Gebrauch 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr ſtatt. Wasserkuren 
Abonnements⸗Scheine, giltig bis „von Dr Anjel, 
31. März 1884, werden in der Eigenthümer d. Wasserlieilanstalt 
Kämmereikaſſe gegen Zablung von) in Zuckmantel (Oester.-Schl.) 
3 Mark für jede abonnirte Perſon 1883. 8. Preis 1 M. 60 Pf. 


ai mn Bro. rein TI 
1 Mühlenverkanf. 


Die Abonnenten haben die Be⸗ 
rechtigung zur freien Kur und Ver⸗ Bedufs Augseinanderſetzung fol 
das im Grundbuche von Kähme 


pflegung des angemeldeten oder im 
Laufe der Abonnementszeit an deſſen unter Nr. 62 perzeichnete Müblen⸗ 
grundſtück — die Kähmer Mühle — 


ge getretenen Dienftboten oder 
ehrlings ſelbſt dann, wenn dieſelben nebſt dau gebörisen ca. 45 Hekta⸗ 
ren Acker und Wieſen und allem 


auch in dieſer Zeit wiederholt er⸗ 
lebenden und todten Inventar an 


1883. Allgem. Dentſche Austellung 


für Hygiene und Rettungswesen. 
Eröffuung Anfang Mai. 
Dauer der Ausstellung bis 10. October. 


Wir erſuchen diejenigen Lieferan⸗ Grundſtück, welche beide dem Mar⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle ver: | y 

ten und Gewerbtreibenden, welche tin Stellmacher in Holländerdorf kündet werden. Bekanntmachung. 
aus dem Rechnungsjahre vom gebören und von welchen das eritere) Der Auszug aus der Steuerrolle,| In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
1. April 1882 bis 31. März 1883 Grundſtück mit einem Flächeninbalte Hypotbefenichein, etwaige Abſchätzun⸗ iſt unter Nr. 17 zufolge Verfügung 
noch Anſprüche an die Stadtgemeinde von 50 Hektaren 13 Aren 60 Qua⸗ gen und andere das Gut Clarashöh vom 10. April 1883 an demſelben 
baben, die bezüglichen Rechnungen dratſtab der Grundſteuer unterliegt betreffende Nachweiſungen, deren Tage die Firma 

über Lieferungen und Leiſtungen und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ Einreichung jedem Subhaſtations⸗ Goldmann und Comp. 


eingelöſt werden. 


8 n kranken ſollten. 
unverzüglich ertrage von 741 M. 54 Pf. und zur Intereſſenten geſtattet ift, ingleichen * 10 } 
einzureichen, da der NRechnungs:| Gebäubeiteuer mit einem Nutzungs⸗ beſondere Kaufbedingungen können RER 8 u: 5 Ma 1. t Ort und Stelle in Kähme 
abſchluß bevorſtebt. werthe von 402 Mark. und das in unſerer Gerichtsſchreiberei II. ein Die Geſellſchafter find: er agiſtrat. am 17 Mai 1883 
Denſenigen, welche dies nicht bis letztere Grundſtück mit einem Flächen: geſehen werden. j a. der Kaufmann Eduard Gold⸗ ir Aniale? He . 7 
zum — er en en * 19 85 1 8 3 - ee Dr. Anjels Waſſer⸗ Vormittags 11 Uhr, 
20. il er. uadratſtab der Grundſteuer thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ g . 2 5 
thun ſollten, werden wir fernerhin unterliegt und mit einem Grund: ſamkeit gegen Dritte, der Eintra⸗ b. 1 heilanſtalt bi Zuckmantel. r — den 
Aufträge nicht ertheilen können. ſteuer⸗Reinertrage von 690 Mask gung in das Grundbuch bedünfende. Die Geſellſchaft hat am 1. April (Seſterr S chleſten ) Die Baulichkeiten befieben aus 
Poſen, den 12. April 1883, 45 Pf. veranlagt iſt, ‚ tollen behufs aber nicht eingetragene Realrechte 1883 begonnen. en I dem Wohnbauſe nebst Iaftermible 
Der Magiſtrat. Seen Fund — Wege der geltend n d haben. 5 Die 9 ſteht jedem der . a unb Speicher, Echeune and metiie 
Dienſtag, den 3. Juli 1883 und nothwendigen aſtation aufgefordert. dieſelben zur Vermei⸗ Geſellſchafter zu. nitt gelegen, ſorg⸗ Stallung. Die Mühle it mit dees 
2 dung der Präkluſton ſpäteſtens im 3 ; fältigſte Verpflegung und Behand⸗ \ - 
an ben. folgenden Tagen, findet in! DE 12, Juli d . J. Verſteigerungstermine anzumelden Grät, den 10. April 1883. lung. Anwendung von Glektrotbe, | Tamröflichen Mabigängen und den 
We levis Kr er Vormittags um 10 Uhr f Natel, den 7. April 1883. Königl. Amtsgericht. rapie „Maſſage, Kiefernadelbäder. hen ae ein — 
ker kt. I. DER : ’ 5 Sr g en 1 eine iſtun 
berjallener, bis dabin nicht einge im hiefigen Gerichtsgebäude, Zimmer Königl. Amtsgericht. Poſen⸗Crenzburger Diele ann Ziegenhals eine fähigkeit von 8.0 Wiſpel jährlich 
löſter Pfänder und zwar von Nr. 10 Nr. 2, verſteigert werden. ee ee Eiſenbahn — — ——— — — Feder Bieter bat eine Kaution 
bis Nr. 7527 und der zurückgelegten Der Auszug aus der Steuerrolle, Konkursverfahren Die d Sf nt Soolbad Nauheim von 4500 Mark zu ſtellen. 
Pfänder ſtatt. 4 die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 3 5 Bi pa den neuen € a ere bei ſonſtigen Verkaufsbedingungen wer⸗ 
Die Einlöjung der Pfänber iſ duchblattes von dem Grundftüde) In dem Konkursverfahren über Divektio 175 f den iſen vr 1 e den im Termine bekannt gemacht 
nur bis zum Tage vor der Auktion und alle ſonſtigen, das Grundstück das Vermögen der Frau Hermine Dire tions 80 er 22 1 für den Station der Main⸗Weſer⸗Bahn. werden, find auch jeder Zeit im 
zuläſſig. Nur zum Verkauf ſte⸗ betreffenden Nachrichten, ſowie die Opitz, geb. Oſtermann in Beniſchen. Pole Dot: — N zum eee 1 Bureau des Unterzeichneten ein⸗ 
hende Pfänder können während von den Intereſſenten bereits ge⸗ iſt zur Prüfung der nachträglich an- J. Apr ſind . br 125 1 — ne gew m. 33 0 zuf ben. f i 
— . delt ober — zu Rellenden eee gemeldeten Forderungen Termin auf ſeitigen Lolalglttertarif . ni ee ide Cancun, ns; Birnbaum, im April 1883. 
erfolgtem uſe, = önnen > | 1 ä 2. 8 > 7 
des Barlebns, der Zinſen und Koſten — 7 — Gerihtäfhreibere, III des den 26. April 1883, men 7 2 Salon, ozonhaltige Gradirluft, Dr * Mankiewicz, 
ir Reihenfolge der zum Verlauf a . — ren Vormittags 10 Uhr, . . er Rechtsanwalt und Notar. 
ie Re auf während der gewöhnlichen Dienſt⸗ r . 2 £ . ? 
ommenben Teionbounmmern, tab kunden eingeſe en werben. = io 1 Amtsgerichte Bekanntmachung. von, de auch vor dezw. nach Eine —̃ 1 
ur usbang in eſchäfts⸗ iejenigen erſonen, welche . ; Montag. den 16. April d. J. 7 22,700 Morgen, ſehr fruchtbarer 
N Veniſchen den 13. April 1883. Vormittags von 10 Uhr ab, werde f 


t. 
lokal der Pfandleihanſtalt, bekannt Eigenthumsxechte oder welche hypo⸗ Großh. ef. Badedirertion Bad Nauheim. 


Boden, in guter Kultur, mit gu⸗ 


gegeben. 2 thekariſch nicht eingetragene Real⸗ Helbig, ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ wager. ten Gebäuden und vollſtändi 
Poſen, den 14. März 1883. rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Gerichtsſchreiber vollzieher lebendem und todten — 
Die Verwaltungs Deputation. Dritte jedoch die Eintragung in das] des Königlichen Amtsgerichts. verſchiedene Möbel, darunter deutſcher Nachbarſchaft, nahe der 
< 7 :# | ddi Hppothekenduch geſetzlich erforderlich Nußb 3 Dünaburg⸗Witebsker⸗Bahn, 3 
Stehbriefs: kleddigung. , auf das oben bezeichnete Grund⸗ Bekanntmachun ußbaummöbel, amerikaniſche Stunden von der reisten As 
Der von dem Königlichen Amts⸗ ſtück geltend machen wollen, werden ekan g. Bänke, Bilder und eine Näh⸗ weit der deutſchen Grenze, iſt Fa⸗ 


hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Vexrſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 


milienverhältniſſe halber unter ſehr 
günſtigen 55 rn 
für 546,000 M. zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ibre Adreſſe 
sub P. P. 44, hauptpoſtlagernd 
Breslau einſenden. 


Die pro Etatsjahr 1883/84 zur ; 
Unterhaltung der Provinzial: maſchine 
Chauſſeen der Wege- Baninſpektiopſz wangsweiſe und 
Viſſa erforderlichen Feldſtein⸗ und eine große Partie Kurz, 


des Zujhlags wird in dem auf Kies⸗Maſſen jollen um Wege öffent: j 5 an 8 
licher Submiſſton vergeben werden, Galanterie- und Spielwaaren, Vaffagier⸗ Beförderung mit 


den 13. Juli d. J., ö 
; d d Offerten für d 
Vormittags um 11 Uhr, Cbauſſeen daß Reith gehe 


erichts zu Poſen in Nr. 24 pro 

1883 binter die Arbeiterin Micha⸗ 
ling Tomaſzewska, geb. Richter 
8 exlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
edigt. 


Submiſſion. 


Zur Unterhaltung der Provinzial⸗ 


freiwillig gegen ſofortige Zah⸗ more. 
Wegen Preis und näherer 


en pro 1883/84 foll die Niefe⸗ im biefigen Gerichtsgebäude. Zimmer 1) Frauſtadt, bis Montag, lung meifibietend verfteigern. 
dane nacßeieihmeier Materialien in| DL. dernde werden. sent den 23. d. M., Vorm. Polen, u ra a a Vo rwerk, 
Öffentlicher Submiſſſon vergeben lich oaaſen, den 30. März 1888. ajet, W. Strecker, meiſtentheils Weizenboden, ſamme 


10 Uhr; Gerichts vollrieber in Poſen 
8 ; . Berlin NW., 4. 
Königl. Amtsgericht. 2) Bomft, bis Montag, den Montag, den 16 9. A, red: ME ds“ Keel 


Nothwendiger Verkauf. 23. d. M., Nachmittagsſich Vormittags 10 Ubr im Pfand: wird monatlich ein Schiff er- 


lokale eine Partie Fenſterriegel und vedirt. Auskunft unentgeltlich. 
Das in dem Dorfe Sady, Kreis 


3 Uhr; Dienſtag, den 17. d. M, Vo 
Poſen, belegene, im Grundbuche von 3) Koſten, bis Montag, den mittags 10 Abr, vor dem Berliner Direrte deutſche Dampffhifffahrt 
Sady Band I. Blatt Nr. 17 ver: 


: Thor auf dem Hartwig'ſchen Grund⸗ 
i ; 8 23. d. M. Nachmittags ſtück ein Mahagoni⸗Spind zwangs⸗ er 
ee el ur weſſe Derfteiger. Hanbırg, Stettin, Brenn 


5 ſchwiſtern Agnes, Jacob, Stanislaus, verſiegelt und portofrei hierher⸗ Bernau, 
a * „J Michael, Peter, Petronella, Frans zureichen. er Gerichtsvollzieber. Poſen. 
7 1 Steine. 1 97 und Anton Szymanski gebörige] Das Nähere über die Lieſerungs Montag um 10 Uhr Vormittags 
3 cbm Steine, Grundſtück, welches mit einem strecken und Maſſen enthalten die werde ich im Pfandlokale eine neue 
cbm Kies, 33 cbm] Flächen⸗Inhalte von 10 Hektaren 10 bezüglichen Kreisblätter, auch ſind Steppdecke versteigern. 
Quadratſtab der Grundſteuer unter⸗ die Chauſſee⸗Aufſeher zur Auskunft Hagner, Gerichtsvolliieber. 
Grand. liegt und mit einem Grundſteuer⸗ gabe bereit. a 
Hierzu habe ich Termin auf an von 151 Mark 11 Pf.] Liſſa, den 9. April 1873. Auktion. 


d it ei Baus 
Sonnabend, d. 28. d. Ml., Maeangswertze von 102 Mart ver Der Wege⸗Bau⸗ Inſpektor. 
Vormittags 11 Uhr anlagt tft, foll behufs Zwangsvoll⸗ Bauer. 
in meinem Geschäfts immer Halb ao digen Subh ftation . 7 dere A von 2 . 
dorfitrahe Nr. 35, anberaumt. nothwendigen Subhaſtatio : „Antei ta ‚ein mia su at 
e |HAMDIR, SLOEtÄN, Brenner he Arc.” 
d Neitbabnen der fädti ; : illati üffe: 
ſeen IlanenKaferme bierfeiöh er Iwangsverleigerung. Hewyork u. Baltimore, Deſillationsgeſchäfts⸗ und 


Theilſtrecken bezogen, find gehörig | 
verſchloſſen, verſiegelt portofrei und) Vormittags 10 Uhr, 
forderlichen m 17. b. MtS., von 8 uhr] Biligfte Paſagier » Beförderung] Grundſtücks Verkauf 
i lagt b werd ew . ilt un: heit 
3 W ERDEE veranſchlagt auf ab werde ich in Junncewo und dem⸗ Jede nähere Auskunft ertheilt un Wegen andauernder Kränklichkei 


mit entſorechender Aufſchrift ver: 

ſehen * rn — Zee 

an den Unterzei . n. N 
nächſt in Janowitz entgeltlich der wauernt x 

Tiſche, Sopha's, Spinde ; . 1% des Beſitzers iſt in einer der größten 

; an der Bahn gelegenen Provinzial⸗ 

Bettſtellen, Betten, 1 Kuh, Slettiner Alon in Stettin, ſtädte Schlefiens — in welcher Gyms 


Die Bedingungen können hier wie a ; 
bei den betreffenden Chaufiee » Auf: Königliches Amtsgericht. 

8 in Kur naſtum, böbere Töchter⸗, Mittel⸗ u. 

1 Kalb, verſchied. Waaren, DE Kurnit und K Borchardt | ifajihule, Tomie Gatnifom und 


werben: 

1) für die Chauſſe Poſen⸗Wreſchen⸗ 
Warſchau und zwar zwiſchen 
Koſtrzyn und Landesgrenze, d. i. 
von St. 0,0 bis St. 42,1 


375 ebm Steine, 575 
ebm Kies, 366 cbm 


Grand; 
2) für die Cbauſſee Gneſen⸗Wreſchen⸗ 


des Wohnhauſes und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäudes, lebendigem und 
todtem Inventar, belegen in einer 
Kreisſtadt, wo Eiſenbahnſtation 
und 3 Chauſſeen ſich befinden, 
ganz neu erbaute Molkerei, auch 
Ausſicht zum Ausbau einer Zucker⸗ 
fabrikanlage iſt, iſt aus freier 
Biliane e e een, \hung don 4.6000 Tflen unter 
eek here Auskunft ertbeilt un: ſehr ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
Der Stettiner Lloyd in Stettin kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
ſowie Herr die Expedition dieſer Zeitung. 
S. Loewenherz, fle Maunnh — 


na 
Newyork und Baltimore, 


} ark, 
Klempnerarbeiten veranſchlagt auf 
ark, 
N ee veranſchlagt 


i den. 
en ben 12. April 1883, Abtheilung IV. 
Der Wege⸗Bau⸗Juſpektor. Dr. wiener. 


8 herek. mn Säcke, Töpfe, 1 Tonbank ac. | HI Landgericht — das älteite, beſt⸗ 

ä Aothmendiger Derkauf. ent deren, F. Mattfeldt Do und uc 
ia; eit ; as der Frau Emilie Hinz ge⸗ neſen am 14. Apri . z 

. SEE | drige, mu Sierahöh, Kreis Al, Bergmann, Berlin Drfillations- und Auge 


belegene, im Grundbuche unter Nr. 
1 Band I. Blatt 1 verzeichnete Gut T 


bag vor dem Neuen Tyor 18 fäffe: Fabrikationsgefhäft 


mer und Johanna geb. Prauſe 


if ber Sch 2 Gerichtsvollzieher in Gneſen. 
mied Augn ommer, 


ß mit einem Geſammtmaße der der Mit 120 bis 150 Tauſend Mark Bremen nebſt allem zu demſelben gebörigen 
e de geen Was Mümwag sa e a an , me I EKA [az jerinknen kön 
benen Arbeiters Joſef Sommer, von 233 Hektar 98 Ar 70 Quadrat⸗ Vormittags 8 Uhr, wert m er A den ſich im beſten Bauzuftande Bes 


bes 
Landgut 


Miterben eingelegt worden. meter. befien Steinertrag zur Grund: anberaumt worden, 
dies wird = Buguft Com ae eg Amen 3 Laſſereſen Rn ws au, Taufeu gefucht Gefl. Offerten 
mer ufentbaiteo . a en Au n verſehen ro i 
Kann iR, gemäß 88230, 231, X, f auf 492 Mart veranlagt if, dei, chend an den Untergeichneten|Fub A- 1924 0. d. Erveb. b. Big. erh 

it. 12. i 


. . N. bierbundeamni|gu 22. Juni 1883, ed an , ud zeignmgm) Mein Gaſthof 


"Eine, den 9. Avril 1883. Vormittags um 11 Uhr, ſowie Koſtenanſchläge liegen in dem mit ca. 5 Morgen Acker. Wieſe und 
Königl. Amtsgericht. an biefiger Gerichtsſtelle im Wege] Baubureau aus und können Ab- Garten, Gebäude maſſiv, allein am 


I as in dem Dorſe Holländer: der noibwendi Subhaftation vers ſchriften derſelben gegen Erſtattung belebten Ort, 1 Stunde v d. Stadt, 
> eee 7 a dag Urtheil über die der Copialien von dem + Stunde v. Hüttenwerk, bin ic, 


5 i „Neubau der Ulanenkaſerne“ anderer Unternehmungen halber 
rtſchaft Blatt Nr. 15_verseichnete W Nun 188 3 bezogen werden. willens ſofort zu verkaufen. 
— u. das in dem Dorfe Miyn m . Juni „Zülichau, den 13. April 1883. A. Hirtmaun, 
o bilegene, im Grundbuche dieſer Mittags 12½ Uhr, Der Magiſtrat. in Karpfreis bei Primlenau. 


mit den Schnelldampfern des f fi dlichen Gebäuden, wozu auch ein 
Norddeutschen Lloyd. altrenommirter Gäſtbof in beſter 


Geſchäftslage gehört, mit oder ohne 
Alle Auaskunſt unentgeltlich. Auskunft unentgeltlich. Waarenvorräthen und Außen anden 


EE ß... fofort zu verkaufen 
In. rec, Gentabilität nachweis ich bedeutend. 

Berlin, geſchichtlich e TR erfauren 

undgeograpbifc erklärt. es unter H. Haaſen⸗ 
Selbftverlag d. Verf. Dr. ftein u. Vogler in Breslau. 
(Berlin, Schönh. Allee 29); Beſtel⸗ Ein Rittergut 4500 Morgen incl 
lungen an denſ. od. durch jede Buch⸗ 12 0 M. Wald und 400 M. Wieſen 
handlung. Commiſſionsverlag iſt mit 40 Thlr. d. M. zu verkoufen, 
J. Bohne, Berlin, Wilhelmſtr. 35 auch auf ein rentables Haus emu 
Preis 30 Pf., bei 10 Expl. 505 Rabatt.] tauſchen. Adreſſ. P. poſtlag. Po 


ſowie einige Nähmaschinen dach nen un und Bett. Ein von ca. 210 Morgen bis 


al 
RT 


5 | 


Gebrüder Jacob 


Fabrik- Etablissement 


Danen-und Mödchen-Minte 


Ueberraschend grossartige Answahl aller 


Gonfections-Nenheiten, 
Tägliches Eintreffen der 


neuesten Moden. 


Mein Lager 


Ferliger Damen⸗Garderabe 


laßt ichhalti N 
umfa eine reichha ige Aus 
N Sammet Paletots, 
Seidener Umhänge, 
Ottoman⸗Dollmauns, 
Regen⸗ und Brunnen⸗Mäntel, 
Jaquettes ꝛc. 


in den beſten Stoffen und neueſten Fagons, ferner empfehle 
mein großes Lager 


Fertiger Coſtumes 


für Promenade und Geſellſchaften nach den neueſten Pariſer 

Modellen, auch liefere jedes Coſtume nach Maß auf Wunſch 

ſelbſt in 24 Stunden. 
Morgen⸗Coſtumes 


im Preiſe von 10 Mark an ſtets vorräthig. 


Größte Auswahl. Billigſte Ar 


E. Tomski Aruchtafe 2. | 
E. Thons Mü hlenſteinfabrik 


am Centralbahnhof 


Sämmtliche Confections find eigene 
Erzeugniſſe unſerer Fabrik in 
Dresden und zeichnen ſich bei 


empfiehlt dieſelben in allen Größen zu billigſten Preiſen unter reeller ; 5 
Garantie. Außerdem Seidengaze zu Sabrifpteifen, Katzenſteine und 8 2 reellſter Ausführung durch 

alte Müblenartifel. 38 auffalende Frris⸗ = 
2 rbe itspf N 4 2 würdigkeit & 53 
rbeitspferde 8 2 8 ge 3 3 3 8 
ſe en zum Verkauf ae: E 8 , 8 2 0 8. 
Dominikanerſtraße 3. 3888 888 3 8 358 

Circa 400 3 R 33 8 88 5 88388 5 

iten t. weiße es Nez | 

E —. 8 2 8 2 2. 6 
Speiſekartoffeln 2 8 10 8 
offerirt billigſt das Dom. 8 8 N OT TER 
Przyborowo, Poſt⸗ und 3 uda uod! 8 8 


Dieses allein echte, anerkannt 
rg u a 
2 aller ahnreinigungsmitte 
Drainröhren wolle man nicht mit den gleich- 
namigen Erzeugnissen ähnlicher 


ſowie innen und außen glaſirte . 


Thonröhren nur das seit dem Jahre 1852 
ö 


u9jj079 ue 
3 * ⸗vpd Und noa uf 
abc She zinvzung zum qun wauasyjack 


ww 4 10 4 
n zuu gpopavgusbezg Seeds 


Bahnſtation Weißenburg. 


u Brücken und Durchläſſen, ver-|| allein gerühmte, amtlloh ge- 
Tiedener Dimenflonen, empfiehlt prüfte erste und echte Fabrikat 


aus Waldheim von A. H. A. 

A. Krzy Zanowski Bergmann. in den belichtesten | 
in Poſen. Packungen een golde den 
8 7 empfohlen den Apotheken 
Kinderſpielwaaren ang Drogenhandiungen. 


1 


Bekanntmachung. 
Bei der an 31. Januar d. J. be- 
wirkten planmässigen Ausloosung 
der Buk’er Kreisobligationen der 


Goldene Staats-Medaille für gewerbliche Leistungen. Berlin SE: 
Preismedaillen : Fortsohrittsmedaille Wien 1873, Preismedaillen : 


London 1862, Mäünohen 1876, 
rue We SPINDLERR, voran u 


; : — — | Ausgabe von 1866 sind folgend \ 
in großer Auswahl empfiehlt Ein Fl ügel, a eee, 3 
Dseph Wunsch, ge e Dh] Lia 0 , iso „ || ETABLISSEMENT FÜR FÄRBEREI UND REINIGUNG H 
en 18. — ug . von Herren- und Damen- Garderoben 3 


Berlin C., Wallstrasse 11—13 und Spindlersfeld bei Cöpenick, 


Annahme für POSEN bei A. Schoeneich. 


(Amanda Oehmig), 3 
. Manufactur, Friedrichsstr. 30. 


Nr. 135. 136. 232. 290. 3 0. 
358. 394. 429. 434. 479 
496. 499. 592. 598. 742. 
745. = 806. 816. 842. 
896. 9 
Diese 43 l Obligationen 
sind mit den zugehörigen noch 
nicht fälligen Zinscoupens und 


Offerire D 5 f 
füunllir Ahngarmeine | einn im u 


erb, mild und ſüß, 
von 2517 Mark pr. Ltr. inci. Flaſche Ofenthüren. verkupfert. 


Mus catweine von 80 Pf. bis 1.20 insinfü 
Mark pr. Liter. Ergebenſt Kamineiuſätze, 
J. Schwersenz, vernickelt mit 4 Model 


| 
Nur Mi mit nachſtehender zug „Huſte⸗Nicht.“ | 


Talons am 1. Juli d J. bei der ñ3; 
— Verlinerſtraße 10. Fielib & Meckel, | Direction der Diseonto-Gesellschaft Die D N — 
Ein Billard, ſchon gebraucht. Bromberg zu Berlin und der Kreis-Communal- nn Bei: Malxtrakt u. Garamellen*) v. 
g. 


aber ſehr gut, iſt billig zu verkaufen. 

Zu erfahren im Bureau bei Herrn 
Koozorowski & Wlaziowski, 
Breslauerſtraße, Hotel de Saxe. 


Kasse hierselbst gegen Empfang: 
nahme des Nennwer Ch einzulösen. leltkund Hang. 
Aus den Ausloosungen von Vor- ie Ale 
jahren sind noch nicht zurückge- e 
geben worden die Stücke Litt. E 
über 25 Thlr. = 75 Mark No. 417. 
1 
Gleichzeitig wird darauf auf- 
merksam gemacht, dass von den 
auf Grund 2255 Allerhöchsten Pri- 
vilegs vom October 1879 zur 
Convertirun er Einlösung zum 
1. April 1880 s. Z. gekündigten 
Obligationen der Kreisanleihe von 
1866 noch folgende Stücke aus- 
stehen: 


1. H. Pietsch & Co,, 
Breslau. 


Ofen- und Thonwaaren-Farik. 


Majolika Oefen und 
Kamine 


e 
Lange Zeit lut meine Frau an 
ſo heftigen l Kopfſchmer⸗ 
en, daß fie Nächte hindurch die] nach altdeutſchen Muſtern und Ent: 
ugen nicht e und ſich der! würfen berühmter Architekten. 
—5 ne de d 8 ent: Weiße u. farbige Oefen 
alten konnte. Dank der Anwen⸗ 
dung des Szitnick'ſchen Rheuma ⸗ und Kaminöfen. 
Aae een) if. meine d Frau Ko ch ma ſchinen. 
wieder vollſtändig geſun 
Dombromten, (Kr. Johannisburg) Badewannen, 
A. Tiedemann, Gaſtwirtb. Wandvertä ertäfelungen. 


*) Voträtbig in Rollen à 1 M. : 
bei Herrn Apotbeler Kirſchſtein. 8 5 4 führung 
rc TEE UNTEN 


| 0° Ofen-Üirbeiten und 
Geldſchrank, Feuerungs Anlagen! 


Toiletten und Sandarbeiten ent⸗ 

haltend gegen 2000 Abbildungen 

mit Beſchreibung, welche das 

ganıe Gebiet der Garderobe und 

de für DEN rn 

„| und Knaben, wie für das zartere 

a) Tinaigien zur Binlösung ge . 1 r e ce bie 

ey ibwäſche für Herren und die 

1 19 25 1 7 5 Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 

Litt E über 25 Thlr. = 75 . in ihrem ganzen 
1 mfange 

Mark. Nr. 47. 56. 158. 206. 12 Vellagen mit etwa 200 Schnitt⸗ 


von Bismarck. 
) Extrakt à Flaſche 1 Mk., 1. u. 2 Caramellen A Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei 


1 Krug & Fabricius, 


Dreälauerfizaße 13 85 und deren Filialen. in Schrimm bei Ma- 
dalinski & Oo., in 3 bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei H. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara - 
nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, 1 — . * r Sauber bei 
Apotheker Emil Nolte, in Neutomiſchel bei Paul 


223. 814. 
einth., mit gepanzertem Treſor, neu. Waſſer⸗ u. Luftheizungen. rung muftern für alle Gegenſtände der 
r Veriteler des Eifennerks en DET. an EEE mann 
St. Martin 27, parterre rechts, Fe ©. über 100 Flur. == e eee ee N Cifenbahit: 
300 Mark. No. 81. 428 661. Abonnements werden jederzeit an⸗ 1 M-. Detbr. Bad euenahr. Station. 


Saubere Chonröhren Kaiſerslantern. 


691. 841. 

Pr 1 . - genommen bei allen Buchhand⸗ Alkaliſche Therme im Ahrthale über Remagen von Köln ober gol 

, , , Bawit in (ne, Sttungen yidep Hark 
< S > r a tis und franco] ba ichy und Ems. — Minerg riſcher ung; 2 
R Namens der Kreisständischen robe⸗Nummern grati er 1 — durch die Direktion und die Nieverlagen Nur daß 


durch die Expedition, Berlin W. 


find vorrätbig in der n Dur und Moll fein geſtimmt mit 
Potsdamerſtraße 38. 


herrſichem Klang und ſchöner Ein⸗ 
Ziegelei Schwantes, (Auf der Bonner Kunſt⸗ 


. 


Kurhotel (Votelier Hr. J. Weigant) ſteht mit den Bädern in direkter | 


Slonawy bei ? bei Babnitation Obornik ure als die beſten ausge⸗ EEE Ktüftiger Buchsbaum Berbind dung. 
4 > eüten lobend erwähnt.) Ein A 
Solinger Stahlmanren 1 sta. Sr m I Isahnen Käsel m teten, im © 5 


empfiehlt 6 Glocken zu 21 Marf, verſende ich 


A auch zur Anſicht an geiſtliche Herren 
Joſeph Wuuſch, und Kircenvorſſände. Jede nicht 


rein geſtimmte Glocke nehme ich auf 


Wilhelmsplatz 18. „meine Koſten zurück. Meine Glocken Tokahyer Wein, 


Daſelbſt befindet ſich jetzt meine] ind in allen Ländern Eurobas und 


Waſeerheilauſtalt Etzerberg 


bei Stettin 


mit dem jriſch⸗römiſchen Bade iſt das N Jahr hindurch geöffnet 


i 1 Warzolski, Berlin 8 W., 


Belle Allie esſtr ec 


Ein großes Juflitut 


gewährt kündb. u. unkündb. Darlehn 
zu 41 bis 41 pCt. Zinſen auf ftäbt. 
und ländlich. Grebeſ. bei weiteſt. 


Schleifer werk Ut. iin Amerita in über 250 Kirchen in in vorsüglicher Güte, empfiehlt 55 e eee und nimmt Kranke der verſchiedenſten Art au 
Prima Holzkohle Gebrauch. Hunderte von Zeugnifien Nia 1 och. Grdſtrn 10 J landich. Taxe) 721 2 
zu 2 1 Preiſen empfiehlt weden auf Wunſch vorgalegt. | Michaelis Badt Näheres auf ſpezif. Antrag durch 8. Dr. \ iek. 
N. Themal, Deminilanerſtir. 6. Joh. Fölling, Cleve, Niederrhein in Schwerſenz. 2314 Exp. dieſ. Zig. 


Pros 


Nuker Kallenwerke Aud Brinettes 


pet. 


- Falnikel, 


Actien-Gesellschaft zu Skaska in Sachsen. 


ACTIEN - CAPITAL M. 615,000.—. 


Ueber die jetzige Lage dieſes Unternehmens 
vw Expoſe: 


gegen enwärtige Actien⸗Geſellſchaft entſtand am 1. Juli 1881 in 
= 1. Eee ung des Braunkohlenbergwerkes Grube „Anna“ zu 
aska in der „Die Grube, deren ſehr mächtige Koßlenlager in 
"abfehbaren ey: nicht zu erſchöpfen find, wird vollſtändig im aeg 
„betrieben. Das Koblenflötz liegt dicht unter der Oberfläche 
und geſtattet wegen des geringen, meiſtens kaum zwei Meter ſtarken 
„Abraums und wegen der in dortiger ge niedrigen Arbeitslöhne 
„eine ſelten billige Förderung. Die Kohle kommt uns einſchließlich 
„Trans port bis in die Fabrik auf nicht mehr als 15 Pf. per Hectoliter 
zu ſahen. Nach einer vom Bergingenienr Herrn Julius Vahle vorge⸗, 
„nommenen Analyie hat dieſe Kohle einen Aſchegehalt von nur 8,2) pet, 
ea fomit an Heizkraft und Brennwert die befte Böhmische Kohle. 
„Außer den ſehr umfangreichen Fabrikgebäuden, Gruben: Gebäuden 
„*. find die erforderlichen Directiondgebäube, Beamten: und Arbeiter: 
„Wohnbäufer ſowie ca. 100 Morgen Ländereien vorbanden. 
„In den ſeit Errichtung der Geſellſchaft verfloſſenen 11 Jahren 
„war die Thätigkeit derſelben ſpeziell durch Erweiterungsanlagen der 
„Werke in Anſpruch genommen. Die Leiſtungsfäbigkeit der vorhandenen 
riquettes wurde durch Neubauten und Aufſtellung der neueſten Appa⸗ 
„rate und Preßmaſchinen (Syſtem Jacobi), um mehr als das Doppelte 
. 5 Peel gleicher Zeit auf dem ganzen Grubenterrain die Mächtigkeit 
ble durch 1 Bohrungen feftgellt, ferner durch Bau 
ne eh er = Anlagen und Einſtellung von größeren Waſſerhaltungs⸗ 
„maſchinen die Fee ſehr bedeutend erweitert. Auch iſt wäh⸗ 
rend dieſer Zeit der Bau der reichlich 10 Kilometer langen Anſchluß 
„bahn ira Pan von 75 Geſellſchaft in eigener Regie aus⸗ 
hrt und die ahn ſelbſt am 4. April a. or. dem 
82 übergeben Sr Mit Eröffnung dieſer Bahn, 
„welche das Werk mit der Berlin⸗Görlitzer und mit den Königlich 
„Sächſiſchen Staatsbahnen verbindet, ſind die Um⸗ und Neubauten 
vollendet. Es war daher angezeigt, dieſe Bauperiode in ein erſtes Ge⸗ 
„ſchäfts jahr zuſammen zu faſſen und daſſelbe mit dem März d. J. abzu⸗ 
ließen, io daß das neue zweite Geſchäftsjahr, mit welchem die Ge⸗ 
„ſellſchaft in vollen Betrieb und Ertrag tritt, mit dem 1. April beginnt. |, 
Die nunmehr in betriebsfäbigen Zuſtand fertiggeſtellten Gruben⸗ 
Fabri. un und Verkaufs⸗Anlagen laſſen die in nachſtehenden Ziffern aus⸗ 
„gedrückten Betriebsreſultate erwarten: 
A. Einnahmen aus der Briquettes⸗Fabrik: 
Jährliche Production 1500 Doppelwaggons & 200 Centner. 
Verkauf in der Fabrik an die Beine. Landbevölkerung 
ö 500 Doppelwaggons à Mk. 1h, Mk. 
Der Reſt kommt zum Babnoerianpe, 
1000 Doppelwaggons & Mk. 90 loco Straßgräbchen 
(es find uns zur Seit 92 bei feſtem Abſchluß der 
= 2 Production auf ein ganzes Jahr feſt ge 


rr a a ne 


’ 


50,000 


0000|” 
Mk. 140,000 


Activa. 


An Ländereien⸗Conto 

Bergwerks⸗Conto 9 
Maſchinen⸗ Contor r 
Gebäude⸗ und Fabri Anlg e⸗Conto NUR 
Betriebs⸗Utenſilien⸗ und 9 obilien-Gonto . e 
Bankier⸗ Guthaben 
5 Debitoren 
aſſa⸗Conto 
ee 
Merkitatt: 


e- Conto. Qriquette.Borätbe 8 
orrath⸗Cont 


1,151,88698 


erhielten wir von der Direction der Geſellſchaft nach⸗ 


„Die ee 85 betragen: 
„per A0 wangen Mk. bis 30 angerechnet mit 
eee e k. 45,000 
„Transport na raßgräbchen per 
Doppelwaggon Mk. 5 e 5,000 


M. 90,000 


„B. Einnahmen aus dem Kohlenverkauf: 


„Verkauf in der Be an die dortige n 
30,000 Hect. & 20 P Mk. 0⁰⁰ 
„Babn-Beranbt, 5 


969» „ „ 2 „ 


Magdeburger Lebens: - 
Berficherungs ⸗Geſellſchaft. 


Conceſſionirt 1855. 


Attien⸗Capital M. 6,000,000 
Prämien⸗ Heferse ill. Dezember 1882 „ 10,659,695 
Capital⸗Verſicherungen „ 73,096,088 


Prämien⸗ gr: renne i. Fahre 


7 2,738,104 Ya 3 
Bisher PR beenden. 13,594,591 
ie Geſellſchaft übernimmt: — 
Lebens-, Renten⸗ — Ausſtener- Verſicherungen zu billigen und 1 
feften Prämien, erſtere mit und ohne — — (Dividende) Nach?! 
* der Verſicherten finden nicht ſtatt. 
ie mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 
3 Jahren in Bezug derſelben in der Weiſe, daß die — das erſte Vers 
ſicherungsjahr entfallende Dividende auf die Prämie des 4., die Die 
dende des ri auf die Prämie des 5. Rechnungsjabres u. ſ. w N 
Anrechnung kommt. Pro 1879 wurden, in 1882 zahlbar, 18 bt. vr u 
vollen Jahres prämie als Dividende gewährt, während pro 1880, in 1888 
zahlbar, 21 pCt., pro 1881. in 1884 zahlbar. = pCt. und pro 1882, 2 
in 1885 zahlbar, 20 pCt. zur Vertheilung kommen. 5 
Die Beleihungs⸗ und Rüdtaufsfabigkerr der N tritt nach 
5jähriger Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 1500 M. verficherte 
5 können Dienftfantionen bis $ der Verſicherungs⸗Summe 
erhalten. 
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets 
coulant 1— prompt erfüllt. 


— 


aggons à 120 
Hect & Hect 0 M. kee Straße en r Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
gs⸗Verträgen find neben unferer General: Agentur Poſen 
gräbchen 2 am „__108,000 —— 5 Markt 1, ſämmtliche Haupt⸗ und Epcgtal⸗ Agenten 
Mk. 114,000 Magdeburg, den 6. April 1 3 
„Es berechnen fich bierauf die Förder⸗, 5 
Beredmen de Kerauf bie Börben, W aebi Derfiperungs- ‚Sejelfnft, 5 
Straßgräb chen Mk. 45,750 Mk. 68.250 0. Schmid C. List emann. ® 
— ne Verſicherungs⸗Anſtalt 2 
„Dieſem Bruttogewinn von Mk. 158.250 5 
„ſtehen entgegen Ge Sr Mk. 12.000 gegen Trichinen; und Finnen ⸗ Gefahr * 
“On 3500 en 900 Priontätßanleibe von zu Gr. Glogau 3 
3 8 5 30.000 vergütigt gegen Zahlung niedriger Prämien den vollen nachgewieſenen 
eg 3 A 25,000 „ 67,000] Schaden. — Maſſenverſicherungen von Fleiſchern, Gelder, BY 
von Privatleuten nimmt entgegen, desgl. ftellt Agenten an * 
e Oarl Jeenicks, Toſen, Waßerſr. 20. 
arl Jee 0, Poſen, Waſſerſtr. 
„Wenn hiervon auch noch etwa 6000 Mk. zu Reparaturen und anderen ! 
unvorbergeſehenen Ausgaben abgehen follten, 10 bleiben doch noch Für erſtſtellige Darlehne bis zwei Dritte der Landſchaftstaxe auf 


etwa 85,000 Mk. Reingewinn auf das Actien⸗Capital von 615,000 Mk. 


„Bei vorſtehender Ertragsberechnung iſt gänzlich außer Anſatz ge⸗ 
„laſſen, daß dem Werk auch noch aus Bahn⸗Transporten für fremde 
„Rechnung beträchtliche Einnahmen erwachſen dürften, da auf der 
„ganzen Bahnſtrecke den daran gelegenen Ziegeleien, Brennereien und 

mpfſägemühlen jede anderweite Eiſenbahnverbindung fehlt. 

„Eine weitere beträchtliche 8 der n ſteht 
„su hoffen, ſobald die in nahe Ausſicht genommene längerung der 
„Secundärbahn 5 I Straßgräbchen zur Ausführun 
„gelangt ſein wird; übrigens iſt die Nachfrage nach Briquettes ſelb 
„zur jetzigen eh 5 ige daß auf eine Ee iche Preisſteigerung 
eu! der Branche zum Herb e wit. Ein Mangel an Debit iſt 

ee e eee e ft: verweiſ 

„Betreffs der Vermögenslage der Geſellſchaft verweiſen wir au 

die beigedruckte Bilanz per 31. März 188 b 


Passiva. 1 


Per Aetien⸗Capital⸗Conto 
Special⸗Reſerve Co nto . 
Hypothekar⸗Obli igationen-Gonto 
Conto⸗Corrent⸗ECreditoren 


nn 
” 
* 


„„ Sonto⸗Eortem⸗-ereb token 


1,151,886198 


3 Die Direction der Skaskaer Kohlenwerke und Briquettes⸗Fabriken. 


104 plus 4 pCt. Zinſen vom 1. April er. ab, entgegen. 


Auf die Actien dieſes Unternehmens nehmen wir künftigen Dienſtag, den 17. April cr. Zeichnungen zum Courſe von 


Es bleibt vorbehalten, entſprechende Reduction der angemeldeten Beträge eintreten zu laſſen; das Reſultat der Zeichnung 


wird am 19. April bekannt gemacht werden. 


Der Zeichnung iſt eine Caution von 10 pCt. in baar oder couranten Werthpapieren beizufügen; Zeichnungen können 
brieflich oder an unſerer Effecten⸗Caſſe, Leipzigerſtraße 95 hierſelbſt, erfolgen. 
i Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat bis Ende dieſes Monates zu erfolgen. 


Berlin, den 12. April 1883. 


Wilhelmstraße 6 
iſt die bisher von Herrn 
Juſtizrath Filet innegehabte 
Wohnung, beſtehend aus einem 
Saal, 5 Zimmern, Küche 
nebſt Zubehör im 1. Stock, 
ſowie die Bureauräumlich⸗ 
keiten, 3 Zimmer im Hofe 
parterre, zuſammen oder ge⸗ 
| trennt pr. 1. Oktober cr. 

zu vermiethen. 
Ein geräumiges 


Geſchaftslocal 


in beſter Geſchäftslage 
Inowrazlaws 
zu vermietben. Näheres bei 


. Alexander Petri, 


Für einen zweiten Herrn iſt ein 
möbl. Vorderzimmer billig z. 
Alter Markt 77, III. 


Wronkerplatz 3 


* 


Küche und reichlichem Nebengelaß 
per 1. Oktober zu verm. Schiff. 


Parterte⸗Zimmer iſt zu vermiethen 
Langeſtraße 10. 

Thorſtraſtſe Nr. 16 ſofort par: 
terre 2 Zimmer, Küche u. ſ. w. zu 
vermiethen. 


Louiſenſtr, 17 II. Etage 5 Zim., 
Saal, Küche ꝛc. vom 1. Oktober e. 
zu verm. 


Paulikirchſtraſte 6 iſt in der 2 
3. Etage eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern, 1 Schrankzimmer, 
Küche ꝛc. und wenn gemünicht, auch 
Burichengelaß und Pferdeſtall zum 

1. Oktober c zu vermiethen. 

Ein freundl. Zimmer ſofort zu 

Inowrazlaw. vermiethen Bergſtr. 12 II Tr. 

St Martin 43 III. vorn iſt ein Waſſerſtr. 21, 2 Tr., ein möbl. 

fein möbl. Zim zum 1. Mai z. verm. Zimmer mit oder ohne Bett zu v. 


barterte, Wohnung von 5 Zimmern, u vermiethen. 


Vereinsbank. 


1 1 1 v. 1 Zim. u. Küche Friedrichsſtraße 14 
1. Juni reſp. v. 1. Juli cr. iſt die zweite Etage, beitebend aus 
Re zu nerm. Jeſuitenſtr. 12, einem Saal, 5 Zimmern, Küche 2c. 
Ein Laden nett Wohnung event. mit Stallung vom 1. Oktober 
Waſſerſſraße 12 per Oktober billig ab zu vermietben. 


Ein möblirtes Zimmer 


Iriedrichsſtr. 22, 1. 1 840 billig zu vermiethen Große 


Wohnung beſt. 5 Zimme 


En zweifenitrigeß fein möblirfes Corridor. Kloſet, Küche. Mädchengel. Ritterſtraße Nr. 8, Eingang 


Sie kammer, Bodenk., 2 Keller. Nr. 6, eine Treppe. 


äberes Eduard Möller. TTT 
Sapiehapl. Nr. 4, große wu 


Große Ritterſtr. 2 . [Wohnungen in der 1. und 2 


Ein Laden mit Schaufenſter und per Michaelis z. v. Näh, bei Guck 
angrenzender Wohnung nebit Zubehör ftein, Wilbelmsſtr. 25, II.. 
vom 1. Oltober zu vermiethen. e 15, Hotel de Saxe, 
Näheres im Comptoir, Hof rechts. 1. Et., 5 Zimmer, Küche und Neben⸗ 
„ Verfegungshalber find Zutfenftr.i12 deln ver 1, Deibe, b. au om. 

2 Zim u. Küche vom 1. Mai zu v.] Thegterſtr. 6, 1. Et., 6 Zimmer, 

Em gut möbl. Zimmer, 1. Eing., Nebengelaß und Küche vom 1. Okt. 
bilia u derm. St. Martin 67. 55 

ARE? Ram Ein möbl. Vorderz mmer für 1 
oder 2 Herxen ſof. zu verm. bei 
Krupska, untl 1. 3 Tr. 

Wohnungen im 2. und 3 Stock 


—— 


Große Gerberfrafe 20 
ein Laden nebſt angrenzender Woh⸗ 
nung u. Speicherräume vom 1. Juli] und eine kleine Wohnung ſind gleich 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 


zu NEE: 
H. Korniker, Büttelftr. 11. 


Näheres Mühlen⸗ 
ſtraße 6, 2. St. 


links. 


in Kujavien und im Kreiſe Kulm 


belegene Güter ſtelle ich gegenwärtig außerordentlich . Des 
dingungen und zwar: volle Valuta bei 44 pCt. Jahresrate. Nähere 
Auskunft ertheilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 
Die General : Agentur 
der 3 Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 2 
r Provinz Poſen u. Weftprenfen 2 


Moritz Sohoenlank, Pofen, Schuhmacherſtr. 20. 


„Ueber Land und Meer“ ‚u 1881, ame in 8 Hamar c. 
neu gebunden, für 6 M. bei Wien: — Nr. ſeit Januar 
kowski, Wilbelmsſir. 28. 


Blühende Noſen Gira? und 
in Töpfen. Autun 


Azaleen, 1 ꝛc. ꝛc. größter em 
pfehle dem Beten Publikum 
ER 8 Aus 000 Rosen einer ‚geneigten Beachtung. 


Flügel, Pianinos, Piauetts, 
ſämmtliche mit Eiſenkonſtruktion. 
zur ca, 800 8 und 
wurzelechte Thea, Bourbon, Re⸗ 


er und kreuzſaitig, ſowie neueften 
montant, Monats⸗, Moos: u. Trauer: 


epititionsmechanik. 

Harn oniums, als auch ſämmt⸗ 
roſen. in nur gewählten Sorten. liche Streichinſtrumente aus den 
Blumenpflanzen⸗Vorrath ſehr grob. berühmteſten Fabriken des In⸗ und 
2 gefüllte Garten-, Bart, Fe⸗ Auslandes werden von mir zu 

r⸗Pech⸗; Vergißmeinicht, 57 FJabrilpreiſen abgegeben. 
Smile tiefmütterchen, Monats-] Theilzahlungen werden bemitigt 
155 DER Pflox, Levkoyen u. v. a.] Ferner empfehle mein reichhal⸗ 
tiges Sortiment von Muſikalien, 
Bäume, Stäuche⸗ Beerenobſt, Sorten. auch poluiſcher Muſikliteratur. 
Bonquets, Kränze in beſter Aus.“ Um gütigen Zuſpruch bittet 


Kunſt. empfiehlt die 
Kunſt⸗ und 9 Golisch. 
— Test Domain sn EHE 


Schulz 1 Tartınann ab und Kinderbüte garnirt von 1 


M. ab, ſowie ſchöne Auswahl im 
Wilhelmsſtr. 21 u. Ober⸗Wilda 53. 


Ugrafien, Federn und Blumen bei 
Gute Korken 


N. Jacobſohn, Walliſchei 74, r 
aleich hinter Sieburg. 
find zu haben in der Korkenfabrik 
von Anton Müll Baer St. Martin 76, 


2 kleg. mäbl III N 
und Bergitr. Nr. 


ſind bill. z. verm. Friedrichsſtr. 11 
Mein Uhrengefchäft nebft Ne⸗ ts. 


part. re 5 
paraturwerkſtatt befindet ſich jest] Für den 1. Mai d. J. wird eine 
Wühelms⸗ und Friedrichsſtr.⸗ 


Ecke Nr. 30 (Tilsner's Hotel, Parterre⸗Wohnung 


ſchrägüber der Poſt), und bitte ich in der Nähe der Huſaren Kaſerne 
bei Bedarf um geneigte Berückſich⸗ 2 4 bis 5 Stuben und Stall fie 
T| tigun 4 Pferde mit — Me getan Adr. 
Posen, IE 1 5 1883. ſind an die E tg. unter A. 
n abzugeben. 2 
Uhrmacher. 


H irath, er ea verheiratheler Infpektor E 
b benutze d. Familien 3 
nal Berlin, Friedrichſtr. 218. 5 — B05 = e e eines 
9.65 Werken, Damen gratiß. Näteres be: 4 gelus 


e . N. I. Szamatölski, 
Oswald Linke, Wronkerplat 4/5, Pinne. 


A Ca eo 0 perl, Als W Me 


Parisienne instruite poste findet ein der poln. Sprache 
restante. ee e folider, 


Gute Penſion für 1—2 Schüle 
rinnen. Näheres zu erfragen Pauli g 
lirchſtraße 4, I. recht 8. 


aufgeflochten bei de eee Nane bei Lang⸗Goslin. 
A. Karger, Neueſtr. 6 


e 


Nulddeulſhe Sranerei-Zeitung in Berlin. 


Organ des Provinzial-Braner-Dereins für Poſen und Weſtpreußen. 
Zeitschrift für Bierbrauerei und Malzfabrikation. 


VIII. Jahrgang 1883. | Redaktion und Expedition: 
Monatlich 3 Nummern. Berlin NW., Wilsnacker Straße 32. 


Direkte Verbindungen: Stadtbahn: Station Bellevue. 
; 1 Pferdebahn Strecken: l 
1) Spittelmarkt, Leipziger⸗Strare, Brandenburger Thor, Ahrendt'ſche Brauerei. 


2) Neue Fri drich⸗Straße, Oranienburger⸗Straße, Invaliden⸗Straße, Moabit. des Herrn Profeſſor Dr. Lazarus aus Berlin: 


Eine Directrice! 


für Damen ⸗Confection ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung nach] 
außerhalb. Gute Empfehlung ſteht 
zur Seite. 


Mlaſt- U. Zucht-Hieh⸗Alarkt. 


Am 17. Mai d. J., Vormittags 8 Uhr wird in Polu.⸗Liſſa 


ein Maſt⸗ und Zucht⸗Vieh⸗Markt abgehalten, der mit allen zur Land- 
wirthſchaft gehörigen Hausthieren beſchickt werden kann. Die Herren 
Landwirthe, ſowie überhaupt alle Beſitzer landwirthſchaftlicher Haus⸗ 
— ag hierdurch freundlichſt zu recht lebhafter Betheiligung auf: 
gefordert. 

Der Gutsbeſitzer Herr R. Dolseins in Poln.⸗Liſſa nimmt Anmel⸗ 
dungen bis 10. Mai cr. entgegen. 


Hauptverein der Kreife Koſten, Kräben, Frauſtadt. 
Baron v. Langermann, Vorſitzender. 


Danzig, Brabank 6, II. 


St. Martin 58 


iſt die I. Etage beſtehend aus 8 Zim⸗ 
mern ꝛc. im Ganzen oder getheilt 
vom 1. Oktober zu vermietben. 
Ebendaſelbſt ſind in der III. Et. 
4 Zimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen. 


Mühlenſtraße 30 


iſt eine herrſchaftliche Part.⸗Wohn. 
von 5 Zimm, Küche u. Nebengelaß 


H. Wilczynski, "Ein um an =. Polnischen 
Magazin für Haus⸗ u. Küchengeräthe. Gehilfen 


ſucht das 
Diſtrikts⸗Amt Strzalkowo. 
Ein junger 


Barbiergehilfe 


findet gute und dauernde Stellung]! 
Meldungen find mit Adreſſen unter 
S. W. an die Exped. d. Ztg. zu 
richten. 


Einen Lehrling lust 
W. Albrecht, 


EEE Bäckermeiſter, St. Martin 36. 
d  uaaqupyplogz Ein kräftiger anftändiger Lauf; 


acer 


Fabrik 
von Eisſchränken. 


eggs zauch ’gplayy mag 
aaqvg 


Ein ordentlicher unverheiratheter 


Markt 55, neben Frenzel & Comp. 
„PPP 


findet foforr Stellung bei 
P. Kretſchmer, Schulſtr. 13. 


Louis Schmache St. Martin 21. 
Als [Hausbälter ſucht Stellung 

per 1. Mai c. 

Franz Janiſzak, Schloßſtr. 3. 


Zur Ausführung von Bauarbeiten jeder 
Art, Maurer⸗, Zimmerarbeiten ꝛr., An⸗ 
fertigung von Entwürfen, Koſtenanſchlä⸗ 
gen, ſtat. Berechnungen, Zeichnen von Ar⸗ 
chitekturen, Dekorationen u. ſ. w. empfeh⸗ 
len ſich 


Kindler & Kartmann, 


Architekten. 
anſprüche enthalten und find ſchleu⸗ 


Bureau: Mühlenſtraße 43. 
niaft unter Chiffre M. L. B. poſtl. 
Guter Nebenverdienst 
bietet ſich Dem ]., der geneigt iſt, 
für ein Hambg. Verſand⸗Geſchäft 


Kaffee an Private zu verkaufen. Off. 
sub H. 1454 bef. d. Ann.⸗ Bur. 


ſich auch zum Beſuch von Privat⸗ 


Commis 


findet bei beſcheidenen Anſprüchen 
fofort dauernde Stellung. Mel⸗ 
dungen muſſen Abſchrift früberer 
Zeugniſſe und Angabe der Gehalts⸗ 


Von deute ab befindet ſich unſer 


Putz⸗ und Mode⸗Magazin 


Ur. 7, Wilhelmstraße Ar. 7, W Wilkens, Hamburg. 


im Haufe des Herin Jaoob Appel. Lehrmädchen werden geſucht von 


der Wäſchefabrik non 
Geschw. Jablonski. 8 C. W. Nückel, 


Gi 2 fi Schloßſtr 2, neben Falk. 
Einen Sebring IT Ein erf Sudpalter 


teriewaarengeſchäft. wünſcht dauernde und vorüber⸗ 


A. Gerson, Strelno. I barer user engeriter uns 
Einen Lehrling 


gewiſſenhaft regulirt. Gefl. Off. 
1 R ſucht 
Eine gebildete erfahrene Julius Flonder, 


unter Z. 00 in der Exped. d. 
Ztg. erb. 
Dame . Uhrmacher, Breite Str. 
(Iſr), wird zur ſelbſt. Führung eines Die C 


Eine Kindergärtnerin 
wird geſucht Breiteſtraße Nr. 12, 
Treppe. 
shalts und Erziehung * 4 
—.— 3 Kinder per 15. Mai ges] . Geſchäftsfräuleins 
ucht. Offerten womöglich mit Pho⸗ wird in meinem Atelier vakant. E TE - 
Bewerberinnen müſſen der deutſchen Für em Wittelyut wird ein ſonder, 


i E. e er der 
ographie sub L. P. 1 an Daub und polnilcben Sprue mölhlig fein |unnerheiratteten 


u. Co. in Poſen zu Senden. po - 

. r [Berfönliche Vorſtellu tbwend 

Eine gebildete Frauſöſfn, 1. Engelmann.) Beamter 
geſucht. Offerten unter Nr. 000 


8 Sprachen mächtig, mit guten Atte] Eine geſunde Amme em fiebit T. 

ften, ſucht Stellung als Geſellſchufte⸗ Berger, Miethäfr.. B esluerftr. 15. in der Expedition der Pol. Zeitung 

rin, Erzieberin oder auch zu Stunden 6 iede zulegen Er orderniß deutſche 

geben reſp Conoerſation. Mäheree] Kinderfrau u den Dri ind polniſche Sprache; 

im Bureau Koozorowski & Wla-| König, Oackerſtraße 3, II. Tr. werden Ackerbauſchüler. 
EF ˙ TEREEET DR 


mowakl, Hotel de Saxe. 


Eine alte gut eingeſubrie Wein⸗ 
uns ſucht für die Provinz 
oſen einen ſoliden Vertreter 
egen hohe Proviſion, von welcher 
= Hälfte nach Ueberſchreibung in 
Ordnung gehender Aufträge ſofort 
gezablt wird. Adreſſen V. V 48 
Haaſenſtein u. Vogler, Stettin. 


ſucht. 


Nachmi: tag 


ucht. 
dieſer 


Näheres durch Frau Heuchler, Zutrit 


zur gefälligen Benutzung. 


Sicherer Brfolg!! 


Moritz. Driske M we. Sanie- Nachrichten. 


f burſche wird verlangt 1 ——ů— r ů 
, , aoram. |Beellungen au Fische | mu tes art, 
4 1 zu den Feiertagen 
Haushälter werden von heute ab ange⸗ 
nommen. 


Dre bee: en deter dateien Moritz Driske pe. ee 
ſleldschränkell! 


88 N 8 A Zu neu . Verſicher.⸗Inſp. der „Germania“. 
Em mit Cuchführung u. fon patentirt, gegen Feuer und“ Heute Vormittags 117 Uhr trennet 
ſtigen Comtoirarveiten vertrauter, Einbruch bewährt, empfiehlt bon uns der unabweisliche Tod un- 


kunden auf der Reiſe eignender in größter Auswahl zu bil den Hotelier 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Niederlage von 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. 
Für ein Putzgeſchäft wird ein im 
Putzfach geübtes Fräulein geſucht, 
welches auch Maſchine zu nähen ver⸗ 
ſteht. Gefällige Offerten unter P. 
20. poſtlagernd Pudewitz erbeten. 


Bordeaux⸗Agentur. 


Ein Bordeaux - Weinbaus ſucht 
serieuse Vertreter. Offerten unter 
T. 2332 an die Annoncen⸗Expedition 
von Ed. Schlotte, Bremen. 


Suche ſofort tuchtige 


Mädchen und Enechte 


nach Mecklenburg, bei hohem Lohn 
und hober Proviſion. 


an 
Poſen. Hotel z. Deut f 


Ein Mühlen⸗Werkführer, für 
Mabl⸗ und Schneidemuble wırd ges 


zuſenden. 


Ein junger Mann 
81 See gu eine 

ierverlagsgeſchäfts, mit der ein⸗ 
Meldung zwiſchen 1 und 2 Uhr 5 Buchführung vertraut, wird 
per 1. 


3 u zen 2. 8 
alb ſuch tellung als ige der] eiti 5 

Haus frau oder als Stubenmädche eitig empfehle ic zur gefl Ben ikung Den 0 
— Näheres bei Frau B. Garsta, Kegelbahn wie das neu aufgeſtellte Ab in . ontroleur Große in Kam⸗ 


bevorzugt Heldin: Kaſſetten off Hochachtungsvoll Fur die Inſerate mit Ausnayıme 
1 


Drud und Verlag von W. Decker u. 


Bordeaux-Stettin. Zoologiſcher Garten, 


S. D. „Kiew“ gegen 20. April. 
S. D. „A. N. Hanſen“ Anfangs Mai. Entrée 25 reſo. 10 Pfg. 


kauf: 
Stettin-Bordeaux. ane dee. 


8.D. „Kiew“ Anfangs Mai. \ Jagdhunde. 
F. W. Hylleſted in Bordeaux. Für ausrangirte Pferde 


Hofrichter & Mahn in Stettin. iſt Abnehmer der zoologiſ che 


Verein junger Kaufleute Poſen. Garten 


Dienſtag, den 17. April, Abends 8 Uhr, 
8 An Stern'ſchen Saale: Schrimm. 


Das geehrte reiſende Pu⸗ 
Vortrag blikum mache ich 8 


gebenſt auf mein Hotel, ver⸗ 


„Die Gründe und Ziele geiſtiger Gemeinſchaft.“ bunden mit Fremdenzimmern, 


Eintrittskarten verabfolgt Herr Licht, Sapiehaplatz Nr. 8 Ausſpann, neuer Kegelbahn 


m Comptoir. 5 
i „grefige Nichtmitglieder, Schüler und Schülerinnen haben keinen ö auf⸗ 
. merkſam. 


Der Vorſtand. 


Reichsgarten. 


Mit dem heutigen Tage eröffne meine aufs Beſte renovirten 


drei Kegelbahnen 


Koſchere Speiſen wer⸗ 
den verabreicht. 

Solide Preiſe. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


Sonntag, 
vormals Scharfenberg. 


Lambert's Concertſaal. 


Heute Sonntag, den 15. d M.: 


Franenfgn Großes Konzert. 
tal h, Zur Auff. k.: „Muſikaliſche Reife 
Bergſtraße 4, 1. Et., 3 8 

1 7 one 0 8 
conceſſ. Gewerbeſchule mit Penſ. Bettellubent, 5 Nude 


f a Jeb 1 
on N Beginn der Lehr Anfang 8 Uhr“ Entree 25 Pfg. 


ie Schneiderei, Wäſche, Putz, A. Thomas, 


Handarbeit, aſchine, oe i 
wozu rechtzeitige Anmeldungen er⸗ Kapellmeiſter im Inft⸗Rat. Nr. 46. 


beten werden, bemerkend, daß wei⸗ 
tere Curſe erſt wieder dann nach 
den großen Ferien anfangen. (Nach 
Schluß der Lehrcurſe Vertheilung 
von Zeugniſſen). 
Handels ⸗Kurſus. 
Aufnahme dauert bis 24. d. Mts. 
Prof. Szafarkiewicz. 


Für Kegelelubs reſervire beſtimmte Tage und Stunden. 


Paul Fischer. 


ıf verkaufen, oder 


Lambert’s Saal. 
Montag, den 16. April, 
Abends 8 Uhr: 


CONCERT 
Teresina Tua. 


Billets & 3 u 2 Mk, bei 
Ed. Bote & G. Bock. 


Durch die Geburt eines kräftigen 


Stadttheater in Poſen. 
Sonntag. den 15. April 1888; 
Abſchieds⸗Vorſtelllnoa des k. .. Hof⸗ 
9 Irn. Dr. August 

rſter. 


Moritz Holz und Fran, 
geb. Wollenberg. 


Meinen Freunden und Bekannten 


Neu emitudirt : 


Hans Lange. 
Schauſpiel in 4 Akten von Paul Heyſe. 
Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Montag, den 16. Abril 1883: 
Haſemanns Töchter. 
Vollsftüd mit Geſang in 4 Akten 
von A. L'Arronge. 


B. Heilbroun's 


Volks⸗ Theater. 
Sonntag, den 15. April 1883: 
Außerordentliche Vorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 

Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. Marie 
Krüger, in ihrer Eigenſchaft als 
Drabtſeil⸗Künſtlerin u. Chanſonette. 


; Auftreten 
der beliebten Chanſonette Fräulein 


eee, 
Handwerker ⸗ Derein.| . rotes Sener n 


Montag, 16. April, Abds. 8 Uhr: Theater » Borftellung 


Mein Trompeter für immer, 
Vort rag BR den 16. April 1883: 
3 we 
Mechanikns Förster der Drastieu-Fünitierin und Chan- 


ites Gaſtſpiel 
ber gate de U e Gans: 
Klektriſce Motoren. Veh Denen ane Jul 
Nichtmitglieder 50 Pf Entree. Das Nähere durch die Tagesgetiel. 


Schachelub. Auswärtige Familien 


Dienftag, den 17. d. M., Abends Nachrichten. i 
Uhr, im Saale des Neſtaur. Verlobt: Frl. Agnes Flemmin 
Tilsner und Schlichting m ee ha lei Gute, Frl. 
a wing mi 1 
Geſelliger Abend. Aug Vid, Fräul. Marg. Bruglan 
Vertheilung der Preiſe des] mit Pr.⸗Lieut. im 3. Garde- Rent. 
F. Soldan, Glemboczek, Tourniers. Salus der Saifon. z. J. Franz v. Laffert, Frl. Clara 
dei Mur. Goslin Der Vorſtand. due ‚mit, Derm Gideon von 
Einem geehrten bl ul „Wiesbaden, Frl. Martha 
mit Die e „ A Bech mit Herrn Wilbelm Richter 
vom 0 = ab das Reſtaurant und eee Job. Gustav 
Garten akal. früher Neue Welt“ Talchau mit Frl, Katbarina Gördel, 


Villa Gehlen? 


Dr. Eduard Lau mit Frl. Helene 
übernehme. Indem ich um geneig⸗ 


erz, Hr. Paul Herrmann mit Frl. 
ten Zuſpruch bitte, ſichere ich prompte artha Tiede. Baumeister Reinh. 
und reelle Bedienung zu. Gleich⸗ 


Rinck mit Frl. Magdalena Ro 
kifſel, Hr. Karl Neviandt mit fl. 
artba Schmidt in Stuttgard, fol, 


Krankenlager im Alter von 90% 
Jahren geſtern fanit entſchlafen iſt. 
Poſen, den 13. April 1883. 


Eduard Selle, 


ſern tbeuern Gatten, Vater u. Onkel, 


Infeph Bock, 


im 65. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen . 
die Hinterbliebenen. 
Wollſtein, den 12. April 1883. 


Moritz Tuch, 


iel, 
chen Hauſe. 


Abſchriften der Zeugniſſe ein⸗ 


Juli c event. auch früher ges letzt 
Von wen? ſagt die Exped. 
Zeitung. 


N. meine auf's Bequemſte eingerichtete 


S. piebaplatz Nr 4 Billard. min in Pom. 


billigſt: Geldſchran fabrik 
Posen, Kl Riterſtr. 3. 


Co. (Emil Rögel) in Poſen. 


J. V. Trypolski. des r der 


— 


